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Die Innungsvorlage. 

Für die Annahme der neuen Innungsvorlage iſt in den Re⸗ 
gierungsmotiven, ſoweit fie bisher bekannt geworden find, kein durch⸗ 
ſchlagender Grund beigebracht worden. Weder iſt nachgewieſen, daß 
der bisherige Zuſtand ſchlecht ſei, noch daß ein erheblich beſſerer Zuſtand 
geſchaffen werden könne, wenn man die Vorlage annehme. Weder iſt 
nachgewieſen, daß unſer bisheriges Fachſchulweſen unzureichend ſei, noch 
daß ſich daſſelbe weſentlich beſſern müſſe, wenn man die Vorlage an⸗ 
nehme. Die Vorlage iſt ein Verſuch, ob man vielleicht das In⸗ 
nungsweſen ſtärken könne; dieſen Verſuch vorzunehmen liegt aber 
gar keine Veranlaſſung vor, bis nachgewieſen it, daß das Innungs⸗ 
weſen einer Stärkung bedarf. Auf ſolche Grundlagen hin kann 
man keine Geſetzgebung unternehmen. Das Geſetz vom zureichenden 
Grunde gilt auch in der Politik. Wer eine Abänderung des beſtehen⸗ 
den Rechtszuſtandes verlangt, hat die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
dieſes Verlangens nachzuweiſen. Dieſer Nachweis kann im vorliegen: 
den Falle nicht geführt werden; aus dieſem einfachen Geſichtspunkte 
ſind wir gegen die Vorlage. 

Die nationalliberale Partei iſt bereits ſeit Jahren daran gewoͤhnt, 
dieſen einfachen Geſichtspunkt zu verkehren. Sie fragt bei einer 
neuen Vorlage der Regierung nicht, ob fie nöthig und nützlich ift, 
ſondern nur ob ſie ſchädlich iſt. Und wenn ſie glaubt, dieſe Frage 
verneinen zu können, erklärt fie fih ſchon aus dieſem Grunde für die 
Vorlage Auch wenn fie das Vorhandenſein eines Schadens nicht gänz⸗ 
lich ableugnen kann, aber doch glaubt, dieſen Schaden für einen ge⸗ 
ringfügigen erklären zu können, legt ſie ihre Bereitwilligkeit an den 
Tag, dieſen Schaden um ſeiner Geringfügigkeit willen ſich gefallen zu 
laſſen. Daſſelbe Verhalten verlangt ſie auch von anderen Parteien; ſie 
fordert von denſelben, daß ſie den Nachweis führen, die Vorlage ſei 
unannehmbar. Sie dreht gewiſſermaßen die Beweislaſt um. Und 
wenn die freiſinnige Partei es ablehnt, diefe Beweislaſt auf ſich zu 
nehmen, wenn ſie die Ablehnung einer Vorlage lediglich aus dem 
Grunde fordert, weil die Nothwendigkeit derſelben nicht nachgewieſen 
ſei, ſo wird ihr völliger Mangel an ſachlichem Verhalten vorgeworfen. 

Man kann für dieſe Praxis der Nationalliberalen eine ganze 
Reihe von Beiſpielen anführen. Das Auffälligſte möchte das Fol- 
gende ſein. Als Herr von Bennigſen ſich im Jahre 1879 für die 
Einführung von Getreidezöllen erklärte, waren wir ſehr geſpannt 
darauf, wie er dieſe Stellungnahme rechtfertigen würde. Er blieb 
aber ſeine Gründe ſchuldig; er ſagte nur, ein Zoll von 25 Pfennigen 
ſei ſo geringfügig, daß Niemand im Ernſte die Schädlichkeit deſſelben 
behaupten könne. Dieſer Grund wäre zureichend geweſen, wenn es 
fih darum gehandelt hätte, der Abſchaffung eines beſtehenden Ge- 
treidezolles zu widerſprechen, aber er war völlig unzureichend, um die 
Einführung eines neuen Getreidezolles zu befürworten. Und weil 
Herr von Bennigſen die Einführung des geringen Getreidezolles von 
25 Pfennigen für unſchädlich hielt, ſtimmte er ſchließlich auch für 
einen ſolchen von 50 Pfennigen. 

Dieſes Verhalten ift ſeitdem typiſch geworden; es hat fih in einer 
Anzahl von Fällen wiederholt, bei anderen Zollſätzen, bei Abänderungen 
der Gewerbeordnung, bei Vorlagen von verſchiedener Art. Dieſelbe 
Argumentation liegt auch jetzt der Befürwortung der neuen Innungs⸗ 
vorlage zu Grunde. Man erklärt fih für diefelbe, nicht weil man 
die Ueberzeugung von dem Nutzen derſelben gewonnen hat, ſondern 
nur, weil man die Ueberzeugung von der Schädlichkeit derſelben nicht 
gewonnen hat oder doch nicht gewonnen zu haben behauptet. Es 
liegt hier ein anderer Satz in der Mitte, der zwar niemals ausge⸗ 
ſprochen worden iſt, der aber doch unausgeſprochen das Verhalten 
der Partei beeinflußt. Man muß der Regierung gefällig fein, wenn 
man nicht hinreichende Gründe anführen kann, um das Erweiſen 
einer Gefälligkeit zu verweigern. 

Von dieſer Maxime aber wollen wir Nichts hören; die Parteien 
und die Volksvertretung ſind nicht dazu da, um der Regierung Ge⸗ 
fälligkeiten zu verweigern. Wir befürworten nicht, wie man uns 
fälſchlich zur Lat legt, eine grundſätzliche Opposition; wir würden 
es für verkehrt halten, eine Vorlage nur aus dem Grunde ab⸗ 
zulehnen, um der Regierung etwas Unangenehmes anzuthun: Biel- 
mehr verlangen wir ein ſachliches Verhalten von beiden Seiten. Die 
Regierung fol ihre Vorlagen mit ſachlichen Gründen unterſtützen und 
der Reichstag ſoll ſie nach ſachlichen Gründen prüfen. Selbſt in 
Zweifelsfällen, in folhen Fällen, wo die Gründe für und wider eine 
Vorlage völlig gleich ſtark zu ſein ſcheinen, würden wir den Caleulus 

er Mineron nicht der Regierungsvorlage, ſondern der Erhaltung 
des beſtehenden Rechtszuſtandes zu Gute kommen laffen. 

Für die Erweiterung der Innungsrechte find uns keine þin: 
reichenden Gründe angeführt; das reicht hin, um uns zu einem ab: 
ehnenden Votum zu beſtimmen. Wir find dabei gern bereit, uns 
von jeder Uebertrelbung fern zu halten; wir denken nicht daran, die 
Annahme der Vorlage für ein beſonders ſchweres Unglück, für einen 
Rückfall in kraſſe Zunftordnungen zu halten. Die Praxis des Lebens 
ſpottet aller Geſetze, die auf veralteten Anſchauungen beruhen und 
diefe Praxis des Lebens hat auf die Wirkſamkeit ſchon fo manchen 

eſetze, das in den letzten Jahren erlaſſen wurde, lindernd ein⸗ 
gewirkt. Würde die Vorlage angenommen, ſo würde der Schaden, 
den fie thnn kann, nicht übermäßig groß werden. Und wir ſehen nicht 
ab, warum wir dieſen Schaden freiwillig auf uns nehmen ſollen, ſo 
lange eine Ausſicht befteht, ihn abzuwenden. Irgend welchen Nutzen 
erwarten wir von der Annahme der Vorlage nicht, und darum 
lehnen wir ſie ab. 

Für die nationalliberale Partei beſteht aber noch ein anderes 
Motiv. Sie hatte ſich der Beſorgniß hingegeben, die Regierung 
würde auf dem Wege zünftlerifcher Reaction weiter gehen und ift 
nun angenehm davon überraſcht, daß eine Vorlage eingebracht wird, 
die nach ihrer Auffaſſung fo gemäßigt it.. Sie nimmt dieſe Vorlage an, 
um der Zunftpartei einen Brocken hinzuwerfen, um einer Agitation, 


vor welcher ſie Beſorgniß hegt, ein gewiſſes Entgegenkommen zu be⸗ 


weiſen. Wird dieſe Vorlage angenommen, ſo glaubt ſie vor der 
zünftleriſchen Begehrlichkeit für ein oder zwei Jahre Ruhe zu haben; 
ommi gar Nichts zu Stande, fo kann man in der nächſten Seſſion 
ne schlimmere Vorlage erwarten. 
hab Auch dieſe Rückſicht beſteht für uns nicht. Alle Erfahrungen 
en ung gelehrt, daß derartige Brocken, die man einer begehrlichen 


ner 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Agitation hinwirft, nicht appetitſtillend, ſondern appetitreizend wirken. 
Die zünftleriſche Agitation wird ſehr bald zur Ruhe kommen, wenn 
fie die Erfahrung gemacht, daß fie bei dem Reichstage ſchlechthin auf 
keinen Erfolg zu rechnen hat, und ſie wird ſich in ihren Anforde⸗ 
rungen niemals beſchränken, wenn ſie ſieht, daß ſie Jahr für Jahr 
einen kleinen Erfolg zu verzeichnen hat. Man ſehe auf unſere kirchen⸗ 
politiſche Geſetzgebung, auf unſeren Zolltarif, auf die lange Reihe der 
bisherigen Gewerbenovellen, und überall wird man die Erfahrung 
machen, daß man einen entſchloſſenen Gegner durch kleine Nachgiebig⸗ 
keiten niemals befriedigt. Man muß ihm entgegentreten, indem man 
das richtige Princip ebenſo feſt vertheidigt, wie er das falſche. 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 11. April. [Die Ungleichheit der Wahlkreiſe.)] 
In einer Reihe freiſinniger Preßorgane wird gegenwärtig auf die 
nicht wegzuleugnende außerordentliche Ungleichheit der Wahlkreiſe hin⸗ 
gewieſen, welche geeignet ſei, das Wahlreſultat vollkommen zu fälſchen. 
Denn, wenn das Geſammtergebniß der einzelnen Wahlen lediglich 
nach den Ziffern der einzelnen Abgeordneten betrachtet, ein Spiegelbild 
der Volksſtimmung geben ſoll, ſo iſt vorausgeſetzt, daß alle Wahlkreiſe 
eine, wenigſtens annähernd gleiche Seelenzahl umfaſſen. Dieſe 
Vorausſetzung trifft heute fo wenig zu, daß es Wahlkreiſe 
giebt, welche zehnmal ſoviel eingeſchriebene Wähler zählen, als andere, 
und daß ſelbſt in der Stadt Berlin der eine Wahlkreis vier⸗ 
mal ſoviel Wähler, als der andere umfaßt. Bei Erlaß des Wahl⸗ 
geſetzes war angenommen worden, daß durchſchnittlich auf 100 000 
Seelen ein Abgeordneter gewählt werde, nach dieſem Maßſtabe wur⸗ 
den die Wahlkreiſe eingetheilt. Allein man ſah richtig voraus, daß 
die Bewegungen der Bevölkerung je länger je mehr eine Ungleich⸗ 
heit der Wahlkreiſe herbeiführen würden. Deshalb wurde im Wahl⸗ 
geſetz vom 31. Mai 1869 geſagt: „Eine Vermehrung der Zahl der 
Abgeordneten in Folge der ſteigenden Bevölkerung wird durch das 
Geſetz beſtimmt“. Und im Art. 20 der Reichsverfaſſung iſt auf dieſe 
„geſetzliche Regelung“ ausdrücklich hingewieſen worden. Hält man 
ſich wörtlich an das Wahlgeſetz, welches beſtimmt, daß auf 100 000 
Seelen ein Abgeordneter komme, und ein Ueberſchuß von mindeſtens 
50 000 Seelen vollen 100000 Seelen gleichgerechnet würde, ſo 
müßte allerdings die Zahl der Abgeordneten heute um mehr als 50 
vermehrt werden. Allein ſelbſt bei dem Bauplan für das neue 
Reichstagsgebäude ift eine ſolche Vermehrung!nicht in Ausſicht genommen 
worden. Der Sitzungsſaal it auf höchſtens 400 Abgeordnete berech⸗ 
net. Die gegenwärtige Zahl der Mitglieder des deutſchen Reichs⸗ 
tages beträgt 397. Schon bei der Beſchlußfaſſung über den Bau⸗ 
plan bezeichnete von freiſinniger Seite der Abg. Dr. Schwarzenberg 
die Zahl der Plätze als unzureichend. Es überwog jedoch die Rückſicht 
auf die Akuſtik, und ſchon damals wurde ſtatt der Erhöhung der Ab⸗ 
geordnetenziffer in Ausſicht genommen, die Zahl der Seelen, auf 
welche ein Abgeordneter komme, von 100000 auf 120 000 zu erhöhen. 
Der Abg. Lipke hat übrigens in der Commiſſton des Reichstages mit 
gutem Grund bemerkt, überhaupt nicht nach Seelen zu rechnen, ſon⸗ 
dern nach der Zahl derjenigen Perſonen, welche das active Wahlrecht 
beſitzen. Gleich iſt das Wahlrecht gewiß nur, wenn es in der Hand 
des einen Wählers ſo viel wiegt, als in der Hand des andern, un⸗ 
bekümmert um die übrige Seelenzahl. Allein jede neue Regelung 
der Wahlkreiſe ſtößt auf eine Schwierigkeit, das ſind die kleinen 
Bundesſtaaten, welchen man einen Abgeordneten zugeſtehen muß, 
ſelbſt wenn fie nicht 100000 Seelen umfaſſen. Schon dadurch er: 
leidet die Gleichheit des Wahlrechtes immer eine gewiſſe Modification. 
Dazu aber kommt die Schärfe der politiſchen Situation im Innern. 
Iſt es denn augenblicklich denkbar, daß unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen eine heilſame Neuordnung der Wahlkreiſe zu erwarten wäre? 
Selbſt ein Mann von ſo hohem Vertrauen in die Leitung des 
Reiches wie Herr von Bennigſen hat am 11. Januar 1882 erklärt, 
zur Löſung der angeregten Frage gehörten ruhigere politiſche Zeiten 
und ein weniger geſpanntes Verhältniß der Parteien zu einander. 
Es bedürfe „einer durchaus gerechten, möglichſt unbefangenen Wür⸗ 
digung aller Verhältniſſe,“ und der Vorausſetzung, daß bei einer 
neuen Wahleintheilung der politiſche Geſichtspunkt vollftändig außer 
Acht bleibe. Dieſe Ausführungen ſind auch heute noch vollkommen 
zutreffend. Jede neue Eintheilung der Wahlkreiſe würde heutzutage 
die parteiifche Wahlgeometrie geradezu herausfordern; jede Aenderung 
an dem beſtehenden Zuſtande würde daher nichts Anderes bedeuten, 
als den Teufel austreiben durch Beelzebub, der Teufel oberſten. 

SS Berlin, 11. April. [Innere und äußere Politik.] Im 
Auswärtigen Amte oder vielmehr in der Reichskanzlei herrſcht 
gegenwärtig ein recht geſchäftliches Leben. Fürſt Bismarck widmet 
den auswärtigen Beziehungen den größten Theil feiner Arbeitszeit, 
ohne darüber die inneren Angelegenheiten, welche insbeſondere, was 
die endliche Erledigung der kirchenpolttiſchen Fragen und die immer dring: 
licher auftretende Steuerreform betrifft, die unermüdliche Aufmerkſamkelt 
des leitenden Staatsmannes fortwährend in Anſpruch nehmen, aus den 
Augen zu verlieren. Fürſt Bismarck verfolgt in erſter Linie zwei 
Hauptziele ſeiner Politik, die in untrennbarem Zuſammenhang für 
ihn und alle Welt ſtehen: die Erhaltung des Weltfriedens und 
die Conſolidation des Deutſchen Reiches auf feiner bisherigen Baſis. 
Dieſen Zielen ordnet er ſelbſt perſönlich liebgewordene und vererbte 
Anſchauungen unter und opfert er die Conſequenz ſeiner politiſchen 
Haltung. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, werden 
die Agrarier und Ultras in beiden Parlamenten, werden 
auch die europäiſchen Diplomaten ſehr bald nach Oſtern die Re: 
ſultate dieſer auf ganz beſtimmte Ziele gerichteten und rück⸗ 
ſichtslos verfolgten Politik kennen zu lernen Gelegenheit haben. 
Um zunächſt mit der inneren Politik zu beginnen, ſo wird Fürſt 
Bismarck den Frieden mit Rom unter allen Umſtänden zu erreichen 
ſtreben — ſo weit ein ſolcher ohne gänzliches Preisgeben der ſtaat⸗ 
lichen Autorität irgend moglich it. Es wird uns aus unterrichteten 
Kreiſen verſichert, es ſei unwahr, daß der Papſt neuerdings in einer 
an den Nuntius in München gerichteten Note das Centrum ſtricte 
angewieſen habe, für die kirchenpolitiſche Vorlage, wie ſie aus den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes hervorgegangen, ſchlechtweg zu ſtimmen, 
da es Sache des Papſtes ſei, die Frage des Einſpruchs bei den 
Pfarrer⸗Ernennungen mit der preußiſchen Regierung zu regeln. Es 
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agen dreimal erſcheint. 


kann im Gegentheil ſchon jetzt als feſtſtehend gelten, daß Abgeordneter 


Dr. Windthorſt im Abgeordnetenhauſe mit Unterſtützung der gez 
ſammten Fraction die Kopp'ſchen Amendements, betreffend das Ein⸗ 
ſpruchsrecht und die Zulaſſung der Orden einbringen wird, und es 
iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß weder der Cultusminiſter noch 
der Reichskanzler denſelben ſich widerſetzen werden. Man iſt in Regierungs⸗ 
kreiſen darauf gefaßt, daß ein großer Theil der Deutſchconſervativen, 
die Nationalliberalen und die Deutſchfreiſinnigen gegen das fo amen- 
dirte Kirchengeſetz timmen werden. Die Annahme deſſelben wäre dann 
aber durch die Stimmen des Centrums, der Freiconſervativen und 
etwa zwei Drittel der Conſervativen geſichert. Das Centrum würde, 
heißt es in der uns zugehenden Information weiter, wenn Fürſt 
Bismarck den Kopp'ſchen Amendements gegenüber eine wohlwollende 
Neutralität beobachtete, darauf verzichten, weitergehende Amendements 
und ſelbſtſtändige Anträge, welche der Annahme der Novelle hindernd 
oder auch nur verjögernd in den Weg treten könnten, wie z. B. die 
Wiederherſtellung der aufgehobenen Artikel 15, 16 und 18 der Berz 
faſſungsurkunde, für dieſe Seffion wenigſtens einzubringen. Den 
Culturfrieden oder wenigſtens einen der Tragweite eines ſolchen 
gleichkommenden längeren Waffenſtillſtandes mit der Curie will 
der Kanzler mit Hilfe des durch den Papſt mürbe gemachten 
Centrums erreichen — über die Köpfe der nationalliberalen 
und freiconſervativen Partei hinweg und ohne auf die Orthodoxen 
der proteſtantiſchen Kirche Rückſicht zu nehmen; die Steuerreform 
wird er mit Hilfe der Nationalliberalen durchzuführen beſtrebt ſein. 
Die durch Herrn Miquel verſuchte Verſtändigung über einen Brannt⸗ 
weinſteuerentwurf mußte ſcheitern und iſt geſcheitert, weil die Natio⸗ 
nalliberalen, die allerdings noch wenig von ihrem alten Liberalismus 
übrig behalten haben, einſahen, daß fie ſich zur völligen Bedeutungsloſigkeit 
und Einflußloſigkeit verdammen würden, wenn fie einer ſolchen Erhöhung 
der Branntweinſteuer zuſtimmen, die nicht nur dem Reiche ein be⸗ 
trächtliches Mehreinkommen ſichert, ſondern gleichzeitig auch noch erhebliche 
Vortheile den Kartoffelbrennern zufließen läßt, zumal fie gar nicht 
daran denken konnen, den Reichskanzler zur Gewährung conſtitutioneller 
Garantien zu bewegen. Der Reichskanzler wird auf den beſonderen 
Vortheile, die die Brenner aus den Erträgniſſen der Branntweinſteuer 
beanſpruchen, nicht oder doch nur in ſehr beſcheidenem Maße 
beſtehen und lediglich die Bedürfniſſe des Reichs in den Vorder⸗ 
grund ſtellen, um freie Bahn für ſeine ſonſtigen Pläne, nament⸗ 
lich für die Fortführung der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung zu 
gewinnen. Nach außen hin it es vor Allem das Verhältniß 
zu Frankreich und Rußland, welches den Fürſten Bismarck noch 
immer mit Sorge erfüllt. Der kalte Waſſerſtrahl, den er von ſeinem 
Leibpubliziſten bisweilen nach Paris ſpritzen läßt, ſoll die Staatsmänner 
der Republik warnen, die deutſche Staatsleitung nicht zu reizen und 
der chauviniſtiſchen Stimmung keinen Vorſchub zu leiſten. Aber auch 
an poſitiven Bemühungen wird es der Kanzler nicht fehlen laſſen, um 
der Republik den Werth freundſchaftlicher Beziehungen zum Deutſchen 
Reiche recht deutlich zu machen, und es iſt in dieſer Beziehung, wie 
uns verſichert wird, das letzte Wort bezüglich der officiellen Theil⸗ 
nahme des Deutſchen Reiches an der 1889 er Weltausſtellung noch 
durchaus nicht geſprochen. Mr. Herbette, der Botſchafter der fran⸗ 
zöſiſchen Republik am deutſchen Hofe, defen Bemühungen fortgeſetzt 
darauf gerichtet ſind, den Reichskanzler für eine ſolche Theilnahme zu 
gewinnen, hat noch durchaus keinen definitiv abſchlägigen Beſcheid er⸗ 
halten. Gegenwärtig aber iſt Fürſt Bismarck vornehmlich bemüht, 
einen Ausgleich in der bulgariſchen Angelegenheit zu vermitteln, damit 
endlich dieſer Heerd andauernder Kriegsgefahr beſeitigt werde. Auf 
die Bemühungen der deutſchen Diplomatie ſind denn auch die Be⸗ 
ſonnenheit und Feſtigkeit zurückzuführen, mit denen die bulgariſche 
Regentſchaft den ſpontanen Kundgebungen der Bevölkerung in Bul- 
garien entgegengetreten iſt, welche die Rückkehr des Fürſten Alexander 
forderten. Andererſeits iſt Fürſt Bismarck auch bei der aus Peters⸗ 
burg ſignaliſirten Wendung der ruſſiſchen Politik in der bulgariſchen 
Frage direct betheiligt. Wenn der Czar einer Verſtändigung in der 
bulgariſchen Thronfolgerfrage nicht mehr abgeneigt iſt und ein Modus 
gefunden werden kann, der es ſicher ermöglicht, die bulgariſche Regent⸗ 
ſchaft, wenn nicht ſtaats rechtlich, fo doch factiſch anzuerkennen, dann 
würde in der That eine Beendigung der bulgariſchen Wirren nur 
noch als eine Frage der Zeit erſcheinen: 

[Dankſchreiben.] Aus dem Geheimen Givilcabinet des Kaiſers 
iſt zu Händen des Akademie⸗Directors Herrn Prof. A. v. Werner, als 
Vorſitzenden des Vereins Berliner Künſtler, folgende Zuſchrift vom 
4. d. Mts. herabgelangt: 

„Wiewohl Se. Majeſtät der Kaiſer und König bereits in dem ver⸗ 
öffentlichten Erlaß vom 23. v. M. der Huldigungen dankend gedacht haben, 
welche Allerhöchſtihnen von den bildenden Künſtlern zur Vollendung des 
neunzigſten Lebensjahres dargebracht worden ſind, fühlen Nlerhächfte 
diefelben Sich doch gedrungen, dem Verein Berliner Künſtler für die 
in künſtleriſchem Gewande eingereichte Adreſſe mit ihren theilnahmsvollen 
Glückünſchen zum Geburtstage noch Allerhöchſtihre beſondere An⸗ 
erkennung dushuſprechen. Mit 2 N haben Se. Majeſtät daraus 
erſehen, wie ſich Dichtkunſt und Malerei in ſchönſter Form zu einem 
harmoniſchen Ganzen verbunden haben. Von der Bedeutung des ſeltenen 
Tages erfüllt, haben die Künſtler, welche nach des Dichters Wort „im 
Licht des Idealen den Ernſt der Zeiten ſehn und ihren Glanz“, dieſer 
hohen Auffaſſung folgend, der Treue und Verehrung für Se. Majeſtät in 
Sprache und Bild einen erhebenden und beredten Ausdruck zu geben ge⸗ 
wußt, von dem Se. Majeſtät auf das Wohlthuendſte berührt worden ſind. 
Die Adreſſe in ihrer gediegenen Ausſtattung bildet daher für Se. Majeſtät 
ein unumwundenes Zeugniß für den patriotiſchen Geiſt, welcher in der 
Künſtlerſchaft waltet und wird für immer ein werthvolles Andenken an 
die 1 Begeiſterung bleiben, mit welcher die Berliner Künſtler⸗ 
ſchaft Se. Majeſtät bei dem Eintritt in das einundneunzigſte Lebensjahr 
begleitet hat. Se. Majeſtät haben mich deshalb zu beauftragen geruht, 
dem Verein über dieſe Kundgebung Allerhöchſtihre Freude und dafür noch⸗ 
mals All erhöchſtihren aufrichtigen Dank zu jagen. 

Der Geheime Cabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath 
gez. v. Wilmowski.“ 


Der Muſikunterricht in den Seminaren.] Auf einen Bericht 
hin, betreffend Einführung der fogenannten Blechmuſik in die Seminare, 
ift vom Cultusminiſter v. Goßler verfügt worden, daß zunächſt der größte 
Werth darauf g. werden muß, die Zöglinge der genannten Anſtalten 

e 


in dem durch gemeinen Beſtimmungen vorgeſchriebenen Unterricht 
h pe 5 5 ik — Geſang, Violin⸗, Klavier- und Orgelſpiel — fo zu fördern, 
aß ſie in 


en Stand geſetzt werden, die in geſanglicher Beziehung ihnen 
zufallende Aufgabe in Ser Schule zu löſen 2 21 Kirche ji 2 er⸗ 
worbenen maſtkaliſchen Fertigkeiten, ſo weit dies zu ihrem Amte gebört, 
zu dienen. Wo dieſe Aufgabe voll erfüllt wird, besteht kein Bedenken, 
auch Uebungen wit anderen Inſtrumenten nebenher ſtattfinden. Es d 
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jedoch eine Verpflichtung hierzu nicht aufgelegt werden, und diejenigen 
Zöglinge, welche in den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden nicht Genügendes 
leiſten, müſſen ausgeſchloſſen bleiben. Die Uebungen in anderer als der 
vorgeſchriebenen Inſtrumentalmuſik haben durchaus den Charakter der 
Freiwilligkeit zu tragen. Wo dieſe Muſik getrieben wird, kommt ſie dem 
ganzen Anſtaltsleben, zumal bei Ausflügen ins Freie, zur Feier 1 
Feſte, bei Turnfahrten und anderen Gelegenheiken zu Gute; aber für die 
nächſte Aufgabe, welche der Seminar⸗Muſikunterri t zu löſen hat, ift fie 
ohne Bedeutung. Dieſe wird nur in gewiſſem Umfange dem Poſaunen⸗ 
blaſen zugeſtanden werden können für diejenigen Gegenden, wo es her⸗ 
kömmlich ift, daß der Choralgeſang im Gottesdienſt, bei l und 
anderen Anläſſen mit Poſauuen begleitet wird. Eine Regel ſoll indeß 
auch hier nicht aufgeſtellt werden, ſondern es bleibt den königlichen 
Provinzialſchulcollegien überlaſſen, zu beſtimmen, wo dieſe Uebungen zu- 
zulaſſen und wo ſie nicht zu geſtatten ſind. 
[Die Zahl der Proceſſe.] Die tor Juſtizſtatiſtik für das 
Deutſche Reich, welche nur alle zwei Jahre erſcheint, wird im 8 
dieſes Jahres erſcheinen und die Sabrgänge 1884 und 1885 umfaſſen. 
zwiſchen veröffentlicht der „Reichsanz.“ aus der Statiſtik des Jahres 1 85 
bereits einzelne Daten, welche das Verhältniß der Zahl der in erſter 
Inſtanz anhängig gewordenen Proceſſe lausſchließlich der Ehe⸗, Ent- 
mündigungs: und Mabnſachen) im Verhältniß zur Einwohnerzahl 
betreffen. Danach iſt im Jahre 1885 im Deutſchen Reiche durchſchnittlich 
auf 39 Einwohner ein Proceß gekommen. 1881 kam auf 37, 1882 und 
1883 auf 38 Einwohner ein Proceß, ſo daß alſo die Zahl der Proceſſe 
im Verhältniß zur Einwohnerzahl abgenommen hat. Die meiſten Proceſſe 
kamen im Oberlandesgerichts bezirk amburg vor (1 auf 22 Einw., 1883 
auf 20); alsdann in Berlin 23 (1883 23), err 25 (28), Frank⸗ 
furt 28 (26), Kaſſel 30 (26), Marienwerder 31 (34), Poſen 33 (35), 
Dresden 38 (35), Köln 38 (35), 8 39 (40), Jena 40 (43), 
Hamm 40 (35), Breslau 41 (41), Darmſtadt 41 (40), Karlsruhe 41 (38), 
Stettin 43 (43), Oldenburg 43 (33), Kolmar 45 (44), Braunfchwei 
(42), Celle 50 (48), Kiel 52 (54), Bamberg 55 (52), Roftod 57 60 
München 57 (57), Zweibrücken 61 (59) und Nürnberg 61 (61). Bei 
Weitem am beſten ſtehen die Be Le Augsburg und Stuttgart, wo erft 
auf 84 (84) und bezw. 88 (82) Einwohner ein Proceß entfällt. Zuge: 
nommen hat alſo im Vergleich zu 1883 die Zahl der Proceſſe im Vergleich 
zur Einwohnerzahl nur in den öſtlichen Bezirken Königsberg, Marien⸗ 
werder und Poſen, und in den mitteldeutſchen Kiel, Roſtock, Jena und 
Naumburg. 
[Die Zahl der im Laufe des Jahres 1886 Detenirten] bez 
trägt, ſoweit die zum Reſſort des 8 des Innern gehörigen 
Anſtalten in Betracht kommen, 129338. Sie iſt gegen 1884/85, in welchem 
Jahre ſie 125526 Perſonen betrug, geſunken um 1445 weibliche, geftiegen 
dagegen um 5257 männliche Perſonen. Die Geſammtſteigerun ft die Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre macht 3,04 pCt. aus. Immerhin aber iſt die Zahl 
der detinirt geweſenen Perſonen noch um 668 geringer als im Jahre 
1883/84, und um 19650 bezw. 24413 geringer als in den Jahren 1882/83 
bezw. 1881/82. Am Schluſſe des Jahres 1885/86 waren 27919 Perſonen 
detinirt, das ſind 624 weniger als am Anfang; bei den Zuchthaus⸗ 
gefangenen war der Jahresſchluß ſogar um 709 (19319 gegen 20028) 
ünſtiger als der Anfang. Auch die Zahl der Detentionstage überhaupt hat 
er von 10 324 661 auf 10115053, alfo um 209 608 oder 2,03 pCt., ver: 
mindert. Ebenſo iſt der t 700560 cr geen gen an Gefangenen von 
28 287 auf 27 697 oder um 2,09 pCt. geſunken. Rechnet man zu der Zahl 
der in den zum Reſſort des Winifteehuns des Innern gehörenden An- 
ſtalten detinirten Gefangenen die in den Gefängniſſen des Juſtiz⸗ 
miniſter iums detinirten, fo ergiebt ſich nach den im November v. J. im„Juſtiz⸗ 
Miniſt.⸗Blatt“ veröffentlichten Daten eine Geſammtzahl aller Gefangenen 
1881/82 von 774 155, 1882/83 von 732 149, 1883/84 von 678 936, 1884/85 
von 637 881 und 1885/86 von 612 007. Die Abnahme beträgt alfo für 
4 Jahre 162 148 oder 20,9 pCt., während die Bevölkerung um rund 
3,8 pCt. geſtiegen. 
[Ueber einen Raubmord! berichtet der „B. B.⸗C.“: Die Kunde 
aon einem gräßlichen Raubmorde durcheilte am Oſterſonntag Vormittags 
den Südoſten der Stadt. Der Schauplatz der blutigen That war das 
Haus Adalbert⸗Straße 60—61, der Ermordete und Beraubte iſt der Kauf⸗ 
mann Max Kreiß. Ueber die Oertlichkeit und die näheren Umſtände 
des Verbrechens haben wir Folgendes er 5 Das Haus 60—61 iſt ein 
Fabriks⸗ und Geſchäftshaus. Der Hof⸗Vorraum wird nach der Straße 
zu durch eine niedrige Umzäunung begrenzt, welche eine Ausfahrt und eine 
kleinere Eingangspforte neben dem Portierhäuschen enthält. Die Aus⸗ 
fahrt wird gewöhnlich gegen zehn, die kleinere Pforte um — oder 
zehn Uhr geſchloſſen. uch am Sonnabend Abend geſchah dies wie ge⸗ 
wöhnlich. Perſonen, die häufig im Hauſe aus und eingehen, beſitzen 
übrigens einen Schlüſſel für die kleinere Thür. Am erſten Feiertage er⸗ 
ſchienen die beiden bei Kreiß beſchäftigten Arbeiter wie gewöhnlich um 
achteinhalb Uhr und ſtiegen die Treppe zu dem in der erſten Etage be⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
„Die Königin von Saba.“ 
Das Stadttheater ⸗Orcheſter. 

Carl Goldmark's Erſtlingsoper, nach deren Herrlichkeiten wir bereits 
ſeit Monaten lüſtern gemacht worden ſind, iſt endlich am erſten Oſter⸗ 
feiertage flügge geworden. Eine Sonntagsoper im landläufigen Sinne 
iſt „die Königin von Saba“ nicht; auch die farbenprächtigſte Aus⸗ 
ſtattung vermag über den einförmigen Ernſt der Muſik, über die 
Duürftigkeit der Handlung nicht hinwegzuhelfen. An anziehenden 
Aeußerlichkeiten war Nichts geſpart worden, im Gegentheil: es ſah 
mitunter ſo bunt aus, daß man faſt in Verſuchung kam, an der 
hiſtoriſchen Berechtigung dieſer merkwürdigen Coſtüme und Decora- 
tionen zu zweifeln. Loben wir alſo den guten Willen, wenn auch 
die Wirkung dieſem nicht immer gleichkam. — Das Sujet der 
„Königin von Saba“ iſt nichts weniger als moraliſch. Eine ge⸗ 
krönte Coquette, die mit ausgeſuchtem Raffinement einen zwiſchen 
Liebe und Pflicht unſtät hin und her ſchwankenden Jüngling bald 
lockt, bald abſtößt, kann auf unſere Sympathien ebenſo wenig rechnen, 
wie ihr in feiner Unſelbſtſtändigkeit bedauernswerthes Opfer. Die 
erſte Scene des letzten Actes, in welcher Aſſad endlich der Verführerin 
widerſteht und dieſe durch den rückhaltsloſen Ausbruch glühender Liebe 
vorher begangenes Unrecht zu ſühnen beſtrebt iſt, iſt einzig und allein 
geeignet, uns mit den Charakteren der beiden Hauptperſonen einiger⸗ 
maßen auszuſöhnen, aber gerade dieſe Scene wurde ausgelaſſen. Ein 
ſolch' gewaltthätiger Strich zerftört das bischen logiſche Einheit, welches 
in der „Königin von Saba“ zu finden ift, vollſtändig. 

Die Aufführung erwies ſich im Ganzen als wohl vorbereitet. In 
erſter Linie iſt Herr Herrmann lobend zu erwähnen, der den wankel⸗ 
müthigen Aſſad nicht nur geſanglich ganz vortrefflich ausſtattete, ſondern 
ſich auch ſchauſpieleriſch weit über das Niveau des ufuellen Tenoriſten⸗ 
Gleichmuths erhob. Aufmerkſame Zuhörer werden gefunden haben, daß 
Herr Herrmann ſich mit Erfolg bemüht, auf gewiſſe Singmanieren, die 
ſonſt bisweilen der vollſtändigen Entfaltung ſeiner ſchönen Mittel hinder⸗ 


lich im Wege ſtanden, zu verzichten. Frl. Vandiola kann ſich dazu gra- 


tuliren, daß fie bald in den Verband einer Bühne treten wird, wo man ihr, 


E der Anfängerin, nicht die Zumuthung ſtellt, die f ſchwerſten und größten 


x 


Partien zu fingen. Die Königin von Saba verlangt eine routinirte 


x erſte dramatiſche Sängerin, nicht eine Novize, die es ſpäter vielleicht 


einmal dahin bringen wird. Wir lafen dem Fleiß, der Strebſamkeit 


und der flimmlichen Begabung des Frl. Vandiola gern alle Gerech⸗ 


gkeit widerfahren, mochten ihr aber doch den wohlgemeinten Rath 


. geben, ſich vor der Hand nicht an Aufgaben zu wagen, denen ihre 


Kraft nur theilweiſe gewachſen it. Es ift traurig, daß wir bereits 
ſeit zwei Jahren uns ohne eine leiſtungs fähige Primadonna behelfen 
müſſen; auch die talentirteſten Anfängerinnen vermögen nicht, uns 
über dieſen wunden Punkt hinwegzutäuſchen. — Frl. Meibauer 


entledigte ſich der überaus hoch gelegenen und anſtrengenden Partie 
der Sulamith mit gewohnter thatkräfliger Ausdauer und Schneidigkeit. 
Auf die Coſtümirung im erſten Acte mochten wir bei vorkommenden freuen ſich einer ſolchen Bevorzugung nicht. Ihre keineswegs ſplendide 


findlichen Geſchäft im rechten Seitenflügel hinauf. Sie warteten nach 
nordnung des Principals, wie an jedem anderen Morgen, auf der 
Treppe, bis Herr Kreiß ihnen öffnen würde. Es war ihnen verboten, zu 
klingeln und es ereignete ſich zuweilen ſogar, daß Kreiß einem Kunden, 
der vorzeitig an der Thür des Magazins klingelte, nicht öffnete. Etwas 
nach neun Uhr erſchien in Begleitung feiner 1 ein Bruder des Herrn 
eiß, welcher in der letzten Zeit den kränkelnden, har Ge 
ſchäfts⸗Inhaber wiederholt vertreten hatte. Als Kreiß noch immer nicht 
öffnete und der herbeigerufene Portier erklärte, den Geſchäfts⸗ In⸗ 
haber noch nicht an dieſem Morgen geſehen zu haben, ſtieg einer 
der Arbeiter durch das Flurfenſter auf das Dach des Hoftreppen⸗ 
Aufganges, zertrümmerte eine Fenſterſcheibe, öffnete den Fenſterriegel 
und ſchwang ſich in das Zimmer, das Schlafgemach Kreiß', hinein. Hier H 
lief ein Hund, welchen der Bruder bei Herrn Kreiß e e hatte, 
hin und her. Das Bett war unberührt. Auf einem Tiſche ſtanden die 
Reſte des Abendbrotes und zwei Bierflaſchen, wovon nur die eine geleert 
war, neben einem Glaſe. Der Arbeiter öffnete die Thür zum anſtoßenden 
Comptoir und ſah hier den Leichnam des Principals in einer großen Blut⸗ 
lache auf den Dielen liegen. Der Arbeiter öffnete die nur in das Schloß 
er Thür nach dem Treppenflur und und rief entſetzt den Draußen: 
arrenden zu: „Er hat ſich erſchoſſen.“ Bald zeigte es ſich jedoch, daß 
Kreiß das Opfer eines Raubmordes geworden iſt. Um ſeinen Hals fand 
man einen Strick geſchlungen und an der Stirne eine ſchwere, klaffende 
Wunde, anſcheinend von einem Hammer oder ſchweren Gegenſtande. Das 
Mordwerkzeug war nicht zurückgelaſſen. Neben Kreiß lag eine zerſchmetterte 
Lampe, ſo daß man auf einen Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem 
Opfer ſchließen kann. Aus dem unten geöffneten N war der In⸗ 
halt der kleinen Kaſſe, neunhundert Mark, geraubt. Auch die goldene 
Kette und die Uhr hat der Mörder dem Ueberfallenen geraubt. Alle An⸗ 
2 — ſprechen dafür, daß der Thäter ſich in das Lager, welches in Ver⸗ 
indung mit der Privatwohnung ſteht, eingeſchlichen und, mit der Oertlich⸗ 
keit wohl vertraut, die That Sonnabend Abend gegen 10 Uhr verübt hat. 
Die ſofort benachrichtigte Criminalpolizei ſtellte unter der Leitung des 
Grafen Pückler den Thatbeſtand feft und legte die Wohnung unter Siegel, 
nachdem um fünf Uhr Nachmittags der Leichnam nach der Morgue ge⸗ 
ſchafft worden war. Der Ermordete ſtand im Alter von etwa fünfund⸗ 
dreißig Jahren und iſt vermögend. 

[Wegen Impfverweigerung! wurde vom Schöffengericht in Nürn⸗ 
berg der 0 weiteren Kreiſen bekannte Prediger der dortigen n 
Gemeinde, Herr Karl Scholl, in eine Geldſtrafe von 20 Ma 
nommen. Herr Scholl, der aus 3 Anlaß ſchon mehrfach mit den 
Gerichten in Berührung gekommen iſt, erklärte, daß er ſich wohl bewußt 
ſei, gegen das beſtehende Geſetz verſtoßen zu haben, allein er habe dies in 
Ausübung einer heiligen Vaterpflicht gethan. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Schoeler, Gen.⸗Major von der Armee 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der bisherigen 1 

oigts⸗ 
um Gen.⸗In⸗ 
nſpecteur der 


ge⸗ 


ſchen 3 3 ⸗Inſp., gn Inſpecteur der 3. Landw.⸗Inſp., v 
Rheg, Gen. der Inf., bisher Gen.⸗Inſpecteur der Art., 
fpeeteur der Feld: Art., Roerdansz, Gen.⸗Lieut., bisher 
1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., zum Gen.⸗Inſpecteur der Fuß⸗Art., v. Hellfeld, Gen.⸗ 
Major, bisher Commandeur der 4. Fuß⸗Art.⸗Brig., zum Inſpecteur der 
4. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Richter, Gen.⸗Major, bisher Commandeur der 2. Fuß⸗ 
Art.⸗Brig., zum Inſpecteur der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Kirſch, Gen.⸗Major, 
bisher Commandeur der 3. Fuß⸗Art.⸗Brig., zum Inſpecteur der 3. Fuß⸗ 
Art.⸗Inſp., v. Teichman u. Logiſchen, Gen.⸗Major, bisher Commandeur 
der 1. Fuß⸗Art.⸗Brig., zum Inſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp. ernannt. 
v. Bach, Oberſtlieut., bisher Chef 12 Generalſtabes der Gen.⸗Inſp. der 
Art., in gleicher Eigenſchaft zur Gen.⸗Inſp. der Feld⸗ Mra Leydhecker, 
Major à la suite des Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27 und Adjut. der 
bisherigen Gen.⸗Inſp. der Art., unter Belaſſung à la suite se 
Regts., als Adjut. A ak Gen. Inſp. der Feld⸗Art. übergetreten. illaume, 
Major vom a t.⸗Regt. Nr. 31, commandirt als Adjut. er Bayern 
Gen.⸗Inſp. der Art., unter Stellung à la suite des Regts., zum Adjut. 
der Gen.⸗Inſp. der Feld⸗Art. 
des Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗ 
Entbindung von der Stellung als 1. Art.⸗Offiz. vom Platz in Mainz und 
unter Belaſſung à la suite des Ba. zum Chef des Stabes der Gen.- 
Inſp. der Fuß⸗Art. ernannt. Welter, Major à la suite des Pomm. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 2 und Adjut. der bisherigen Gen.⸗Inſp. d. Art., unter Wieder- 
einrangirung in das Regt., als Adjut. zur Gen.⸗Inſp. d. Fuß⸗ Art. . 
Gaede, Major à la suite des Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (Ge: 
neral-Feldzeugmeiſter), unter Entbindung von der Stellung als Art.⸗Offiz. 
der Befeſtigungen an der unteren Elbe und Weſer und unter Belaſſung 
à la suite des Regts., zum erſten Art.⸗Offtz. vom Platz in Mainz, von 
Gentzkow, Major vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Art.⸗Offiz, vom Platz in Neiſſe, ernannt. Fromm, 
Hauptm. und penj: -Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 unter Stel- 
es Regiments, zum 1!wv.!.!.. nn ge ya Mitgliede der Art. 


enannten 


ernannt. Ulffers, Oberſtlieut. à la suite 
⸗Regts. Nr. 3 (General⸗ San in Ran unter 


lung à la suite 


Wiederholungen der Oper größere Aufmerkſamkeit verwendet wiſſen; 
weiß⸗grau und grün⸗grau — das ſind keine vortheilhaften Farben⸗ 
zuſammenſtellungen. — Moſenthal's König Salomo iſt eine nicht be⸗ 
ſonders gelungene Opernfigur. Ein Herrſcher, dem trotz feiner ſprüch⸗ 
wörtlich gewordenen Weisheit erſt nach einigen Acten das dämmert, 
was auch der harmloſeſte Zuſchauer ſchon in den erſten Scenen klar 
ſieht, dünkt uns ziemlich unwahrſcheinlich. Herr Brandes gab 
fi) erſichtliche Mühe, ſich in den Zuſtand unaufhörlicher Salbung, 
in welchem ſich der noch recht jugendliche, mit einer ſtattlichen 
Anzahl Frauen beglückte König gefällt, hinein zu ſpielen; 
eine Charakterrolle daraus zu machen, liegt nicht in der Macht des 
Darſtellers. — Die kleineren männlichen Rollen waren durch Herrn 
Riechmann (Hoheprleſter), deſſen gelbes Obergewand Eingeweihte 
für nicht ganz hiſtoriſch erklärten, und durch Herrn Maftorff (Baal: 
Hanan) gut beſetzt; der Lockruf der Sclavin Aſtaroth, ein originelles 
Lied ohne Worte, wurde von Frau Steinmann⸗Lampso allerliebft 
geſungen. — An dem für eine Feiertags⸗Vorſtellung nicht allzu leb⸗ 
haften Beifall participirte auch Frl. Piper und unſer Corps de 
Ballet, aus defen Reihen allmälig eine Anzahl Perfönlichkeiten, die 
ſelbſt auf unbewaffnete Augen nicht gerade erfreulich wirkten, ver⸗ 
ſchwunden ſind. 

Das Orcheſter iſt nunmehr ſo tüchtig eingeſchult, daß es ihm ein 
Leichtes iſt, auch die ſchwerſten Aufgaben — die Königin von Saba 
gehört zum großen Theil in dieſe Kategorie — voll befriedigend zu 
löſen. Bis zum Ende der Saifon wird dieſer erfreuliche Zuſtand 
vorausſichtlich andauern; was fpäter geſchieht, läßt ſich vorläufig nicht 
abſehen. Erfahrungsmaßig ſcheidet am Ende der Salſon ein ſtarker 
Bruchtheil des Orcheſters aus und ſucht anderwarts Engagement. 
Ehe die ſodann Neueintretenden fih mit dem alten Stamme aſſimi⸗ 
lirt haben und ein gutes Enſemble geſchaffen iſt, vergehen Monate. 
Haben es die Capellmeiſter endlich nach unsäglichen Mühen ſoweit 
gebracht, daß das Orcheſter in jeder Hinſicht leiſtungsfähig daſteht, fp 
beginnt das Zerſtörungswerk von Neuem, und das Publikum iſt in 
den erten Monaten jeder Saiſon gendthigt, feine Anſprüche auf ein 
ſchlagfertiges und eingeſpieltes Orcheſter moͤglichſt herabzumindern. 
Die Veränderungen im Perſonalbeſtande beſchränken ſich keineswegs 
auf einzelne Perſonen, ſondern es werden mitunter ſogar ganze In⸗ 
ſtrumentengruppen in Mitleidenſchaft gezogen. Am Ende der 
vorigen Saiſon ſind ſämmtliche Horniſten (4) abgegangen; von 
den Umwälzungen, die ein fold unliebſames Ereigniß hervor⸗ 
bringt, kann ſich der Muſiklaie ſchwer einen richtigen Begriff 
machen. Allerorten find Concert- und Theaterdirectionen in richtiger 
Erkenntniß der aus dem Gegentheil reſultirenden Gefahren bemüht, 
für die Stabilität der Orcheſter einzutreten; ſelbſt weniger gut ſituirte 
Kunſtinſtitute ſcheuen namhafte Opfer nicht, um einem fortwährenden 
Wechſel des Perſonals, der ſchließlich zur künſtleriſchen Degenerirung 
führen muß, vorzubeugen. So garantirt z. B. der Breslauer 
Orcheſterverein feinen erſten Kräften ein beſtimmtes Jahreseinkommen, 
um fie dauernd an Breslau zu feſſeln. Unſere Theatermuſiker er- 


r ernannt. Dulitz, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗ joii Regt. 
m Hauptm. und Comp.⸗Chef befördert. Rieſe, Pr.⸗Lt. à la suite 
des Re Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Belaſſung in dem Commando als 
Adjut. des Präſes der Art. ⸗Prüfungscommiſſion, in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 6 einrangirt. Walter, Intendanturſecretär von der Intendantur 
des VI. Armee⸗Corps unter Belaſſung in dem Commandoverhältniß bei 
dem Kriegsminiſterium, zur Intendantur des Gardecorps verſetzt. Rhode, 
Gerichtsreferendar, zum Intendanturreferendar beim VI. Armee⸗Corps er⸗ 
nannt. Koedix, Roßarzt vom Poſen. . Nr. 10 zum Oberroßarzt 
beim Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10 befördert. 
Hamburg, 7. April. [Beſchlagnahmung und Verhaftung. ] 
Die Polizei beſchlagnahmte geſtern ein Lager ſocialdemokratiſcher 
Bücher. Sie verhaftete den Aufbewahrer derſelben, den Schwiegervater 
des ausgewieſenen Socialiſten Grünberg. Die vorgefundenen Schriften 
wieſen Verbindungen nach über ganz Deutſchland und veranlaßten Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen in Ilmenau, Einſiedeln, Eltville, ee aa 
Stettin, Königsberg, Mannheim und Pirmaſenz. Hier wurden acht Per⸗ 
fonen, ern der Berichterſtatter Steinfatt von der „Bürgerzeitung“, 
verhafte 
Hannover, 6. April. [Freiſprechung.] Das proteſtantiſche kirch⸗ 
liche Volksblatt „Unter dem Kreuze“ brachte vor einiger Zeit einen gegen 
den „Weſtf. Hausfr.“ gerichteten Artikel, in welchem die verſchiedene Hal⸗ 
tung charakteriſirt wurde, welche dieſes Blatt zu den Annexionen in Ita⸗ 
lien und in Deutſchland eingenommen habe. Dieſerhalb wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung angeklagt, wurde der Redacteur des Blattes indeſſen freige⸗ 
ſprochen. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. 
Köln, 6. April. an der geſtrigen Sitzun ng der Straffammer] 
wurde der frühere Rotar Andreas Gau aus Lindlar für eine größere 
Anzahl von Unterſchlagungen zu 75 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wobei das Gericht annahm, daß Gau nicht in amtlicher Eigenſchaft ges 
handelt habe. Die unterſchlagenen Summen belaufen fih auf etwa 30- 
bis 40 000 Mark, außerdem find viele Gläubiger bei dem Concurſe des 
8 ſchwer zu Schaden gekommen, da nur 4000 M. Activa einer 
Schuld von 200 000 M. gegenüber ſtanden und 1%, pCt. im Zwangs⸗ 
vergleich zur Auszahlung kamen. Gau will in der en fein Berz 
mögen von 150000 M. verloren haben und mit einer Schuldenlaft von 
00 000 M. in ſeine Stellung in Lindlar getreten ſein. Die Geſchädigten 
eb meiſt Ackersleute aus dem Bergiſchen, aber auch höher geitellte Perz 
ſonen befinden ſich net, fo der Landrath Freiherr v. Fürſtenberg, der 
durch Gau 16 000 M. verlor. 


Deſterreich Ungarn. 


[Fünf Perſonen verbrannt.] Aus Hohenelbe, 6. April, wird 
eſchrieben: „Um ungefähr halb 5 Uhr wurde geſtern Nachmittags Feuer 
ignaliſirt. Es brannte in der Flachsgarnſpinnerei der Gebrüder Rotter 
in Oberhohenelbe. Das Feuer entſtand durch Heißlaufen und Entzündung 
des Wellelagers beim Transmiſſions⸗Antriebe, wodurch Funken in die 
Hechelei Ae die im Nu in Flammen ſtand. Die Arbeiter fanden 
eben nur noch Zeit, ſich ins Freie zu retten. Leider ſind auch Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Bis jetzt werden fünf Arbeiter vermißt, von denen 
man annimmt, daß ſie in den Flammen umgekommen ſeien. In der 
abrik waren 19000 Spindeln in Betrieb und wurden an 1200 Arbeiter 


eſchäftigt.“ 
Schweden. 

[Die Königin! hat ſich, wie bereits . gemeldet, am 
5. April einer Operation unterzogen. Der „N. A. Z.“ geht aus 
Stockholm, 7. April, folgender Bericht zu: 

Das ener mitgetheilte Bulletin über die voll, jogene Operation 
ward Nachmittags 8 en ½2 Uhr vom Kammerherrn erberg der auf 
und vor der großen Treppe verſammelten, ſeit lange anali harrenden 
Volksmaſſe vertan, Die Operation hat, die Anlegung r antifeptifchen 
Verbandes zugerechnet, von 10 Uhr 50 Min. bis 12 Uhr 5 Min. gedauert. 
Dieſelbe fand in dem Porzellanzimmer ftatt, welches nicht tapezirt, ſondern 
mit Oelfarbe beſtrichen iſt und daher vollſtändig desinficirt werden konnte. 
Um alle Bakterien, die durch Staub u, a werden könnten, entfernt 
u halten, mußten die bei der Handlung dienſtthuenden Perſonen in voll⸗ 
ſtändig neuen Kleidern erſcheinen. Dem tief niedergebeugten König, der 
mehrere Nächte wenig Schlaf gehabt hatte, ſprach während der Operation, 
von der er ſelbſt enikent blieb, gan Leibarzt Troſt zu. Gleich nach berz 
ſelben begab Se. Mafſeſtät fih in das Zimmer und berührte die Hand 
ſeiner Gemahlin, die ben erkannte. So kann man hoffen, daß die Königin 
in einigen Wochen ſich von der gefährlichen Krankheit erholt haben werde, 
und vielleicht werden auch ihre Nervenleiden und die ſchweren Krampf⸗ 
anfälle gemindert werden. 

land. 


Nuf 
[Ueber den Selbſtmord des Generals Kork! ſchreibt der 


Gage TE r r Mark monatlich) wird ihnen gezahlt, ſo lange die 
Spielzeit dauert; von Anfang Juni bis Mitte September ſind ſie 
darauf angewieſen, fih andere Erwerbsquellen zu ſuchen. Die jün- 
geren unverhelratheten Mitglieder finden wohl auswärts bei Bader 
Capellen oder ſonſtwo einen Unterſchlupf und kehren gewöhnlich nicht 
zurück, den älteren, die durch Kirchendienſt oder Privatſtunden an 
Breslau gefeſſelt find, ift dieſer Ausweg verſperrt. In den hiefigen 
Vergnügungslocalen concertiren zahlreiche Militärcapellen und Muſik⸗ 
ſchulen, und die Privatcapellen find nicht in der Lage, mit der Com- 
pletirung ihres Perſonals bis zum Juni zu warten. Unter dieſen 
mißlichen Umſtänden iſt es nur zu erklärlich, wenn ältere gat be⸗ 
währte Mitglieder ihren Contract nicht mehr erneuern, ſondern ſich 
nach lohnenderer Beſchäftigung umſehen. Unſer Stadttheater, welches, 
wie die Dinge jetzt ſtehen, nahe daran iſt, in ein Opernhaus ver⸗ 
wandelt zu werden, ſteht bezüglich der Stabilität des Orcheſters weit 
hinter anderen, zum Theil viel kleineren Städten, zurück. Die gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder des Theater⸗Orcheſters haben ſich deshalb an den Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtoerordnetenoerſammlung mit einer Petition gewendet, 
des Inhalts, es möge „bei der in nächſter Zeit bevorſtehenden Wieder⸗ 
verpachtung des Stadttheaters dem Director deſſelben die Verpflichtung 
auferlegt werden, die Mitglieder des Orcheſters nicht blos für die 
Jahresſaiſon, ſondern durch Jahrescontract zu engagiren.“ Im Jn- 
tereſſe der keineswegs beneidenswerthen ſocialen Stellung unſerer 
Theatermuſiker und zugleich im Intereſſe der Kunſt wäre dringend zu 
wünſchen, daß die oben erwähnte Bittſchrift im Schooße unſerer 
ſtädtiſchen Behörden einer recht eingehenden Prüfung und Erörterung 
unterzogen würde. Unſere Theaterverhältniſſe ſind im Laufe der 
letzten Jahre erheblich günftiger geworden als früher; bel freundſchaft⸗ 
lichem Entgegenkommen der betheiligten Factoren — Theaterdirection 
und Orcheſter — wird es nicht unmoglich fein, auch diefe brennende 
Frage zur Zufriedenheit beider Theile und zugleich des Theater 
publikum zu löſen. Brachten wir es in Breslau fo weit wie in 
n Leipzig, daß nämlich das Stadttheater in Gemeinſchaft mit dem 
Orcheſterverein ein und daſſelbe Orcheſter engagirte, fo würde durch 
dieſen Mittelweg die Conſolidirung unſerer Kunſtoerhältniſſe um ein 
Erhebliches fortſchreiten. Es iſt nicht zu erwarten, daß aus der tbeil- 
weiſen Verſchmelzung der beiden Inſtitute ernſte Unzuträglichkeiten 
entſtehen würden. Die Zahl der Gewandhaus ⸗Concerte in Leipzig 
iſt eine erheblich größere als die der Orcheſtervereins⸗Concerte in 
Breslau, und trotzdem iſt das Leipziger Stadttheater dadurch in ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit nicht im Mindeſten beeinträchtigt worden. Die 
Wiederverpachtung unſeres Stadttheaters kann, wenn Magiſtrat und 
Stadtverordnete die Petition der Theatermuſiker in billige Erwägung 
ziehen, ein hochbedeutſamer Wendepunkt für die gedeihliche Fortent⸗ 
wickelung unſeres einheimiſchen Muſiklebens werden. Unſeren braven 
und tüchtigen Muſikern aber wünſchen wir von Herzen, daß ihnen 
neben der Anerkennung ihrer künſtleriſchen Thätigkeit er der pecu⸗ 
niäre Lohn zu Theil werde, den fie verdienen. Bohn. 
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Wiener Correſpondent des „Daily Chronicle“: Trog aller officiellen 
und officiöfen Dementis, kann ich Ihnen auf das Beſtimmteſte ver: 
ſichern, daß das Attentat in Gatſchina, wenige Tage nach der Ver⸗ 
haftung der Studenten auf dem Anitſchkow⸗Platze ſtattgefunden hat, 
und zwar war es wirklich ein Offizier, der eben mit der Wache auf⸗ 
gezogen war und den Dienſt im Gartentracte hatte, der gegen den 
Czaren einen Revolver abfeuerte. Wie es ſich nun herausſtellt, hat 
man es mit einer ſehr weitverzweigten militäriſchen Verſchwörung zu 
thun, an welcher zumeiſt jüngere Offiziere und ſehr viele Söhne ver- 
dienter und angeſehener Heerführer bethelligt find. Die Oeffentlich⸗ 
keit hätte von der Sache nie etwas erfahren, wenn nicht früher ein 
Ereigniß eingetreten wäre, welches das geſammte Geheimniß der 
Petersburger Polizei enthüllt hat. In Warſchau hat ſich nämlich der 
Stadteommandant, der verdiente und vielfach ausgezeichnete General 
Kork, vergiftet. In dem Nachlaſſe des Commandanten fand ſich ein 
Brief, in welchem es heißt: „Mein Sohn, Lieutenant Kork, wurde 
vor einigen Tagen in Petersburg mit mehreren Kameraden verhaftet, 
weil der unſelige Menſch ſich mit anderen Offizieren zu einer fluch⸗ 
würdigen Verſchwörung verbunden hat, um Se. Majeſtät den Czar 
zu tödten. Ich weiß es, wie bei uns ſolche Verbrecher behandelt 
werden, ich kenne die furchtbaren Qualen der Tortur, denen man ſie 
ausſetzt, und ich fürchte, daß mein verblendeter Sohn durch die 
Peinigung zu Geſtändniſſen gezwungen werden wird, die auch mich, 
der ich doch vielfach mein Leben im Dienſte Seiner Majeftät auf's 
Spiel geſetzt, compromittiren könnte. Ich will dieſe Stunde nicht 
erleben und das thun, was ich als braver Soldat thun muß, ich 
ſterbe im Bewußtſein, ſtets ein treuer Soldat des Czaren geweſen 
u ſein.“ 

n N des Gebrauchs der polniſchen Sprache.] Der Land⸗ 
rath des Kreiſes Nowogrodek, Gouvernement Minsk, hat eine an den 
Straßenecken der Stadt angeſchlagene Bekanntmachung erlaſſen, die in der 
wörtlichen Ueberſetzung wie Ion lautet: „Hiermit wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß bei öffentlichen Verſammlungen, in Amts⸗ und 
Privatbureaus, Caféhäuſern, Conditoreien, Läden und Magazinen, ſowie 
auf öffentlichen Promenaden der Gebrauch der polniſchen Era verz 
boten ift. Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung gezogen werden.“ 


Osmaniſches Neid. 

[Ein deutſch-engliſcher Conflict.] Auf türkiſchem Boden 
kommt zur Zeit ein Streit zwiſchen einer deutſchen und einer engli⸗ 
ſchen Firma zum Austrage, welcher der deutſchen Botſchaft bereits 
Veranlaſſung gegeben hat, mit aller Schärfe zur Wahrung der Rechte 
des deutſchen Intereſſenten zu interveniren. Nach einem Berichte der 
„N. 3.“ liegt die Sache wie folgt: 

Die engliſche 95 „Mac Andrews u. Forbes“ zu Aidin hatte ſeit 
einer Reihe von Jahren die in der Umgegend von Smyrna belegenen Lakritzen⸗ 
felder, welche wegen ihrer vorzüglichen Beſchaffenheit berühmt ſind, in 
Pacht und iſt bei dem von ihr die ganze Zeit hindurch ohne h 
betriebenen Export von Lakritzen notoriſch reich geworden. Vor zwe 
8 hat nun die deutſche Firma Simon u. Co. zu Smyrna ſämmtliche 

akritzenfelder der nahe bei Aidin belegenen Dorfſchaft Omourlon vom 
Ablauf der Pacht der Firma Mac Andrews u. Forbes, das heißt vom 
September vorigen Jahres an, in Pacht genommen und hierüber mit den 
Eigenthümern der Felder vor den competenten Behörden ordnungsmäßige, 
notariell beglaubigte Verträge abgeſchloſſen. Auf Grund derſelben ſchickte 
ſie denn auch im verfloſſenen Herbſt ihre Arbeiter auf dieſe Felder, um die 
Lakritzenwurzeln zu ernten. 


engliſchen Firma auf ſie eindrangen, ihnen die geernteten Früchte fortnahmen 
und ſie mit Gewalt vertrieben. Hierbei kam es vielfach zu blutigen Auftritten, 
die ſich Tag für Tag wiederholten. Die von der deutſchen Firma um 
Hilfe ang erf ein 
thätig, und erſt ein beſonders blutig verlaufener Zuſammenſtoß der Arbeiter 
der beiden Firmen hatte zur Folge, 
ſuchen des deutſchen Conſulats an Ort und Stelle eine Unterſuchung 


och kaum hatten ihre Arbeiter begonnen, die 
Früchte einzuſammeln, als einige Hundert Tſcherkeſſen, im Solde der 


Ortsbehörden in Aidin verblieben demgegenüber un⸗ 
gen rden Firma, wie Herrn Simon ſelbſt und den deutſchen Dragoman durch 


daß der Vali von Smyrna auf An⸗ Poliziſten gewaltſam aus dem Saale entfernen. 
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engliſche Firma unverändert ihre gewaltthätigen Eingriffe fort, ohne durch 
die türkiſchen Behörden darin verhindert zu werden. So fah ſich die 
deutſche Firma genöthigt, die Intervention der deutſchen Botſchaft zu 
Konſtantinopel in Anſpruch zu nehmen und nachdem dieſe das Urkunden⸗ 
material geprüft hatte, trat ſie nach verſchiedenen . zu Gunſten 
der Firma Simon u. Co. ein. Zunächſt vereinbarte ſie mit der engliſchen 
Geſandtſchaft die Entſcheidung des Streits durch ein Schiedsgericht, doch 
kam dies nicht zur Ausführung, da die engliſche Firma eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung als ihrem Princip zuwider ablehnte. Demnächſt ſetzte 
ſie es bei der Be Pforte durch, daß eine Commiſſion von höheren Ber: 
waltungsbeamten gebildet wurde mit dem Auftrage, das Sad: und Rechts⸗ 
verhältniß an Ort und Stelle zu prüfen und den Berechtigten im Ver⸗ 
waltungswege in ſeinem Rechte zu ſchützen. Dieſe Commiſſion, an deren 
Spitze der Vali von Smyrna fungirte, fand die Anſprüche der deutſchen 
Firma ſo zweifellos, daß ſie dieſelbe in den Beſitz der ſämmtlichen von 
ihr beanſpruchten Ländereien der Dorfſchaft Omourlon einwies. Doch nicht 
lange ſollte ſie ſich dieſes Beſitzes erfreuen. Der Advokat der engliſchen 
Firma, Herr Boubli, wandte ſich an den Präſidenten des Civilſenats und 
verſtand es zu erreichen, daß dieſer ohne gerichtliches Vorgehen die deutſche 
Firma zu Gunſten der engliſchen aus 31 Terrainſtreifen ausweiſen ließ. 
Den Proteſt der deutſchen Firma gegen dies geſetzwidrige Vorgehen beank⸗ 
wortete der Gerichtspräſident mit der eigenmächtigen Zuweiſung 
weiterer 34 Terrainſtücke an die engliſche Firma. Nunmehr legte 
ſich die deutſche Botſchaft in dieſer Angelegenheit zum zweiten 
Male ins Mittel; auf ihre Vorſtellung wurde der General-Pro⸗ 
curator von Smyrna, Divan Effendi, beauftragt, die Sache zu 
unterſuchen. Sein Bericht ging dahin, daß der Gerichtspräſident un⸗ 
geſetzlich zu Ungunſten der deutſchen Firma verfahren ſei; doch hatte dies 
zunächſt keine günſtigen Folgen für die Firma Simon u. Co., da das 
Civilgericht von Aidin die eigenmächtigen Verfügungen ſeines Präſidenten 
u Gunſten von Mac Andrews und Forbes aufrecht hielt. Da ereignete 
ich ein Zwiſchenfall, welcher der deutſchen Botſchaft zum dritten Male 
Gelegenheit gab, für die gekränkten Rechte der deutſchen Firma einzu⸗ 
treten. Herr Forbes von der engliſchen Firma unternahm, im Vertrauen 
auf die ſichere erg des Gerichtspräſidenten, gegen einen der Ver: 
pächter aus der Dorfihaft Omourlon auf Schadenerſatz klagbar zu werden, 
weil derſelbe angeblich Lakritzenwurzeln aus Feldern, welche der engliſchen 
Firma verpachtet wären, in die Magazine der deutſchen um geliefert 
habe. Auf diefe Weiſe ſollten die Bauern der genannten Dorfſchaft ein- 
geſchüchtert und von der deutſchen Firma abſpenſtig gemacht werden. Bei 
dieſem Vorgehen verwickelte ſich jedoch Herr Forbes in ſeiner eigenen 
Schlinge. Die deutſche Firma intervenirte in dieſem Proceß, und beide 
Parteien wurden aufgefordert, die von ihnen behaupteten Pachtverträge 
urkundlich nachzuweiſen. Hierbei producirte der Advocat der engliſchen 
Firma ein Document, welches ſchon äußerlich die Zeichen der Fälſchung 
ſo deutlich trug, daß der Gerichtshof auf Antrag des Advocaten der 
deutſchen Firma nicht umhin konnte, das Document dem Criminalgericht 
ir Unterſuchung wegen Fälſchung zu überweiſen. Trotz dieſes Vorfalls 
berwies der Gerichtspräſident einige Tage ſpäter wiederum ohne jedes 
gerichtliche Verfahren weitere 37 Terrainſtücke, welche die deutſche Firma 
im Beſitz hatte, an die Firma Mac Andrews u. Forbes. Die Firma 
Simon u. Co. machte nun den Verſuch, den Gerichtspräſidenten ſelbſt zu 
einem anderweitigen Verhalten zu beſtimmen, indem ſie ihm darlegte, daß 
er 5 doch unmöglich aus ihrem Beſitze auf Grund einer Urkunde aus⸗ 
weiſen könne, welche der Gerichtshof ſelbſt wegen Fälſchung dem Criminal- 
gericht zur weiteren Verfolgung überwieſen habe. 

Dies ſchien dem Gerichtspräſidenten einzuleuchten und er ſagte der 
deutſchen Firma zu, ihrem Verlangen zu entſprechen, falls ſie eine neue 
Urkunde beibrächte, in welcher die Eigenthümer der ſtreitigen Ländereien 
wiederholt beſtätigten, daß ſie nicht an die engliſche, ſondern an die deutſche 
Firma verpachtet hätten. Als dies erfüllt wurde, beſtellte der Präſident 
die Advokaten von einem Tag auf den andern und als dieſelben in Be: 
leitung des Inhabers der Firma Simon u. Co., ſowie des deutſchen 

ragomans erſchienen, ereignete ſich eine gradezu fcandalöfe Scene. Die 
Advokaten der engliſchen Firma, begleitet von etwa 150 Perſonen, drangen 
in den Gerichtsſaal ein und forderten den Gerichtspräſidenten auf, die 
Gegner aus dem Saal zu weiſen, und trotz des Proteſtes des deulſchen 
Dragomans, welcher hervorhob, daß er ein Vertreter der deutſchen Re⸗ 
ierung ſei, ließ der Gerichtspräſident ſowohl die Advokaten der deutſchen 


Dieſer Vorgang machte denn aber den Becher überlaufen; die deutſche 


durch eine beſonders dazu gebildete Commiſſion vornehmen ließ. Obwohl] Botſchaft verlangte Genugthuung und erreichte zunächſt, daß der parteliſche 
nun die von Diemal Bey, dem Chef der Smyrnaer Polizei, geleitete] Gerichtöpräfident feines Amtes entſetzt wurde, während wegen feines Ver: 


Unterſuchung durchaus zu Gunſten der deutſchen Firma ausfiel und 
Dieémal Bey dies in feinem ausführlichen Berichte feſtſtellte, fo ſetzte die 


Lobe ⸗ Theater. 
„Griechiſches Feuer.“ 
Luſtſpiel in drei Acten von Oscar Juſtinus. 

Dem Theaterkritiker, der nicht Chemiker von Fach iſt und der in 
der Geſchichte der Chemie ganz und gar nicht Beſcheid welß, der aber 
über ein „Griechiſches Feuer“ benanntes Luſtſpiel zu referiren ver- 
pflichtet iſt, muß es geſtattet fein, ſich des Converſationslexikons zu 
bedienen, um ſich über das Weſen des „griechiſchen Feuers“ einiger⸗ 
maßen zu unterrichten. Von Meyer lernt er nun u. A., daß das griechifche 
Feuer eine von Kallinikos aus Heliopolis zwiſchen 660 und 670 er⸗ 
fundene, wahrſcheinlich aus Salpeter, Schwefel, Kohle, Pech, Harz 
und Erdöl ıc. beſtehende Maffe geweſen, welche als zerſtörendes 
Mittel gegen den Feind benutzt worden ſei und beſonders zum An⸗ 
zünden brennbarer Stoffe gedient habe; es ſoll ſelbſt unter dem 
Wafer gebrannt haben; auch habe man fi deſſelben angeblich be- 
ient, um ſteinerne Kugeln aus eiſernen oder anderen metallenen 
Röhren fortzutreiben. Ferner berichtet der gewiſſenhafte Meyer über 
die Verwendung des griechiſchen Feuers bei berühmt gewordenen Be: 
agerungen ꝛc. Für den vorliegenden Fall intereſſirt es uns, zu 
wiſſen, daß das griechiſche Feuer auch unter dem Waſſer fortgebrannt 
baben foll. In übertragenem Sinne brennt in unſerem Luſtſpiel das 
Feuer der Liebe bei Bianca, der Tochter des Oberſten von Sperling, 
dem griechiſchen Feuer gleich längere Zeit unter der Oberfläche, 
bis die aus Trotz, Stolz, Unart, Reue, Hingebung, Zärtlichkeit 
gemischte Gefühlsmaſſe eines ſchönen Tages erplobirt, wobei 
das Herz des Lieutenants Otto Willberg dermaßen in Mitleidenſchaft 
gezogen wird, daß derſelbe der ſchönen Bianca rettungslos als Ver⸗ 
lobter anheimfällt. Man weiß nicht recht, ſoll man Willberg deswegen 
beneiden oder bedauern. Bianca iſt kein angenehmer Charakter; ſo, 
wie fie ſich uns am Sonnabend präſentirte, ift ihr größter Vorzug 
der „Chic“, mit dem fie fiù kleidet; das ift etwas, was für fie ein: 
nehmen könnte, aber es it zu wenig. Im Uebrigen ſcheint bei ihrer 
Erziehung Manches verſäumt zu fein. Oscar Juſtinus hat das 
Modell zu feiner Luſtſpielheldin in einer franzöſiſchen Novelle (von 
About) gefunden. Bei der Ueberſetzung Biancas aus dem Fran⸗ 
jhen in die Tochter eines deutſchen Regiments⸗Oberſten hat der 
Autor einige dem Charakter des franzöſiſchen Backfiſches durchaus ent- 
ſprechende Züge, anſtatt ſie auszutilgen, unverändert und ungemildert 
beibehalten; dieſelben haften nun ihrem Weſen in der nämlichen 
ſtorenden Weiſe an, in welcher die Beſchaffenheit einer deutſchen 
Ueberſetzung durch Gallicismen beeinträchtigt wird. Sind ſolche Un⸗ 
arten, wie fie fih Bianca zu Schulden kommen läßt, ſchon ſchwer verſtänd⸗ 
lch bei einem jungen eigenſinnigen Mädchen, das nach allen Regeln des 
eigenthümlichen, bei den Töchtern der höheren Stände in Frankreich be⸗ 
folgten Erziehungsſyſtems verzogen und verhätſchelt if, fo wirken fie 
hoͤchſt unſympathiſch bei einer in einem deutſchen Ofſiziershauſe auf: 
gewachſenen jungen Dame. Hier find wenigſtens die Anſchauungen über 


denuncirt, deſſen parodiſtiſcher Stift ſelbſt den Oberſten nicht ſchont; 


langens auf Schadenerſatz die Entſcheidung noch ausſteht, auch iſt die 
deutſche Firma noch immer ihres Pachtbeſitzes beraubt. 


wenn ſie dies thut, nur in der Abſicht, dem Lieutenant einen Stuben⸗ 
arreſt zu verſchaffen, der ihn vor einem Zuſammentreffen mit einer 
vermeintlichen Nebenbuhlerin Bianca's bewahren ſoll; wenn Bianca 
dies ferner in einer Weiſe thut, daß einer der Kameraden Willberg's 
in den Verdacht geräth, den Denuncianten zu ſpielen, — fo weiſt 
das auf einen bedenklichen Mangel an Tact, ja an Bildung des 
Charakters, des Herzens hin; und wenn erſt die Ausſicht auf ein 
Duell des geliebten und begehrten Mannes mit jenem Kameraden 
im Stande iſt, Bianca das Unſchöne ihrer Handlungsweiſe vor Augen 
zu führen, ſo fühlen wir uns bei der Beurtheilung dieſer jungen 
Dame, die in frivoler Weiſe das Glück eines talentvollen jungen 
— aufs Spiel ſetzt, nicht zu ſehr großem Wohlwollen ge⸗ 
immt. 

Hiermit haben wir gleich die ſchwächſte Seite des Juſtinus'ſchen 
Luſtſpiels hervorgekehrt. Fehler und Schwächen unſerer Mitmenſchen 
ſollen im Luſtſpiel gegeißelt werden, doch ſo, daß man darüber lächelt; 
fühlt man ſich aber durch die Charaktermalerei abgeſtoßen, ſo iſt die 
erbauliche Wirkung ſtark gefährdet. Bianca von Sperling, der wir 
keine Sympathien ſchenken können, bringt den Autor von dieſer 
Seite her arg ins Gedränge. Aber es gereicht ihm zum Glück, daß 
er die Elbogen raſch wieder frei bekommt. So kann er mit vollen 
Händen ſo viel gute und launige Einfälle vor ſeinem Publikum aus⸗ 
breiten, daß dem „Griechiſchen Feuer“ trotz der Heldin des Stückes 
ein ſogenannter Heiterkeitserfolg immer noch ſicher iſt. Es ſoll denn 
auch nicht verſchwiegen werden, daß der Verfaſſer am Sonnabend 
von dem in die animirteſte Stimmung verſetzten Hauſe nach dem 
zweiten und letzten (dritten) Acte mit großer Lebhaftigkeit heraufge⸗ 
rufen wurde. 

In dem Stück finden ſich einige Figuren und einige Epiſoden, 
welche viel für die Erheiterung des Publikums zu thun im Stande 
find. Vor allem iſt die Gutsbeſitzerin Frau Adelheid Humbert, welche 
reſolut in des Oberſten Familie eindringt, um über den Offizier 
Näheres zu erfahren, den ihre Tochter auf der Eiſenbahn flüchtig 
kennen gelernt hat, und den ſie, Frau Adelheid, gern als Schwieger⸗ 
fohn begrüßen möchte, eine prächtige Luſtſpielſigur. Ihre ländliche 
Ungenirtheit im Verkehr, die doch keineswegs in unangenehme 
Dreiſtigkeit ausartet, ift mit glücklichem Humor gezeichnet; freilich ge 
hoͤrt dazu, daß die Rolle mit der gewinnenden Liebenswürdigkeit 
dargeſtellt wird, mit welcher Frau von Pöllnitz, die treffliche 
Künſtlerin, ſich und dem Autor einen unleugbaren Triumph erſpielte. 
Unter den Epiſoden verdient die Feier des Geburtstages des Lieute⸗ 
nants Willberg während des Stubenarreſtes wegen der anſprechenden 
Gemüthlichkeit ihres Verlaufs beſonders hervorgehoben zu werden. 
Die gefällige Muſik zu dem hierbei vorgetragenen Trinkliede rührt, 
wie uns mitgetheilt wird, von Herrn B. 


Breslauer, welcher feit einiger Zeit in Berlin ausſchließlich der Com: 
poſition lebt. 


Nr W ya 


Zepler her, einem 


Der zu Konſtantinopel erſcheinende „Moniteur Oriental“ ſchließt ſeinen 
Bericht über dieſe Angelegenheit wie folgt: 3 i 

„Es ift hohe Zeit, daß diefe bedauerliche Sache ihr Ende erreicht und 
der Berechtigte Genugthuung erhält, und wir ſind von dem Gerechtigkeits⸗ 
ſinn der türkiſchen Behörden zu feſt überzeugt, als das wir nicht ſicher 
erwarten, ſie werden, ohne neue Vorſtellungen der deutſchen Botſchaft 
abzuwarten, ſelbſt die Initiative ergreifen und dem Rechte zum Siege 


verhelfen.“ e 
Bulgarien. 


[Herr Zankow! ſucht der bulgariſchen Regierung auf allen 
Gebieten Verlegenheiten zu bereiten. Jetzt läßt er folgenden Proteſt 
verbreiten: 

Es iſt ſeit einiger Zeit allgemein bekannt, daß die Regentſchaft und 
das Cabinet Bulgariens ſich bemühen, Anleihen aufzunehmen, welche nicht 
nur den Staatsſchatz mit Schulden belaſten, ſondern auch das Gedeihen 
des Staates für die Zukunft ernſtlich bedrohen. Der Unterzeichnete glaubt 
aus dieſem Anlaſſe feine Stimme im Namen der Oppoſitſon, welche er 
vertritt, erheben zu ſollen, um gegen jedes Unternehmen dieſer Art, das 
für Bulgarien unter den gegenwärtigen Umſtänden im böchſten Grade 
unheilvoll wäre, laut und feierlich zu proteſtiren. Die Oppoſition iſt der 
Anſicht: 1) daß nur Acte, die von einer legalen Macht ausgehen und 
dem Geiſte, ſowie dem Buchſtaben der Verfaſſung entſprechen, eine ver⸗ 
pflichtende Kraft für das Land beſitzen; 2) daß die Regentſchaft, welche 
gegenwärtig an der Spitze Bulgariens ſteht, in ungeſetzlicher und der Ver⸗ 
faſſung widerſprechender Weiſe gebildet wurde; 3) daß Acte, die von 
dieſer Regierung ausgehen, für künftige Regierungen des Landes keinerlei 
Verpflichtungen ſchaffen können. Demzufolge glaubt die Oppoſition durch 
die vorliegende Erklärung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß fie, 
wenn ſie eventuell zur Macht gelangen ſollte, ſich durch irgend welche 
Verträge, Anleihen oder ſonſtige Verpflichtungen der gegenwärtigen bulga⸗ 
riſchen Regentſchaft nicht gebunden fühlen könnte Die Regierung, welche 
die Oppoſition bilden würde, würde die Beſchlüſſe einer von der gegen⸗ 
wärtigen Regentſchaft einberufenen Sobranje ebenſo wenig als ver⸗ 
pflichtend anſehen, da dieſen Beſchlüſſen die legale Sanction fehlen würde 
und da dieſelben unter der Herrſchaft des Schreckens, welche Bulgarien 
unterjocht, ſeitdem die Macht daſelbſt durch die gegenwärtigen Regieren⸗ 
den uſurpirt wurde, gefaßt würden. Gez.: D. Zankow. 


[Das Attentat auf den Präfecten von Ruſtſchuk.] 
Die officiöſe Zeitung „Swoboda“ ſchreibt: 


Ruſtſchuk iſt einer der Hauptpunkte, welche von Uebelthätern mit Vor⸗ 
liebe zur Ausübung verbrecheriſcher Handſtreiche gewählt werden. Die 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit in dieſer Stadt war für 
die bulgariſche Regierung eines der ſchwierigſten Probleme. Durch feine 
Erfahrung und ſeine feltene Energie hat es der Präfeet Mantow zu 
löſen gewußt. Seit ſeiner Ernennung zu dieſem Vertrauenspoſten hörten 
die Mißſtände auf, die Ruhe wurde nicht ein einziges Mal geſtört, bis 
zum 3. März d. J., das heißt bis zu dem Tage, an welchem einige ehrloſe 
Offiziere zu Verräthern an ihrem Vaterlande wurden, äußeren Einflüſte⸗ 
rungen Gebör ſchenkten und verſuchten, ſich der Stadt im Namen des Bu⸗ 
kareſter Revolutions⸗Comités zu bemächtigen. Mantow war keine „per- 
sona grata“ bei den ruſſiſchen Agenten im Orient, gewiſſe Thatſachen 
laſſen dies wenigſtens vorausſetzen. Als General Kaulbars Rußland in 
Bulgarien repräfentirte und die große Sobranje zu Tirnowa tagte, ver⸗ 
ſuchte der ruſſiſche Vice⸗Conſul in Ruſtſchuk, Schatohine, Alles, um 
Mantow, wenn auch nur vorübergehend, von dieſer Stadt zu entfernen. 
Nachdem ihm verſchiedene Mittel fehlgeſchlagen, verfiel er ſchließ⸗ 
lich auf Folgendes. Er erklärte dem Präfecken von Ruſtſchuk, daß 
ihm die Namen der ruſſiſchen Candidaten für den bulgariſchen 
Thron bekannt ſeien und er bereit wäre, ſie den Regenten mit⸗ 
zutheilen; aber hiermit könnte er nur eine Vertrauensperſon, wie 
Mantow, beauftragen, unter der Bedingung, daß dieſer Letztere perfönlich 
nach Tirnowa reiſen würde, um die Regenten davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Liſt war zu plump. Der Präfect antwortete, daß er mit der Regent⸗ 
ſchaft unter Chiffre verkehre, ſo daß das Geheimniß genügend bewahrt 
würde, ohne daß er Ruſtſchuk verlaſſen müßte. Mantom hatte den Conful 
durchſchaut und hütete ſich, ihm ſeine übelwollenden Abſichten durch ſeine 
Abreiſe noch Tirnowa zu erleichtern. Den pflichttreuen Beamten, den man 
weder täuſchen, noch von ſeinem Poſten entfernen konnte, beſchloß man zu 
ermorden. Schon ſeit zwei Monaten verſicherte ein gewiſſer Jacobſon, 
Dragoman des ruſſiſchen Conſulats und in Ruſtſchuk zurückgeblieben, 
Mantow des Wohlwollens, welches Hitrowo, ruſſiſcher Miniſter in Bukareſt, 
für ihn, den Präfecten, hegte. Jacobſon ſagte ihm oft, daß Hitrowo von 
der Stärke der gegenwärtigen Regierung überzeugt ſei und beſchloſſen hätte, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


erforderliche Luſtſpielnibeau ſänke. Manche witzige Pointe belebt ihn 
in angenehmer Weiſe. 

Neben der Herzensgeſchichte Bianca's und Willberg's läuft eine 
ſolche der Tochter der Frau Adelheid Gumpert, Toni's, und ihres 
Vetters Klaas her. Beide Figuren haben etwas ſehr Elnnehmendes, 
Toni wegen ihrer anmuthigen Natürlichkeit, Klaas wegen ſeiner gut⸗ 
müthigen Ehrlichkeit. Die beiden Rollen wurden durch Frl. Faſſer 
bez. Herrn Homann in beſter Weiſe dargeſtellt. Die Mitwirkenden 
thaten überhaupt mit Luſt und Liebe das Ihrige, den Erfolg der 
Novität zu beſiegeln. Herr Koch ſpielte den Oberſt im Ton der 
jovialen alten Luſtſpielherren; Frau Weckes ſtand ihm als Gattin 
wacker zur Seite; verſchiedene Lieutenants wurden von den Herren 
Cofta, Egon und Beeſé dargeſtellt. Herr Löſch ſpielte einen 
luſtigen Fähnrich, der kein Clavier unangetaſtet ſtehen laſſen kann und 
ſelbſt in Gegenwart des Regimentschefs und während des Geſprächs 
deſſelben mit den Offizieren der Claoierſeuche fröhnt, mit fo viel guter 
Laune, daß man beinahe über die Unwahrſcheinlichkeit eines ſolchen 
Verhaltens hinweg zu ſehen geneigt war. Herr Pittſchau und 
Frl. Lorm machten ſich um die Rollen des Lieutenants Otto Will- 
berg und Bianca's verdient. = 

An den beiden Oſterfeiertagen rief uns die kritiſche Pflicht 
wiederum in das Lobetheater. Das 

Gaſtſpiel Anna Schramm's, 

das am Sonntag eröffnet wurde, regt zu mancherlei Betrachtungen 

über die gute alte Zeit an, da die Berliner Localpoſſe im Zenith 

ihres Ruhmes ſtand; das Genre iſt heute abgeſtorben; was dermalen 

auf dieſem Gebiet producirt wird, kann ſich nicht mit den claſſiſchen 

Erzeugniſſen eines Kaliſch und ſeiner Collegen von Thalia's Gnaden 

meſſen. Mit der Blüthezeit der Berliner Poſſe iſt der Name Anna 
Schramm's dauernd verknüpft. 

Die Rolle, in der wir die einſtige Genoſſin des Ruhmes Helmer⸗ 
ding's und anderer Meiſter des komiſchen Faches am Sonntag ſahen, 
— Emma Zernikow in „Mein Leopold“, — iſt kaum dazu angethan, 
die Eigenart des Gaſtes in richtiger Beleuchtung zu zeigen. Nur im 
Vortrage einiger Couplets offenbarte ſich der alte Geiſt des fröhlichen 
Uebermuths und die früher an der Künſtlerin fo vielbewunderte Kunſt 
der draſtiſchen, naturwahren Darſtellung. Uebrigens gehörte die 
Sonntags⸗Vorſtellung von „Mein Leopold“ zu den beſten der abge⸗ 
laufenen Saiſon. Herr Müller als Schuhmacher Weigelt, Herr 
Homann als Rudolf Starke boten in erſter Reihe vortreffliche 
Leiſtungen, denen ſich die anderen Darſteller würdig anreihten. — 
Am zweiten Oſterfeiertage ſpielte Anna Schramm die Marie in 
LArronge's „Compagnon“. Die rührende Ungeſchicklichkeit dieſer 
braven Küchenfee kam in der humorvollen Darſtellung des Gaſtes zu 
ſchönſtem Ausdruck. Den oſtpreußiſchen Dialekt handhabte Frau Anna 
Schramm mit überzeugendſter Natürlichkeit. Die Künſtlerin wurde 
durch lebhafteſten Beifall ausgezeichnet. Auch die übrigen Mitwirken⸗ 
den ernteten viel Beifall. Die Vorſtellung war eine ſehr flotte und 
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gelungene. Herr Müller (Foß), Frau v. Pöllnitz (Frau Fop), 
Herr Egon (Schumann), Frl. torm (Adele), Herr Lö ſch (Winkler) 
und Herr Quincke (Kanzleirath Foß) müſſen lobend hervorgehoben 
Karl Vollrath. 


Der Dialog des Luſtſpiels it von dem cifelirten Feuilletonſtyl 
anderer moderner Luſtſpiele ſo weit entfernt, wie es juſt die Sprache 
der militäriſchen Kreiſe, in denen das Stück ſpielt, zu ſein pflegt; 
doch kann man ihm nicht den Vorwurf machen, daß er unter das werden. 


j das, was einem jungen Mädchen erlaubt oder was ihr aus Gründen 
1 der Ehrenhaftigkeit verboten if, völlig Far. Wenn Blanca, die 
Tochter des Oberſten, den Lieutenant Willberg, den fie gern zum 


Gemahl gewinnen mochte, bei ihrem Batey als Caritaturenzeichner 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 


RR Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 
Wi em 9 N j Heinrich Leschziner, 


r. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 2622. BE so 
tions: u. Schul⸗Anzüge für Knaben, pralt. Stoffe, guter Sitz, empf. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 
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REN | Ausverkau - er eee Feen 
i | giesserei und Maschinenbau-Anstalt 
Gardinen-Ausverkauf. von Decken zum Beſticken, Bielef. 


Oberhemdeneinſätze, Oberhemden, % 
Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


i ee Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 
Englisch- Tüll-Gardinen r e g fertigt mites Formmaschine | 
(deutsches Fabrikat) 


* Be 3 2— > 
Mein 5 R 
erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit Trauben 4 We II Stirnräder jeder Theilung, 


Band eingefasst zu den ohne Concurrenz dastehenden Preisen flaſchenreif, abſolnte Aechtheit | | \ AN Winkelräder Breite und 5 12470 ; 


arantirt, 188ler Weißwein 


„ e oder Woles, sowie weer e e e 5.70, [1 CEANA Schwungräder, 
Zwirn- Gardinen, Entrée- Gardinen P tätigen Rothwein à 9515 Riemscheiben, Seilrollen, | jedor Form und | 
und Stores Siter an, per Nachnahme. Prove- Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse, 
zu Original- Fabrik preisen. ; n berechnet st ® [0000] Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Feste u. einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. J. schmalgrund, Einrichtungen von Mühlen, Brennereien Fabrikanlagen. | 


Dettelbach a. M. 


„Hannovera“, Geſtatte mir ergebenſt mitzutheilen, daß 
Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ durch den in der Nacht vom 9. zum 1 0ten 
Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover. Dief. Mts. in meinem Fabril⸗Etabliſſement 


a i der General: 
Be et 1887 ab befindet ſich das Burean der 18270 entſtandenen 


Große Feldſtraße 150. Brandschaden 
Felix Reichel, eine Störung im Betriebe keineswegs 


G Agent. ? ı 
NB. Agenten gegen höchſte Proviſion gefucht. gii eintreten wir + 4527 


2 der Export- Cie. für M. G. Schott, Breslau, Mat thiasſtr. 28a. 


Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir e 
jede Garantie. 

Gardinen-Stangen, Patent- Rouleaux-Stanßen (D. R.-P.), Halter, 

amerikanische Selbststeller, sowie alle Zubehör - Artikel in 


grösster Auswahl vorräthig. 
—— [4169] 


pre 


; Grosses Lager von 
fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstofl- ® 
Uebergardinen und Portieren. | 


Läufer- u. Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum 
(sehr ermässigt im Preise) etc. 


55 Teppichen Tapestry, Brüssel, Smyrna etc., Zz. Preise der Fabrik. 
(Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 
Beftvorleger, Bureau-Teppiche, Bade- Zimmerläufer. 
Fertige Staubrouleaux, Fenster- u. Veranda-Marquisen. 
Marquisen für Geschäftsiocale, Zelte u. Wetterdächer. | 


Abtheilung für Decorations-Artikel 
Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. u. k. Hoflieferant. 
am Rathhause 26. 


Deutsch. Cognac, Kölna.Rh, 


n eenen eaa , Schleſiſche Aetien-Gefellichaft 
Terkohr nee n für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


8 Consumenten der Branche von der Güte u. unbedingten Konkurrenz- 
D Zihigkeit unseres Cognacs überzeugen u. auf unsere Etiquettes genau achten, 


Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. Die Herren Actionaire der Schleſiſchen Metien : Geſellſchaft für 
3 Bergbau und Zinkhütten⸗ Betrieb werden zu der am [4552] 
Sonnabend, den 14. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silesie zu Breslau, Biſchofſtraße 45, 
ſtattfindenden diesjährigen 

ordentlichen General⸗Verſammlung 


in Gemäßheit von Artikel 29 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch er- 
gebenſt eingeladen. 


Breslau 


3 p Preisgek üsseldort, Madrid, Frankturt. Am-terdam, Antwerpen. 5 
Nur ochi mit e — 
F.SOENNE: & 


1 O 
Preisliste 
unserer 
sämmtl, 
Fabrikate 
kostenfrei 


Hans Kissling's 


Eiswerke 
in Pöpel bei Breslau, 
Comptoir: Junkernſtraße Ur. 6. 


In dieſem Jahre eröffne ich am 15. April das Abonnement 


Tages⸗Orduung: 
1) Die im Artikel 29 Abſ. 4 des Statuts bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände; 
2) Wahl eines Mitgliedes des Auſſichtsrathes. 
Zum bevorſtehenden Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General-Ver⸗ 


Schränke Schulen-Anfange ſammlung kann nur in der im Artikel 28 des Statuts vorgeſchrie⸗ 
; hakt empfehlen wir unſere aner: benen Weiſe geführt werden. 
e fannt aus beſtem Papier ge- Die Actien oder die darüber lautenden Depotſcheine der Deutſchen 


für kleinere Quantitäten Eis fret ins Haus. ; jan? arbeiteten Reichsbank müſſen mindeſtens 14 Tage vor dem zur General Ver: 
Die Abonnements⸗ Bedingungen werde ich mir n, für Privat- a Schreibebücher ſammlung feſtgeſtellten Tage nebſt einem einfachen Verzeichniſſe der 
den geehrten Herrſchaften durch meine Conducteure zu über⸗ Actien bei einer der nachbenannten Depotſtellen hinterlegt werden: 


* Haushalt 70, 85 Pf. 
und Restaurationen. en u A eh g Pf 


mitteln. Der Eisverkauf ab Eiswerke Pöpel, ſowohl in Liefe⸗ X ‘r 7 und 1 Mark 
üthig i ummern "r, 
"von 16 Markan. Büchertaſchen 


rungen von Fuhren, als auch in Quantitäten von 1 Centner E 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Cie., 


und darüber, hat am 1. April a. c. begonnen. 2071] 2 i x A 1e. 
Zeichnungsblatt nebst Preisen für Knaben, Stück v. M. an ra y 11. 
Hochachtungsvoll ent an e e ee für Mädchen, Sick. p. M. an, oder bei der Disconto-Commandit-⸗Geſellſch aft, 


Paris bei den wa Guöt & Cie., 
-= Ripine bei der Kaſſe der Geſellſchaft. 
Lipine, den 9. April 1887. 


Der Vorſtand. 
Scherbening. 


Bücherträger, 
Stück 50 Pf., 60 Pf. bis 1,25 M. 
Patent-Bücerträger 

zu ermäßigten Preiſen, 


mit Verſchlußklappen, 
zum Schutz gegen Näſſe, 


fon atte be enen Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [4553] 


Zlegelel- Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb 


ewäl Syst d > + N 
Eres Bauart 2. billigen Beichen-Utenfilien, Die ordentliche General-Berfammlung der Actionäre der Breslau 
er VVi'E,Le ! 7 
gon-, Hohlziegeln, ſeuer fosten a Wie Wiſcher, Farben, im Saale des „Weißer Adler“ zu Poln. Warten erg. r 


Steinen; Drainröhren, Trottoir- 

und Flurplatten, Dachziegeln, 

französischen Falzdachziegeln, 

Kalk- und Cement - Steinen 
ete. eto. 


— Plrospecte Kostenfrei. 
Louis Jäger, Tabrikant Ehrenfeld -- Cöln. 


eiden, Binfel 0 AR 1 
A ? ur Verhandlung gelangen die unter 1 bis 4 im § 29 des Gefell- 
eh. e ba gen ee 

; Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 


Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupl⸗Kaſſe hierfelbſt oder 
! Heinr. Ritter & Kallenhach, die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats, oder 
Papierbandlung, Communalbehörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 
Wäſche⸗Wringmaſchinen! Nikolaiſtraßſe 12, Ecke Die Hinterlegung der Metien kann auch erfolgen: 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 14549] Büttnerſtraßſe. in Breslau: 1) bei der Breslauer Discontobauk Hugo Hei⸗ 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden mann & Co., 
durch die Hände behüten will, ift ga 2) bei den Herren Gebr. Guttentag; 
zwungen, ſich obige Maſchine zu kaufen, in Berlin: ) bei den Herren Gebr. Guttentag; 
dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte l Neuſtädtiſche Kirchſtraße Nr. 3, 
zum Preiſe von ſchon M. 22,00 zu . 2) bei den Herren Born 8 Buſſe, Behrenſtraße 31. 
haben bei 4436 Dieſe i muß hier bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe 3 Tage 
Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, vor der General- erſammlung, ſpäteſtens am 30. Mai d. Js. Abends, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 3. 2a Mait g kyi par auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 
— — . — — . . 7 ends. 
Die Actien ſind getrennt nach Gattung unter genauer Angabe der 
Marienburger Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Druckſorten 
i j vom Bureau abgegeben werben. 3 
G e l d z L 0 t t E T E i Wegen Bertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
Hauptgewinn: 90,000 Mk. SS 35 und 33 des Statuts verwieſen. p r 
Loose à 3 Mk., ½ 1,70 Mk. empfiehlt Die gehörig beglaubigten Vollmachten find ſpäteſtens einen Tag vor 
J. Eisenhardt, Berlin, Roch- 
strasse 16. 
Für Porto und Liste 20 Pf. erbeten. 


gen 
und dann 


s 


og. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 1386 


| Portland⸗Cement, 
Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


rwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
ar a Fer 2c. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders gez 
eignet, weil der bydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzun anempfehlen. 


ortland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Miesel & Co., Oppeln. 


[N 83. 


Berlin. 


sche 


über den 


Weinfalschungs- 


g!!! — welche Broschüre, sowie mein 


götzliche Gauklerkniffe in der sı 


gerne zugesandt werden, 


werden Sie gewiss keine anderen, als nur: 
Naturweine trinken, 
Central-Geschäft Sreslau: 


der Verſammlung an das Bureau der Direction einzureichen. 
Poln. Wartenberg, den 4. April 1887. 
Der Anſſichtsrath. 


streprozess zu Danzig 
Oswald Nier 


chemisch untersuchte, garant. reine ungegypste französische 


79. Ohlauerstrasse 29. 


enthaltend er; 
ptg. : 


Weinveredelun 
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Ausführlicher Preis-Courant, von meinen 28 Central- 
geschäften und meinen 700 Filialen auf Verlan 


„gratis & franco" 


Hau 


6 gebr. Pianinos, 
darunter 5 kreuzſaitige, a. beft- 
renommirten Fabriken, brillante 


D 2 Y 
3 Leiterngerüſte, Filler ae de 15 per. 


behufs Abputz und Anſtrichs von Hausfagaden, ſtellt in jeder Größe 


van ausrangirten Garnituren 
gebe einzelne Dutzende Gläſer, ebenſo Teller und 
Schüſſeln weſentlich unter Preis a. 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Waaren meines Papierz, 
Galanterie- und Spielwaarenlagers, 


' 4 Cohn . in Partien wie im Einzelnen, zu 8 i 
Richard Baum, Zimmermeiſter, . fete Pilligen Preifen, name Aus — Fr. Zimmermann, Ring 31. 
Neue Jurkern kraße 26. 7 ee Dit wel Beilagen, 


Fortſetzung.) 2 

ch den Perſonen, welche Bulgarien regieren, wieder zu nähern; aber als 

Vertreter Rußlands könne er einen derartigen Schritt nur unteruehmen 
mit Hilfe einer Mittelsperſon, die, wie Mantow, bei der Regentſchaft 
volles Vetrauen genieße. Mantow möchte ſich alſo nach Bukareſt begeben 
und im Fall, daß es ihm unangenehm fei, fih in der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu zeigen, würde fih Hitrowo nicht weigern, zu ihm in fein Abſteige⸗ 
botel zu kommen. Der Präfect von Ruſtſchuk lehnte lange Zeit dieſe 
Ehre ab, ſchließlich, als er eine Reiſe nach Toultcha unternehmen 
ollte, fragte er bei Radoslawow an und erhielt von ihm die 
Erlaubniß, den ruſſiſchen Repräſentanten zu beſuchen, um zu ſehen, 
was dieſer von ibm wollte. Er reiſte am Dinstag mit Jacobſon 
Letzterer diente als Mittelsperſon und kündigte ihm an, daß 

er am Freitag von Hitrowo empfangen werden würde. Vorgeſtern Abend 
indeſſen verſuchten 2 Individuen, die Mantow niemals gefehen hat, ihn 
in dem Augenblicke, als er mit Jacobſon auf dem Boulevard Elifabeth 
ſpaſieren ging, zu ermorden. Dieſe Individuen ſchoſſen 3 Revolverſchüſſe 


Amerika. 
Newyork, 8. April. [Vermiſchtes.] In einem Miethshauſe brach 
heute eine ſtarke Feuersbrunſt aus, bei welcher 20 Perſonen mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. Einer iſt ſeinen Wunden ſeitdem erlegen. 


Der amerikaniſche Staatsmann Blaine, welcher auf einer Rundreiſe G. S 


durch das Indianer ⸗Territorium begriffen war, ift an einer heftigen Er: 
kältung, welche in Lungen⸗Entzündung überzugehen droht, erkrankt. Seine 
Aerzte erklären jedoch, daß der Zuſtand zu keinen Beſorgniſſen Anlaß 
giebt, und das Fieber nur gering ift. 

In einer großen Anzahl von Orten in den Ver. Staaten wurden 
Volksperſammlungen gehalten, um gegen die für Irland beabſichtigten 
Zwangsmaßregeln zu proteſtiren. ' 

Frau Catharina Wolfe hat dem ſtädtiſchen Muſeum von Newyork 
ihre 3 Gemäldeſammlung, welche auf 500 000 Dollars taxirt wird, 
vermacht. 

[Die Gemeinderathswahlen in Chicago,] dem Herde des 
Anarchismus, haben mit einem glänzenden Siege der Ordnungs⸗ 
parteien geendet. Der Republikaner Roche, für den auch ein großer 
Theil der demokratiſchen Partei eintrat, wurde mit 51 089 Stimmen 
zum Bürgermeiſter gewählt, ſein Gegner, der Candidat der ver⸗ 
einigten Socialiſten und Anarchiſten, erhielt nur 22 848 Stimmen. 
Bis auf einen Sitz im Gemeinderath ſind die Arbeiter jetzt aus 
allen ſtädtiſchen Aemtern verdrängt. Roche erklärte, ſeine Leitung 
werde zu verhindern wiſſen, daß die Stadt von der rothen Fahne 


tyranniſirt werde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. April. 

Abbruch der Baulichkeiten auf dem Mühlhofgrundſtück. Um 
die Fundamente für den auf dem Mühlhofgrundſtück zu errichtenden 
Neubau des Sparkaſſen⸗Gebäudes, welche vorausſichtlich ſehr umfaſſend 
fein werden, noch im Laufe dieſes Sommers vollenden zu konnen, 
hält es der Magiſtrat für erforderlich, daß unverzüglich mit dem Ab⸗ 
bruch der auf jenen Grundſtücken befindlichen Baulichkeiten vor⸗ 
gegangen werde. In dem wegen Verkaufs der Baulichkeiten zum 
Abbruche nach vorausgegangener Bekanntmachung durch die Zeitungen 
abgehaltenen Licitations = Termine hatten fih ausweislich der 
Verhandlung vom 17. März d. J. drei Bieter eingefunden, 
von denen der Kohlenhändler und Bauunternehmer Franz Hoff: 
mann das Meiſtgebot von 6930 M. abgegeben hat. Letzterer 
hat ſich auch verpflichtet, den beim Abbruch der Baulichkelten ge⸗ 
wonnenen Bauſchutt nach dem alten Wallgraben zwiſchen der Turn⸗ 
halle am Leſſingplatz und der Breitenſtraße auf Erfordern hinzufahren 
und daſelbſt in der von der betreffenden ſtädtiſchen Bauinſpeetion an⸗ 
zugebenden Weiſe abzuladen. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, 
dem ꝛc. Hoffmann, als dem Beſtbietenden, den Zuſchlag zu ertheilen, 
und erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſeinem Beſchluſſe bei⸗ 
zutreten. 

— Den neueſten Stadtverordneten⸗Vorlag en entnehmen 
wir folgende Mittheilungen: l 

Der ſtädtiſche Armen-Ctat hat auch im vergangenen Jahre 
eine erhebliche Verſtärkung der Ausgaben für Almoſen und Pflege⸗ 
gelder, für die Bekleldung Armer ſowie an Transportkoſten und 
Reiſeunterſtützungen für hier ortdangehörige Arme erfordert, in 
Summa von 15 100 M. Die Zahl der Koſtkinder und Almoſen hat 
ſich ſeit 1883 vermehrt von 647 auf 849 reſp. von 4174 auf 4642. 

Der Dispoſitionsfonds zur Remunerlrung der Dlätarien und 
Hilfsarbeiter in den ſtädtiſchen Bureau und Kaſſen ıc. hat im ver: 
gangenen Etatsjahr eine Mehrausgabe von 10550 M. gegen die 
im Etat ausgeworfenen Koſten verurſacht. 

Die für die Straßenbeleuchtung für 1887/8 nothwendige Menge 
von Petroleum ift auf 57 000 Kilogramm feſtgeſetz worden. Die 
Lieferung iſt im Wege der engeren Submiſſion ausgeſchrieben worden. 
Es haben dabei 7 hieſige Firmen Angebote gemacht. Der Magiſtrat 

i gemad) gift 
erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Zuſchlag an eine 
Firma zu ertheilen, welche pro 50 Kilogramm bei 20 pCt. Tara und 
Gewährleiſtung eines Disconts von 1½ pCt. 9 M. 87,5 Pf. berechnet. 

Die Ausſchüſſe V und VI empfehlen die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages, wonach für das neue Irrenhaus und das 
künftige Armenhaus eine gemeinſchaftliche Leichenhalle für 22000 M. 
erbaut werden foll. 

Im alten Waſſerwerk ſoll mit einem Koſtenaufwand von 
4000 M. eine zweite Saugerohrleitung angelegt, ſowie eine Vorklär⸗ 
Abtheilung daſelbſt iſolirt werden. 

d Anna Schramm tritt morgen, Mittwoch, in 
den baden en Mabane Flott” und 5 Erſte Mittageſſen“ 
auf. Das Gaftipiel der Frau Anna Schramm ift nur auf wenige Abende 
berechnet. Donnerstag wird „Der Compagnon, wiederholt und am 
Freitag findet, wie bereits gemeldet, eine Wine 55 
8 ftatt, in welcher nur Mitglieder des Vereins mit- 
wirken. 

© Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Da unvorhergeſehener 
Sinemi 115 der bereits für letzten Mittwoch angekündigte Vortrag 
nicht ftattfinden konnte, wird Herr Milde morgen, Mittwoch, 13. April, 
8 Uhr Abends, in der Neuen Börje (Eingang vom Garten) über 


„Charakteriſtik des Materials im Kunſtgewerbe“ ſprechen. Gäſte ſind 
willkommen. 


n F > = 
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Mittvoc, den 13. Aril 1887. 


vollauf hinreicht, um ſelbſt recht bedeutenden Eisſchollen den Durchgang 
zu geſtatten. Im Uebrigen ſoll die Brücke unverändert bleiben. Das 
Project der ſtädtiſchen Behörden von Glogau, welche die Durchlaßöffnung 
nach dem rechten Ufer hin erweitern wollten, zu welchem Zwecke man den 
techtsſeitigen Treideldamm hätte verlegen müſſen, kommt nicht zur Ausa 
führung. Das Project der Oder⸗Strombau⸗Verwaltung läßt ſich im Ver⸗ 
laufe eines Sommers vollenden; wenn alſo die ſtädtiſchen Behörden von 
Glogau ihr bisheriges Widerſtreben dagegen aufgeben, dann kann die Ver⸗ 
breiterung der Durchlaßöffnung der Glogauer Stadtbrücke bis zum Herbſt 
dieſes Jahres zur Thatſache geworden ſein. 

=R= Fiſchſchonzeit. Die Frühjahrsſchonzeit hat am 10. April cr. 
begonnen und dauert bis zum 9. Juni. Die wöchentliche Schonzeit 
dauert vom Sonnenuntergang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am 
Sonntag. Während der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern bei Strafe verboten. — Die 
Buhnenmeiſter, ſowie die Stromaufſeher haben gleich den Polizeibeamten 
über Beachtung dieſer Maßregel zu wachen. Gleichzeitig werden die 
Angler aufmerkſam gemacht, daß ſie die Bauwerke, Buhnen, Ufer und 
Deckwerke nicht betreten, ſondern nur vom Kahne aus angeln dürfen. 

Breslauer Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] 
Der Geſchäftsgang der verfloſſenen Woche war ungemein befriedigend, 
nur am Ende der Woche trat Mangel an Lachs ein. Lachs ging im 
Preiſe etwas höher. Sehr geſucht wurden Schleien und ſtarke Aale, 
welche in Folge der bisherigen Witterung knapp an den Markt kamen. 
Detailpreiſe: fr. Rheinlachs 250—300, fr. Silberlach 120—170, 
Stettiner Bander 100—120, puran 80—120, ruſſiſche Zander 50 
bis 70, Stett. Hecht 65—75, Seehecht 50—60, Steinbutt 140—160, Seez 
zunge 120—160, Schellfiſch 30—40, Dorſch 20—25, Karpfen 70—100, 
Schleie 80—90, leb. Aale 140—170, leb. Hechte 70—90, leb. Wels 70 bis 
80, 2 1 859 230—250 Pf. per Pfund, leb. Gebirgsforellen 80—300 Pf. 
per Stück. ; 

- Die Paſſagier⸗Dampferfahrt iſt am Charfreitag eröffnet 
worden. An dieſem Tage, wie an den beiden Feiertagen erfreuten ſich die 
Dampfer eines ſehr regen Zuſpruchs von Seiten des Publikums. 

+ Vermißte Kinder. Das 4 Jahr alte Mädchen Emma Klieſch, 
die Tochter eines ee iae Nr. 11 wohnhaften Arbeiters, hat fidh 
am 7. er. verlaufen. Die erwähnte Kleine hat blondes Haar, dunkel⸗ 
graues Kleidchen, roth geſtreifte Strümpfe und Knopfſchuhe. — Der 3 Jahr 
alte Knabe Fritz Wanjack vom Matthiasplatz Nr. 2 hat ſich am 9. cr. 
auf der Promenade von ſeinem Dienſtmädchen, welches auf ihn Acht 
haben ſollte, entfernt und wird ſeitdem vermißt. Der Knabe war mit 
braunem Sommerüberzieher, Matroſenmütze, blauen Strümpfen und 
Lederſchuhen bekleidet. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 11. April c. Abends ein. 
drei Jahre altes Mädchen untergebracht, das ſich auf der Ohlauerſtraße ver⸗ 
laufen hatte und weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen 
anzugeben vermochte. Die Kleine hat braune Sn und ift mit einem 
ig Kleidchen, blauer Schürze, Lederſchuhen und rothen Strümpfen 

ekleidet. 

+, Bedeutende Einbruchsdiebſtähle. Der Wittwe eines Poft- 
ſeeretärs vom Lehmdamm wurden am erſten Oſterfeiertage, während dieſelbe 
nach der Kirche gegangen war, aus ihrer mit Nachſchlüſſeln geöffneten 
Wohnung 2 Aproc. Oberſchleſiſche Prioritäten à 100 Thlr. Litt. G. Nr. 14 407 
und 14 408 nebſt Talons und Zinsſcheinen, ſowie Coupons und Talons 
von Nr. 18887, 18609, 22425, 17010, 14409, 12390, 10902, 22638, ferner 
6 Stück Aproc, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnactien zu je 100 Thlr. 
51078, 19207, 30986, 8082, 21344, 21345, nebſt Talons und Coupons, 
ferner 7 Stück 50 Markſcheine, 124 Mark in Gold und Silbermünzen, 
20 Stück ſilberne Theelöffel darunter 6 mit durchbrochenem Griff, 6 ſilberne 
Meſſerchen, ein ſilbernes Beſteck mit P. M. gezeichnet, 3 goldene Trauringe, 
2 J. M. und A. S. 15. 5. 1860 gravirt, ein goldener Siegelring mit den 
Buchſtaben J. M., eine ſilberne Taſchenuhr und ein goldener Damenring 
mit grünem Stein e Der entſtandene Verluſt beziffert ſich auf 
3000 Mark. — Ebenſo wurde ein zweiter Embruchsdiebſtahl bei einem 
Offizier auf der Blumenſtraße vollführt. Hier wurde die Summe von 
300 Mark in Doppelkronen, ein goldener Siegelring mit Blutjaspisſtein 
und Adels⸗Wappen, ein Offizier⸗Armee⸗Revolver, Syſtem Dreyſe mit 
Selbſtſpanner, 40 Stück Patronen und ein blauer Winterpaletot geſtohlen. 
Dem Burſchen des Offiziers wurde die Summe von 36 Mark entwendet. 

+ Plötzlicher Todesfall. Der Maurergeſelle Wilhelm Hajutte 
von der Kleinen Scheitnigerſtraße ging am Sonnabend mit ſeinen Arbeits⸗ 
collegen nach einem Reſtaurationslocale in der Sternſtraße, wo vom 
Arbeitgeber der Wochenlohn ausgezahlt werden ſollte. Während der Aus⸗ 
jeblung an die anderen legte ſich 8. mit dem Kopf auf einen Tiſch, ſeinen 

rm als Unterlage benutzend. Als er zur Empfangnahme ſeines Lohnes 
aufgerufen wurde und er nicht aufſtand, wurde er von ſeinen Collegen 
erüttelt, gab aber kein Lebenszeichen mehr von ſich. Wie ärztlicherſeits 
eſtgeſtellt wurde, hat ein Gehirnſchlag ſeinen Tod herbeigeführt. 

+ Verhaftet wurden zwei junge Männer, welche geſtern in eine 
Schnittwagrenhandlung auf der Scheitnigerſtraße eintraten und Hoſen⸗ 
träger und Tücher zu kaufen verlangten. Der Eine hatte ein Packet 
Tücher ergriffen und damit das Weite geſucht, der andere ergriff die Ver⸗ 
käuferin, welche dem Diebe nacheilen wollte, und würgte ſie, ſo daß ſie 
von ihrem Vorhaben abſtehen mußte. Nachmittags wurden die Diebe von 
Schutzleuten ermittelt und feſtgenommen. Der eine iſt der ſchon vielfach 
beſtrafte Arbeiter Carl Fuhrmann, der andere heiße Erni Schleſinger. 
Schleſinger hatte bei feiner Verhaftung noch ſchnell ein Fächerportemonngie 
mit 9 M. Inh 
gefunden zu haben. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
„von der Büttnerſtraße eine goldene Damenuhr, einem Schulrector von 
der Roſenſtraße 8 Stück Realienbücher, einem Victualienhändler von der 
Moltkeſtraße ein ſchwarzes Caſchmirkleid, ein ſchwarzer Düffelmantel und 
eine Menge Lebensmittel, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
mittelſt Einbruchs in das Comptoir einer Eiſenwaarenhandkung auf dem 
Freiburger Bahnhofsterrain für 20 Mark Briefmarken und Steuermarken; 
außerdem haben die Diebe den dortigen eiſernen Geldſchrank mittel 
eiſerner Hämmer und Brechſtangen total demolirt und zertrümmert un 
daraus eine Summe von ca. 100 Mark geſtohlen. Zu dieſer ſchwierigen 
Arbeit müſſen die Diebe mindeſtens eine Zeit von drei Stunden verwendet 
haben. Geſtohlen wurde ferner einem Fräulein von der . ein 
ſilbernes Armband, einem Arbeiter von der Schweitzerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 7 M. 50 Pf. Inhalt, einer Schloſſersfrau von der Kron⸗ 
prinzenſtraße ein goldenes Kreuz nebſt goldener Broche. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde bei dem wegen Diebſtahls verhafteten Deſtillateur Tarraſch 
ein grauer Winterüberzieher, ein brauner Herbſtpaletot, ein ſchwarzes 
Jaquett mit kleinen rothen Punkten melirt und ein Paar dunkel geſtreifte 
Hoſen. In dem braunen Herbſtpaletot befand ſich ein Petſchaft mit dem 
Namen R. Schwendke. Dieſe Kleidungsſtücke ſtammen, wie der Verhaftele 
geſtand, von Diebftäblen her. — Gefunden wurde ein Pfandſchein über 
verſetzte Wäſche, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein Corallenarmband, 
eine Partie Bettwäſche, eine Extraſäbelſcheide und eine vergoldete Brode. 
. Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſtdiums 
aufbewahrt. . 


* Als ordentliche Gymnaſiallehrer ſind angeſtellt worden: Vom 
1. April d. J. ab: der Candidat des höheren Schulamts, Julius Jung, 
am königl. Gymnaſium in Oppeln, und der Candidat des höheren Schul⸗ 
amts, Robert Pech, am königl. Gymnaſium in Neiſſe. 

—=Bß= Gewerbeſtener⸗Amt. Mit dem Anfange des gegenwärtigen 
Verwaltungsjahres ift die bisher bereits räumlich von dem ſtädtiſchen 
Bureau V getrennt geweſene Gewerbeſteuer-Abtheilung im Intereſſe des 
Dienſtes von dem genannten Bureau abgezweigt worden und hat die Be⸗ 
zeichnung Bureau XII erhalten. Dieſes Bureau bearbeitet die königliche 
Gewerbeſteuer und die ſtädtiſche Wanderlagerſteuer. — Dem Bureau V 
iſt die Bearbeitung der ſtaatlichen Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, ſowie 
der Communal⸗Einkommenſteuer verblieben. 

=B= Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Maler: und 
Lackirer⸗Innung, welche am zweiten Feiertage in einem der Klaſſen⸗ 
zimmer der „Gewerblichen Zeichenſchule“ im Gebäude der königl. Kunſt⸗ 
ſchule am Auguſtaplatz eröffnet wurde und ſich eines regen Beſuchs er⸗ 
freute, liefert den Beweis, daß die Lehrmeiſter der betheiligten Innung 
beſtrebt ſind, in ihren Werkſtätten der modernen Entwickelung und dem 
Aufſchwung der gewerblichen Ausſtattungs⸗ und Decorations⸗Malerei auch 
bei Unterweiſung ihrer Lehrlinge nach Gebühr Rechnung zu tragen. Die 
Ausſtellung iſt derart geordnet, daß den Arbeiten, welche die Vorbildung 
im Freihandzeichnen und in der Anwendung der Farben eine be⸗ 
ſondere Abtheilung bilden, ſich die eigentlichen Facharbeiten als eine 
zweite Abtheilung anſchließen. Das reichſte Material der Ausſtellung 
liefern die Arbeiten im Gebiete der einfacheren und complicirteren Zimmer: 
Decorationsmalerei, unter denen ſich recht ſauber ausgeführte Vorwürfe 
befanden, Wandmuſter, Plafond⸗Ecken und Centren wechſeln mit Fries⸗, 
Band: und Füllornamenten ab. Wir finden auch Imitationen verſchie⸗ 
dener Manieren mi Flachornamente, fo Intarſa, Sgrafitto 2c. und ſelbſt 
Verſuche decorativ gehaltener Stillleben und Gruppen. Die Lackirer⸗ 
Arbeiten illuſtriren die Thätigkeit in dieſer Branche ihrem modernen 
Standpunkte er ziemlich erſchöpfend. Einen weſentlichen Fortſchritt 
bekunden die Nachbildungen der natürlichen Muſter der in der Kunſt⸗ 
tiſchlerei verwendeten Holzſchnitiflächen. Dieſe Manier hat gegenwärtig 
im Lackirergewerbe eine hervorragende Poſition errungen als ſogenannte 
Holzmalerei, eine Kunſtfertigkeit, welche die Anwendung edler Holzarten 
gegenwärtig ebenſo erfolgreich bekämpft und verdrängt, wie die Stuck⸗ 
manier das wirkliche plaſtiſche Ornament. In der Ausſtellung ſind Lehr⸗ 
lingsarbeiten der Lehrherren Reckſiegel u. 77 Ludwig u. Huch, 

Schüttler, v. Pikage, R. Rudolph, A. Reiche, Heinze, 
Dehmelt, Ad. Winter, Babin, Uhlitz, Hantke, Kynaſt, Knorr, 
Erdmann, Gläſer, Bandel, Mur zek, Faulhaber, P. Henſchel, 
Wolf vertreten. Die Weiterausbildung der Lehrlinge wird entweder von 
dem Lehrmeiſter ſelbſt oder in der Fortbildungs- reſp. Gewerbeſchule 
gefördert. 

— d. Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder. Die heute Vor: 
mittag 11 Uhr im Prüfungsſaale des Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt 
abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Subſenior 
Schultze, mit einem kurzen Hinweiſe auf den Zweck des Vereins. Er 
dankte ſodann den ſtädtiſchen Behörden für die Ueberweiſung von 5000 
Mark aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, wodurch es möglich 
geworden, die Zahl der in Er 7 700 genommenen Kinder wieder zu er⸗ 
höhen. Dieſelbe betrage zur Zeit 127. Durch letztwillige Vermächt niſſe 
des Particuliers A. B. Fränkel und der verw. Frau S. Fabian, geb. 
Saboth, find dem Vereine Legate von 288 M. bezw. von 200 M. zu: 
gefloſſen. Das Vermögen des Vereins hat ſich im verfloſſenen Jahre 
um 1800 M. vermehrt. Dagegen ſind die Mitgliederbeiträge leider um 
150 M. zurückgegangen. Durch den Tod hat der Verein im letzten Jahre 
kein Kind verloren. Die Auffiht über diejenigen Kinder, welche in ein 
Lehrverhälinig eingetreten waren, hatte wiederum Böttchermeiſter Feuſtel 
übernommen. Nach einem von demſelben eingeſandten Berichte halten von 
den 15 Lehrlingen 14 meiſt vierteljährlich Atteite ihrer Meiſter eingereicht. 
Dieſelben ſprachen ſich über das Betragen und den Fleiß der Lehrlinge 
befriedigend aus. 4 Lehrlinge hatten gute und ſehr gute Zeugniſſe. Die⸗ 
ſelben erhielten Geldprämien. Ein Lehrling mußte leider wegen Untreue 
und groben Vergehens von ſeinem Lehrmeiſter entlaſſen werden. Im All⸗ 
gemeinen haben die Lehrlinge im vergangenen Jahre durch ihr beſcheidenes 
Weſen und Auftreten dem Verein Freude gemacht. Herr Feuſtel hat nach 
und nach eine kleine Bibliothek angeſammelt, deren Bücher von den Lehr⸗ 
lingen gern benutzt worden ſind. an giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
dadurch den jungen Leuten ſchädliche Lecture ferngehalten werden wird. 
Wie der Vorſitzende ferner mittheilt, iſt die Frage wiederholt berathen 
worden, ob auch über die Mädchen nach ihrer Confirmation eine Aufficht 
geführt werden ſolle, die freilich viel ſchwieriger ſei. Man ſei dahin einig 
geworden, daß wenigſtens alljährlich einmal Nachricht über die entlaſſenen 
Mädchen eingezogen werde. Die einzelnen Vorſtandsmitglieder berichteten 
hierauf über die früher ihrer Aufſicht unterſtellten Kinder. Demnächſt 
wurde die große Schaar von Kindern, für welche der Verein Vater⸗ oder 
Mutterſtelle oder Beides vertritt, vorgeführt. An einzelne Kinder, die ſich 
nicht gut geführt, richtete der Vorſitzende Worte des Tadels. Andere Kinder, 
die ſich durch gute Führung und Fleiß e erhielten Prämien, 
beſtehend in geeigneten Büchern, noch andere wiederum erhielten zur Auf⸗ 
munterung Bücher zum Geſchenk. Auch viele frühere Zöglinge, die Lehr⸗ 
linge oder Dienſtmädchen ꝛc. geworden, waren erſchienen und bezeugten 
dadurch ihre Anhänglichkeit an den Verein. Von den Lehrlingen erhielten 
mehrere, weil Anden Geldunterſtützungen. Der Vorſitzende ſchloß 
hierauf die Verſammlung mit der Bitte an die Pflegemütter, mit Ernſt 
und Strenge, aber auch mit Milde und Liebe ihres Erziehungsamtes zu 
walten und dadurch das Werk des Vereins zu fördern. 


»Localverband Breslauer Kegelelubs. Sechs hieſige Kegel⸗ 
vereine traten vor einiger Zeit zu einer Vorbeſprechung über die Grün⸗ 
dung eines Localverbandes der Breslauer Kegelclubs zuſammen. Die 
Angelegenheit fol in einer am 16. April c. ſtattfindenden neuen Verſamm⸗ 
lung zur Erledigung kommen. 

Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft Arends. Am 1. April er. 
wurde die ſtatutenmäßige Generalverſammlung abgehalten. Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß im verfſoſſenen Jahre 6 Unterrichtscurſe 
mit zuſammen 44 Theilnehmern u wurden, von denen 32 das 
Syſtem erlernten. Die Bibliothek zählt gegenwärtig über 300 Bände. 
Den Vorſtand bilden die Herren: Ottokar Betenſtedt und Schüller, Vor⸗ 
ſitzende; Rother und Maletzky, Schriftführer; Hoffmann, Gafftrer, und 
Härtel, Archioar. Die Unterrichtscommiſſion fegt ſich zuſammen aus den 
Herren: Gerſtberger, Butter und Lariſch. Dem Vereine gehören an: 
2 Ehren-, 12 correſpondirende und 43 ordentliche Mitglieder, außerdem 
15 Mitglieder der Fortbildungs⸗Ab heilung. Der am 15. Februar be⸗ 
gonnene Unterrichtscurſus wurde am 25. März mit 6 Theilnehmern be⸗ 
endet; bei dem am Schluſſe deſſelben abgehaltenen Prämienſchreiben er⸗ 
hielten die Herren Jeske und Höbig Prämien. Dinstag, 19. April er., 
beginnt ein neuer Curſus im Zwinger⸗Real⸗Gymnaſium. 

* Jubiläum. Am 9. d. Mts. feierte der Obermeiſter der hieſigen 
Böttcher⸗Innung, Herr Stephan Simmon, fein 25 jähriges Obermeiſter⸗ 
Jubiläum. Der Jubilar wurde zu ſeinem Ehrentage von einer Depu⸗ 
tation des Innungs⸗Vorſtandes, unter Führung des zweiten Obermeiſters 
Beck, beglückwünſcht, und mit einer ſehr werthvollen goldenen Uhr nebſt 
ſchwerer goldener Kette beſchenkt. Im Laufe des Tages erſchienen als 
Gratulanten Vertreter von Corporationen des Handwerks und von 
Innungen. Seitens der Böttcher⸗Innung wird dem Jubilar zu Ehren 
e in Pietſch' Local, Gartenſtraße, eine größere Feſtlichkeit ver- 
anſtaltet. 

„Von der Glogauer Oderbrücke. Die Veränderung der Glogauer 
Stadtbrücke dergeſtalt, daß ſie nicht mehr die Schifffahrt bei Hochwaſſer 
faſt ganz unmöglich macht, ſcheint nunmehr ziemlich Pence zu ſein. 
Ueber das von der Oder⸗Strombau⸗Verwaltung berührende Project, nach 
welchem der Umbau bewirkt werden ſoll, erfahren hieſige Blätter Fol⸗ 
9 Die Erweiterung der (nach dem rechten Ufer zu belegenen) zu 
chmalen Durchlaßöffnung der Brücke ſoll nach der Strommitte hin bewirkt 
werden. Das ſtadtſeitige Brückenjoch der gegenwärtigen Durchlaßöffnung 
ſoll um etwa 5 Meter nach der Stadtſeite (dem linken Ufer) hinausgerückt 
werden, ſo daß auf dieſe Weiſe eine allen Anſprüchen genügende Durchlaß⸗ 
öffnung von 10,20 Meter hergeſtellt wird. Die Mittelöffnung der Brücke 
wird dadurch allerdings um etwa 5 Meter enger, als fie gegenwärtig ift, 
behält aber immer noch ein lichtes Maß von nahezu 10,5 Meter, welches 


bergen der Schnee ſchon faſt ganz dem Einfluß der Frühjahrsſonne gez 
wichen iſt, liegen die Schneemaſſen auf dem Hochgebirge ſtellenweiſe noch 
ellenhoch. Der Schnee zieht fih in dicker Schicht fogar noch fo weit vom 
Kamnte nach beiden Seiten hinunter, daß ſowohl in der Richtung nach 
dem böhmiſchen Spindelmühl (St. Peter) wie nach dem ſchleſiſchen Agneten⸗ 
dorf von der Peterbaude Hörnerſchlittenfahrten unternommen werden; 
freilich bleibt auf beiden Touren noch immer ein beträchtliches Stück fürs 
Laufen übrig. Auf dem Gehänge liegt der Schnee zumeist fo hoch, daß 
einzelne Telegraphenſtangen der Gehängeleitung bis an ihre Spitze ver⸗ 
ra find. Die Temperatur ſinkt noch fajt in jeder Nacht bis unter Nullgrad; 
äuſig ſteht fie auch am Tage auf fo niedrigem Stande. Es hat dies 
übrigens den großen Vortheil, daß hierdurch eine Ueberſchwemmung der 
Gebirgsflüſſe vermieden wird, die bei den ungeheuren längs des ganzen 
Gebirges angeſammelten Schneemaſſen bei einem ſtarken und anhaltenden 
Thauwetter unausbleiblich geweſen wäre. In der Begleitung des ſtrengen 
Winters waren bekanntlich ſehr häufig heftige Stürme. Wie die Beſichti⸗ 
ung jetzt ergeben hat, haben fie in den Gebirgsforſten febr bedeutenden 

chaden angerichtet und auch für die Thätigkeit des Rieſengebirgsvereins an 
ſehr vielen Stellen geſorgt. Schutzhütten wurden arg beſchädigt, Wegweiſer 
zerbrochen, Ruhbänke umgeworfen ꝛc. — Auf der S hat durch ſie 
die für gottesdienſtliche Zwecke hergerichtete, ſchon gegen 200 Jahre alte 


nhalt weggeworfen. Er giebt an, daſſelbe an der Domkirche 


Z. Hirſchberg, 11. April. [Allerlei.] Während ſelbſt in den Bore 5 
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s Anlaß feiner vielfachen Verdienſte um die Commune das Ehrenbürger- 


— — ee Fire un L — u rg Hr — —. Stadt 2 — — ee n 5 vom 27. März. — Frhr. von Schorlemer erklärte, die geſtellte 
eraufblieſen, haben ſie ſich in die aalung au eſtſeite hinein: | Erledigung von zwei Freiſtellen des Kreiſes im hieſigen Rettungshauſe befann 

gewühlt und einen Streifen von über einem Meter in die Breite und] und bach, daß die Station für Mädchen befonders Raum zur Aufnahme 9 idii hegga eee ieai eee 
etwa 5 Meter in die Höhe hinweggefegt. Die Verkleidung der rundlichen] bietet. Die durch den Tod des Anſtaltsvorſtehers Leitritz frei gewordene 8 ' 3 9 
Umfaſſungsmauern iſt wie das Dach aus Schindelwerk bergeſtellt. Der | Stelle wird jetzt als Doppelamt in der Weife verwaltet, daß Herr Schreiber | tofoll. — Ich begreife, würdige und ehre den religiöſen Standpunkt, 


Koppenwächter, der nach einer ſehr ſtürmiſchen Nacht den Schaden ſehr] das Hausweſen, den Unterricht und die Erziehung, Herr Pechtel die um⸗ aber das unabweisbare Correlat deſſelben bildet, daß man nicht be⸗ 
bald entdeckte, fand nur hin und wieder eine der losgeriſſenen Schindeln] fangreiche Oekonomie zu leiten hat. — 


Hirſchberg. Am Freitag erfolgte | leidigt, und falls dies dennoch geſchehen, dann um Entſchuldigu 
in der nächſten Umgebung der Kapelle, alles flüchtige Material ift an den] in der Synagoge die feierliche N neuen Rabbiners, Dr. Biram. 5 5 i Frhr u Asch es 00 belehnt dann ern 
feilen Schneewänden des Kegels in den Melzergrund hinabgerutſcht. Dief Derſelbe wurde, nachdem er von einer Deputation von feiner Wohnung G 10 5 i le b S 9 
ſchadhaften Stellen der Kapelle werden demnächſt durch die gräfl. Schaff aus nach dem Gotteshauſe geleitet war, durch den Vorſteher der Gemeinde, und Genugthuung verweigert. Hiermit ift allerdings die Sache, aber 
gotſch'ſche A e ausgebeſſert werden. — Nach den jetzt vom Aan a de e als neuer Seelſorger der Gemeinde begrüßt und in fein Jauch die Perſon des Freiherrn von Schorlemer für mich endgiltig 
Ar r dans des e . en y 1 enge p pr I ono ne niae erledigt!“ 

ieſer Verein im vorigen Jahre in ectionen glieder; je . Lauban. Am nächſten Donnerstag fol das neuerbaute evangelische * i x 
find ſchon 51 Sectionen mit über 6000 Mitgliedern. Dem gegenüber feien | Schulhaus im benachbarten Bertelsdorf feiner Beſtimmung übergeben b Pe ahnen = 3 un 3 na 
folgende Zahlen erwähnt: Am 25. Juli 1880 wurde der N.-G.-V. von 48| werden. — Der Umbau der hieſigen Frauenkirche, welcher vor einigen | der 9 rde in Charleroi ein greß belgtſcher 
8 gegründet, die 14 Sectionen angehörten; am Schluß deſſelben] Tagen in Angriff genommen wurde, ſchreitet rüſtig fort. Bis zum Herbft| Arbeiter abgehalten, an welchem etwa 800 Delegirte theilnahmen. 
ahres waren 867 Mitglieder und bei der erſten General-Berfanmlung | fol der Bau unter Dach gebracht werden; der innere Ausbau wird erſt] Der Congreß endete nach mehrſtündigen ſtürmiſchen Debatten mit 
am 31. Juli 1881 zählte der Rieſengebirgsverein 1262; jetzt ift er der größte] im nächſten Jahre erfolgen. Die Koſten des Baues find auf 36 000 M. der Spaltung der ſocialiſtiſchen Partei. Alle Arbeiter Südbelgiens 
Verein Deutſchlands. veranſchlagt. — Liegnitz. Nach den amtlichen Ermittelungen über das verlaffen die Arbeiterpartei, weil letztere keine unmittelbare revolutionäre 
e N er TEAS Auftreten der Genickſtarre im Regierungsbezirk Liegnitz während des | LEHNEN » weil letztere ke * 
O Sprottau, 9. April. [Topographiſche Aufnahme — Ber: in den Breifen © tabt, | Bewegung hervorrufen will. Die erfteren folgen fortan der Fahne 
fügung.] Im Anſchluß an die trigonometriſchen Vermeſſungen finden Nile — — La Sprottan f Aan a Sie, Defuiffenur', welcher allgemeinen Strike und gewaltſamen Umſturz 
nunmehr die kopographiſchen Aufnahmen im biefigen Kreiſe ſtatt. Alle O8 8 — ble des Lie iger Stadttheaters be ann einen C clus Po 8 3 
Grunbeigenthümer und Cinfafien des Kreiſes werden durch das Landrath⸗ don Vorstellungen im bieſigen Stadttheater mit der Sober Die Stumme predigt. . 
amt aufgefordert, zur Ausführung dieſes gemeinnützigen und wiſſenſchaft⸗ pon Portici“ Auf ben Goni tariat Gründonnersta waren 810 Liter * Berlin, 12. April. Die von den Stuhlmeiſtern der 
lichen Unternehmen den betreffenden Bermefiungs-Dirigenten, Offisieren | und 22 Kilogramm in Waben gebracht. Ein Liter Honig koſtete 2,11 M, [franzöſiſchen Freimaureredogen beabsichtigte Oppofition gegen 
und Topograpben nach Kräften entgegen zu tommen und fie mit Bereit- | in Kucgramm 1,56 Mark. — Sonnabend Abend wurde währen das Decret der PoltzeiOlrectton, welches den Logen die Beſchäftigun 
willigkeit in Allem zu unterſtützen, deffen die Letzteren zur Beförderung] ein Kilogramm A tboli Abe , 8 
und Erleichterung ihres Auftrages bedürfen. — Durch ben Landrath von | des Gottesdienſtes der katholiſchen eee eine Frauensperſon] mit Politik unterſagt, it vom Präſidenten des Ordensrathes verboten 
Dallwitz werden die im Kreiſe befindlichen ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen Ae ber Ausg. 8 e DE eee na — — worden und unterblieben. 
und die Amtsvorſteber erſucht, in ihrem Bezirk ſorgfältige Erhebungen A Oels. Wie ſchon ſeit einigen Jahren, veranſtaltete auch diesmal am * Berlin, 12. April. Dem Geh. Ober⸗Medicinalrath Generalarzt 
ampuftelten, 00 velp. wie viele Merfonen in jedem Der, 5 Jare 1882 bis Charfceitag⸗Machmiliag Cantor Löbmann in der biefigen Schloßkirche[Dr. Bardeleben ift dem Vernehmen nach vom Kaifer der Rang 
1886 Bipverletzungen durch tollwuthkranke Thiere erlitten haben. Das e u 9 te 5 Hi Same und e m 5 ie x en ines G nan dert worden 
Reſultat dieſer Ermittelungen ift bis zum 25. d. M. an das Landrathsamt eine ſogenannte Paſſſensmuß er . eneralmajord verliehen 8 
einzureichen Orcheſter verſchiedene Chöre, Duos und Soli, beſonders aus der älteren Berlin, 12. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe 
3 x — —̃ — geiſtlichen Muſik, zur Aufführung. Die Soloſtimmen waren übernommen . ik tanten und Leibä 5 
$ Striegau, 10. April. [Bildung einer Ortskrankenkaſſe.]ſ von den Damen Frl. Ueberſchär (Alt) und Frl. Kieſel Er Die [Hoher Ordensverleihungen an Adjutanten und Leibärzte des Kaiſers: 
Von Sciten des Kreisausſchuſſes war mit Zuſtimmung des Kreistages | Theilnahme des Publikums an dieſen Aufführungen ift eine mit den Jahren Dr. v. Lauer und Fürſt Radziwill haben den Rothen Adler⸗Orden 
die Umwandlung der Gemeindekrankenverſicherung in eine Ortöfranfens |ftetig wachſende, fie war diesmal eine ſehr rege. — Trachenberg. In] 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Emailleband des Kronen⸗Ordens mit 
kaſſe für den Kreis Striegau in Ausſicht genommen worden. Behufs der letzten Sitzung der evangeliſchen Gemeindecorporationen wurde der Schwertern am Ringe, der Petersburger Militärbevollmächtigte von 
Feſtſtellung des Kaſſenſtatuts und Wahl der Vertreter gemäß der Beſtim⸗ Bau einer Leichenhalle auf dem hieſigen Kirchhofe als dringendes Bedürf⸗ Vill und Leib t Dr. Leuthold d itterkreuz d 
mung der Miniſterial⸗Anweiſung vom 26. November 1883 fand am 4ten ] niß anerkannt und demgemäß beſchloſſen. — p. Zabrze. Sonnabend Vor⸗ aume und Leibarzt Dr. Leuthold das R tterkreuz des Hohenzollern⸗ 
d. M. unter Vorſitz des vom Kreisausſchuß ernannten Commiſſarius, mittag 11 Uhr brannte ein Familienhaus der Donnersmarckhütte total | Hausordens erhalten. — Dem Grafen Moltke iſt verliehen worden Kreuz 
Baron v. Richthofen⸗Gäbersdorf, eine Verſammlung der Betheiligten ftatt, nieder. Nur dem ſofortigen Eingreifen der Feuerwehren der Donnersmarck⸗ | und Stern der Großcomthure des Hohenzollern⸗Hausordens mit Schwertern 
-R E 1 11 Ae e e augchörigen 8 beit 3 n 5 a prii aieka es 8 5 daß fer in Brillanten. — Regierungs - Affeffor-v. Gizycki zu Oppeln ift zum 
rbeiter und deren Arbeitgeber eingeladen waren. Hierbei wurden als] dem heftigen Winde nicht auch die benachbarten Gebäude von den ; 
Vertreter gewählt Molkereisirector Gaddum⸗Striegau, Bäckermeiſter Alen wall wurden. h Regierungs⸗Rath ernannt worden. — Der Geſanglehrer und Organiſt 


Beer⸗Oelſe, Tiſchlermeiſter Reichel⸗Pilgramshain, Müllermeiſter Heinze⸗ Dr. phil. Emil Bohn zu Breslau iſt als Lehrer an dem dortigen Aka⸗ 
Lüſſen, Schuhmachergeſell Vogt⸗Oberſtreit, Schmiedemeiſter Adler⸗Dams⸗ 


CLUD NEETA ST NASES EARTE ————————————— 
. i + 1 7 demiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik angeſtellt worden. — Der bisheri 
Abele Nau A 5 e eee Naat und Ae ee Special dienſt Pe bes Lale Seren De Schilling in Erima 
rbeiter Raupach⸗Haidau. Der zur Berathung vorliegende Statuten: ? > Í x ; 4 
Entwurf Dane att geringen Möbificationen en Mitglieder er Breslauer Zeitung ft zum Kreis ⸗Phyſikus des Kreiſes Wartenberg, mit dem Wohnſitz in 


der Ortskrankenkaſſe ſind alle von Betriebsunternehmern in ihren Betriebs⸗ Berlin, 12. April. Der Entwurf eines neuen Zucker⸗ 
ſtätten innerhalb des Kreiſes Striegau gegen Gehalt oder Lohn beſchäf⸗[ſteuergeſetzes, der im Reichsſchatzamt ausgearbeitet wird, fegt die * Berlin, 12. April. Zu dem Raubmord Kreiß (ſiehe hierbei 
tigten Perſonen, deren Beſchäftigung weder ihrer Natur nach eine vorüber: | Rübenfteuer und dementſprechend die Ausfuhrvergütung bedeutend unter „Deutſchland“ in vorliegender Nummer — Red.) wird noch amtlich 
gehende noch durch Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeitraum von herab, legt auch der Berechnung des Ergebniſſes der Ausbeute eine] gemeldet: Das im Comptoir ſtehende Geldſpind wurde ordnungsmäßi 
weniger als einer Woche beſchränkt if. Da die Ortskkankenkaſſe i „VV gebniffe [ den, und mußte mit den im Befibe des Jean Krei 
Vergleich zu der Gemeindekrankenverſicherung ungleich dere Bodden geringere Rübenmenge zu Grunde, als es die vernommenen Inter⸗ len ann —— 1 — Aus demfelben fehlte ait Geld⸗ 
für die Mitglieder bietet, jo kann die neue Einrichtung, welche übrigens eſſenten angenommen haben. Die außerdem einzuführende Verkehrs- betrag von 700—800 Mark in verſchiedenen Münzſorten. Ein Theil dieſes 
ihon mit dem 1. April c. in Kraft getreten ift, von den beteiligten | feuer fol auf 10 M. für 100 Klgr. berechnet fein. Geldes, insbeſondere ein Hundertmarkſchein, ein Zwanzigmarkſchein, mehrere 
Arbeitern nur mit Genugthuung begrüßt werden. * Berlin, 12. April. Die Luftballon⸗Geſchichte von Metz, Ederen Erden 3 in Aug peii n gelb: 
W. Goldberg, 7. April. [Communales. — Schule. — Gon-|[welde von officiöfen Blättern für franzöſiſche Recognoscirungen aus- j tedernen Arleftaſche geregen. ußedem war die goldene alerthumliche 
er — Bom Turnverein) 1 5 die Stadtoerordneten⸗ gegeben wurde, findet eine weit harmloſere Erklärung durch die lden e any ii einatt 2. e ein bert DA n 
. . | mt fänaren Sen mb Gafömiten Gnßtäigen behad, gerant 
Commiſſion, welche auch die Schlachthöfe in Jauer und Liegnitz befichtigt deutſchen Fortſchritt auf dieſem Gebiet und jene Erſcheinungen Anſcheinend ift die That y vor Mitternacht verübt worden, da um dieſe 
dat daß der Bau noch in dieſem Jahre nach einem vom Maurermeiſter waren lenkbare Luftballons (9) der milttäriſchen uebungs⸗Compagie in | Zeit der Nachtwächter den Portier des Grundftüdes auf ein auffaendes 


Urban entworfenen Plane in Angriff genommen werden foll. Der Berlin, welche feit 1. April etatsmäßig errichtet ift in Folge der Gr: Geräusch im rechten Seitenflügel aufmerkſam gemacht hat. Der Thäter 
Bauplatz iſt der Ruffer'ſche Garten zwiſchen Mittel⸗ und Ritterſtraße, 


Poln. Wartenberg ernannt worden. 


8 worden, doch ſind ſelb ü i 
enen Weele von 16 10DE AU eben Kai, aon findung des lenkbaren Luftſchiffes durch den Rheinländer Herrn dende ai dl en f E. deſſelben zurückgeblieben 
Koſten ſind auf 54000 M. und 2000 M. für eine Brücke über den Bertholds⸗ Welker, einem bisher in Amerika beſchäftigten Mechaniker. Die Er⸗ 


raben veranſchlagt worden. Dieſe Summe wird aus der ſtädtiſchen Spar: findung wurde nach vollſtändiger Erprobung von der deutſchen Militär⸗ Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


aſſe zu 4 pCt. mit Iprocentiger Amortiſation entliehen. An Gebühren] behörde, reſp. dem Deutſchen Reich angekauft um 1 Mill. M. baar Berlin, 12. April. Der Kaifer nahm die Vorträge Albedoylls 
ſollen im erſten Jahre erhoben werden: 2,75 M. für ein Rind, 


n werden: 2.75 M. „Rind, 1,10 M | und auf eine beſtimmte Reihe von Jahren um die Renten aus einer und Caprivis, ſowie mehrere militäriſche Meldungen entgegen. Nach⸗ 
5 K 5. für eien anner Be Fe y 2 . zweiten Million. Das Luftſchiff wird vermittelt Elektricität getrieben. | mittags unternahm der Kaifer eine Spanlerfahrt. ui 0 
führtes geſchlachtetes Fleiſch fol noch beſtimmt n Außerhalb a Man kann das Schiff nach jeder Richtung gegen den Wind lenken, å (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Schlachthofes darf nicht geſcklachtet werden. — Die ftäbtijhe Spartaſſe auch auf einem Punkt ftillhalten, wobei kurze Drehungen gemacht] ' Berlin, 12. April. Der Kaifer nahm heute Nachmittags den 
hat im vergangenen Jahre 28 746 M. Ueberſchuß erzielt. Der Reſerve⸗ werden müſſen. Die Geſchwindigkeit it mindeſtens viermal fo groß] Vortrag des Finanzminiſters Scholz entgegen. 

fond betrug 173701 M. = 17 000 M. über 10 pCt. Der Marimalzins-| alg diejenige eines Expreßzuges der Bahn. Berlin, 12. April. Fürſt Bismarck ift. heute Nachmittag 5 ¼ Uhr 
Pr ee Bering fer dog ate 9e l. Ju * Berlin, 12. April. Das Herrenhaus⸗Mitglied Frhr. v. Sole⸗ nach Friedrichstuh abgereiſt. 

ab von 3,6 auf 3½ pCt. herabgeſezt. — Mit dem neuen Beſitzer der macher veröffentlicht eine lange Erklärung in der Kreuzzeitung Berlin, 12. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die 


Obermühle, Herrn Fleitig, der einen großen Neubau beabſichtigt, ift eingegen den Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt. Es heißt da: „Nahe Branntweinſteuervorlage dem Reichstage bald nach den Ofterferien 
Vertrag über Austaufch mehrerer Bodenſtücke geſchloſſen worden. 


db wird fiat AET T it . Im] dem ich am 15. Januar im Herrenhauſe den Antrag auf Erlaß] zugehen werde, und daß eine Sonnabends unter dem Vorſitz des 
— ee die Gichenrinde ie A einer Adreſſe an Se. Maj. geſtellt hatte, erhielt ich d. d. 20. Januar] Reichskanzlers ſtattgehabte Staatsminiſterialſitzung mit derſelben be- 
pro Gentner überlaſſen. — Die Errichtung einer neuen, 15. Klaſſe an der einen Brief des Frhrn. v. Schorlemer, in welchem folgende Säge | ſchäftigt geweſen fet. 


evangeliſchen Stadtſchule wird beſchloſſen. Die Schule hat fortan bei 140 vorkommen: „Der Antrag erſcheint mir abſolut verwerflich. Die Be: Halberſtadt, 12. April. Landtagsabgeordneter Sommer iſt geſtern 
Lehrkräften 6 Knaben⸗, 6 Mädchen⸗ und gemiſchte Klaſſen. 


3 N SEN Die für das | gründung des Antrages ſtellt fih als unwahr dar, ich halte den Anz] geflorben. ür einen Theil der Auflage wiederholt. 
e = = 1 bee auch für ls, da er in en Maße ge: 5 "Ben. 12. April. PR traten die eidgenöſſiſchen be a5 
Localinſpection über die ganze evangeliſche Sdadtſchule Übertragen worden. eignet it, daß Minimum von Vertrauen, welches das Herrenhaus Räthe zuſammen. Der en wählte Scherb: Thurgau (radical) 
— Heute wurden 48 Mädchen und 27 Knaben der hiefigen evangellſchen[ im Volke noch genießt, zu zerſtören. Ich habe aus dem Antrage, zum Präſidenten und Herzog Luzern (ultramontan) zum Vice⸗ 
Parodie confirmirt (eine Anzahl Knaben, Schüler der Schwabe⸗Prieſe⸗ bezw. defen Begründung und Annahme den Eindruck empfangen, präſidenten. 

n 1 daß der marasmus senilis, an welchem das Herrenhaus notoriſch! Amſterdam, 12. April. Die Feier anläßlich des 70. Geburts: 
Lehrer Balentin, über ben Klegnitzer Gautag Bericht. Der Kaflenmart, krankt, in einem marasmus sërvilis ee jabe: iS TAi taget dee onig aden i h er mr W lege bei gefinn, 
Stadtfecretär Grüttner, legte Rechnung. Einnahme 540, Ausgabe 432 M.] ſofort, nachdem ich den Brief erhalten, ſelbigen Tages dem Freiherrn] der Zufluß der Fremde zahlreich. um 2% Uhr fand der feter 
© Trachenberg, 11. April. [Der Culsbeſitzer Seupin augl” Schorlemer einen Cartellträger mit dem klaren und präciſen ſchrift⸗ liche Einzug 1 7 he engl der Prinzeſſin Charlotte unter dem 
lichen Antrage, mir Genugthuung zu verſchaffen, bezw. im Falle der] Jubel der Bevölkerung ſtatt. Nach Ankunft im Palais zeigte ſich die 


Borcencine], welcher, wie bereits gemeldet, ſchwer an der Trichinoſis ; A 

darniederlag, ift geftern feinen Leiden erlegen. Wenn auch vielleicht die | Verweigerung „die Forderung auf Piſtolen zu ſtellen.“ Nachdem königliche Familie auf dem Balcon des Schloſſes, von der zahlreichen 

Trichinoſis nicht die alleinige Todesurſache ift (ein inneres Leiden ſoll[ mein Cartellträger dem Frhrn. v. Schorlemer am 24. Januar in] Volksmenge auf das Wärmſte begrüßt. 

hierzu beigetragen haben), ſo agt diefelbe doch wenigſtens die Mitſchuld an] Burg Metternich den erſten Theil meines ſchriftlichen Auftrages London, 12. April. Das Unterhaus ſetzte heute die Berathung 

dem Tode. Dieſer traurige Fall ſowie die mehr oder minder ſchwere Er⸗ porgel ; len” der zweiten Leſung der iriſchen St ll 

krankung von nahezu 18 Perſonen iſt eine ernſte Mahnung an alle Fleiſch⸗ geleſen hatte, erklärte dieſer, „er habe mich nicht beleidigen wollen“, der b 12 chen Strafrechtsnovelle fort. ; 

beſchauer, fih der ungeheuren Verantwortlichkeit, die dieſes Amt ihnen | nahm aber den Brief nicht zurück, bat auch nicht um Eniſchuldi⸗ Petersburg, 12. April. Katkow erklärt in der „Nowoje Wremja” 

auferlegt, ſtets bewußt zu bleiben und die Unterfuhung der be⸗ gung, wollte dagegen die Wahrheit feiner Behauptungen beweisen. die Zeitungsgerüchte, er unterhandle mit der Regierung wegen 
Mein Cartellträger, aufrichtig bemüht, einen friedlichen Ausgleich] Verkaufs des von ihm in Moskau gegründeten Lyceums an dle 


dae — Der Felſgbel dauer E. E Spree t va Krone, für erf 

. — ; K. in Borcencine ift vor- 1 e, für erfunde d d 8 unbegründet: Das Lyceum fet 
la í f herbeizuführen, glaubte die Sache mit dieſer Erklärung erledigt und | Kron n und durchaus unbeg y fe 
Nich e nen bis amtlich die Schuld oder ſas den zweiten Theil meines Briefes, welcher die Forderung enthielt, nicht Privateigenthum irgend Jemandes, es könne daher nicht Gegen⸗ 

kenden Far ber April. [Dagelverfiherung.] Der Landrath von e e e en Duel epil oa e g de Rn ae et inen Erlaß des Minift 

Tettenborn hat den Landwirthen im hieſigen Kreiſe empfohlen, i ld: |» ellgtoſen Gründen kein Duell acceptiren 2 958 2 Anzeiger“ veröffen eee eee 
früchte, ſoweit dies nicht bereits nn fein follte, Anag Aa A a dem mir mein Cartellträger den ganzen vorſtehenden Hergang mit: riums für Volksaufklärung, worin die Regierungs⸗Communalinſtitute, 
sub du Berfihern. , in be. „bat ferner die Gemeindevorftände des | getheilt, wonach er eine befriedigendere Erklärung nicht hatte erreichen | ſowie die Actien: und Privatunternehmen daran erinnert werden, daß 
Öffentlichen Aushang rer tee können, auch wegen der religtöſen Bedenken des Frhrn. von Schor⸗unter den Zeitungen der Reſidenz, worin fie dem Geſetz und den 
fügen, daß anläßlich von Hagelſchäden weder aus der Staatskaſſe noch lemer das Schießen ausgeſchloſſen war, habe ich meinem Gartellträger | Statuten gemäß ihre Publicationen einzurücken haben, die (ruſſiſche) 
d an l er a en Bu t werden, weil ge 1 re Re an 99 1 v. 5 795 7 Zeitung“ und die „Moskauer 3 welche N 
urch di gsgeſellſcha 8 . — es Mi 5 u 

Gelegenheit geboten wird, fih für geringfügige Gebühren ender Weiſe die] weder Auftrag noch Zuſtimmung gegeben ch war den ganzen iniſteriums ſeien, zu verſtehen ſind. Die Außerachtlaſſung 


ee vor Schäden zu] Winter in Berlin und erfuhr am 10. März zufällig, es beſtänden in der] dieſer Verordnung verſtoße gegen das Geſetz, und ſchädige die Inter: 


— — — Auffaſſung des Verlaufes der Angelegenheit Meinungsverfchiedenheiten. eſſen der Krone, ſowie die Pächter jener Zeitungen, und könne Ent: 
8 > peme 1 ae Î 19 É en Gebdudeg e Ze rt Ich reiſte ſofort zu meinem Cartellträger an den Rhein und erſuchte den⸗ ſchadigungsanſprüche gegen die Zuwiderhandelnden 5 
der Vororte Oſtrog und Boſatz haben eine, bezw. zwei . Schulen. ſelben am 15. März ſchleunigſt die Forderung, und zwar diesmal in offtciellſter Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Die Bewohner von Boſatz find faſt ausſchließlich deutſcher Zunge und Weiſe, zu ſtellen, welchen Auftrag derſelbe auch übernahm. Nach 
aben in der Erwägung, daß ihre Kinder in einer von deutſchen 


h e inbern | meiner Abreiſe benachrichligte er mich indeſſen mittelſt Schreibens vom Handels- Zeitung. 

Braten ar e a. und zu den Behle ber für Ihren 16. März, daß er nach reiflicher Ueberlegung von der Ausführung Breslau, 12. April, 5 

zung Unterstüzung aus tantSmittelm machgefucht, find jedoch abſchläglich dieſes Antrages Abſtand nehme, da er die Sache als erledigt anſehe » Breslauer Woohsler-Bank. (Schluss.) Die Umsätze auf den ein- 

beſchieden worden. — Der Bauer W. in Bik hat eine feuergefährliche und angeſehen habe. Darauf verlangte ich die Aufnahme eines den zelnen Conten ergeben folgende Zahlen: Gesammt-Umsa tz: Centrale 

Scheune ohne a Exlaubniß aufgebaut. Die Scheune wurde am ganzen Hergang feſtſtellenden und von allen Betheiligten zu unter: a 286 618,24 M., Filialen 414 en M., zusammen 959 475 173,22 

"Re are 7 iot eines Polizeiorgans auf Koften des betreffenden | zeichnenden Protocolls, ſtatt deſſen las ich einige Tage nachher die Ben 8 5 y š ee A 587.85 = ps Sa 
r Der Reels: | milden Due ne , 14262863477 W bleibt Bestand 74808670 M. — Coupons: 

Gommunal-Kafien-Gtat zu Brieg pro 1882/88 balancirt in Einnahme und eee, imd der „Germania. Ich fußt leute 


19 ed Umsatz 3161 454,71 * Bestand am 31. December 1885 
Ausgabe im Ordinarium mit 123280 M., im Extraordinarium mit wiede Don, Ben in den , / . Ausgang: 1888 1B7EELAES 
90 745 M., zuſammen alſo mit 223025 M. — W. Goldberg. Dem Ge: 


v. Schorlemer am 31. März, diesmal durch eine hochgeſtellte militäriſche Mark, bleibt Bestand 92 986,06 M. — Sorten- Conto: Umsatz 
heimen Regierungsrath, Landrath Freiherrn von Rothkirch⸗Trach ift aus] Perſönlichkeit, eine Forderung auf Piftolen ſtellen und zwar ſowohl wegen 2039 788,14 M., Ausgang 1886 5236 430 38 M. Dicker Batani 102668.06 
des Briefes vom 20. Januar als auch wegen der Zeitungserklärung! Mark. — Conto-Corrent: Umsatz 283 555 388,99 M., Debitoren · Saldo 
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am 31. December 1885 7 812 256,02 M., Belastungen 142 620 671,87 M. 
hiervon ab Creditoren-Saldo am 31. December 1885 3 485 446,01 M. 
Gutschreibungen 140 934 717,12 M., mithin Debet-Saldo 6 012 764,76 M. 
zusammengesetzt aus 9 895 284,22 M. Debitoren und 3 882 519,46 M. Cre- 
ditoren, — Wechsel-Conto: Umsatz 158 361 279,26 M., Bestand am 
31. December 1885 3 301 716,91 M., Zugang in 1886 78 975 114,89 M., 
Ausgang in 1886 79 386 164,37 M., bleibt Bestand 2 890 667,43 M. — 

ffecten-Conto: Umsatz 92 622 039,93 M., Bestand am 31. December 
1885 2352895,27 M., Ankäufe in 1886 46503 533,99 M., Verkäufe in 
1886 46 118 505,94 M., bleibt Bestand 2 737 923,32 M. — Lombard- 
Verkehr: Bestand am 31. December 1885 121 Darlehen mit 255 032 
Mark, Zugang 1886 191 Darlehen mit 449 224,25 M., zusammen 312 Dar- 
lehen mit 704 256,25 M., zurückgezahlt 197 Darlehen mit 453 773,15 M., 
bleibt Bestand 115 Darlehen mit 250483,10 M., für deren Sicherheit 

Pots mit einem Werthe von 411909 M. vorhanden waren. Zinsen 
Yereinnahmt in 1886 13 565,62 M., rückständig am 31. December 1886 
3858,80 M., Gesammtertrag 17 424,42 M. — Sparkasse- und Depo- 
Siten- Verkehr: Eingezahlt waren am 31. December 1885 3 011 466,84 
Wark, zugezahlt in 1886 7 823 884,13 M., abgehoben 7 316 130,92 M., es 
blieben sonach eingezahlt 3 519 220,05 M. — Reservefonds: I. Ordent- 
licher im Sinne des § 185b des Gesetzes vom 18. Juli 1884: Bestand 
am 31. December 1885 454 357,10 M., demselben wurden zugeführt aus 
dem 1885er Erträgniss 21 798 81 M., zusammen 476 155,91 M., aus dem 
1886er Erträgniss soll derselbe dotirt werden mit 23671,05 M. und 
wird alsdann 499 8:6,96 M. = ca. 7 pCt. des erhöhten Actien-Capitals 
betragen. II. Zur Verfügung der Generalversammlung: Bestand 20 000 
Mark, aus dem 1886er Erträgniss soll derselbe mit 10000 M. dotirt 
werden und wird alsdann betragen 30 000 M. 


* Dentsohe Bank in Berlin. Der Geschäftsbericht für 1886 besagt, 
dass das Geschäft sich im Wesentlichen in gleicher Weise wie in 1885 
fortentwickelt hat, indem die Geldfülle fortbestanden und so den Zins- 
fuss für vorübergehende Anlagen niedrig gehalten hat, während die 
Preise der Werthpapiere sich erhöhten; die Erträgnisse sind daher 
ungefähr die gleichen wie im Vorjahre geblieben. Es werden dann 
weiter die bekannten Abmachungen mit dem Frankfurter Bankverein 
erwähnt und betont, dass nach Auflösungsbeschluss des Bankvereins 
die Zweiganstalt der Deutschen Bank in Frankfurt am 1. October 1886 
eröfinet worden ist. Ueber das überseeische Geschäft wird Folgendes 
gesagt: „Wührend man noch vor einem Jahrzent Bemühungen nach 
dieser Richtung mit einem gewissen Misstrauen betrachtete, scheint 
sich jetzt ein grösseres Verständniss für diese Bestrebungen einzu- 
stellen. Wenn wir in früheren Jahren ‘wegen der Höhe unserer 
Wechselverpflichtungen manchen Angriffen ausgesetzt waren, so hat 
jetzt in weiteren Kreisen die Erkenntniss Platz gegriffen, dass, da über- 
seeische Umsätze durch Accepte vermittelt werden, ein hoher Accepten- 
Bestand bei denjenigen Geschäften, welche die Deutsche Bank als 
Besonderheit pflegt, unvermeidlich und unbedenklich ist. Die Errich- 
tung einer allgemeinen überseeischen Bank scheint uns nach unseren 
Erfahrungen aus den verschiedensten technischen Gründen unmöglich, 
Wohl aber ist es zweckmässig, solche Banken mit dem Programm 
der Unterstützung des überseeischen Handels für einzelne Gebiete 
zu errichten. Wir haben behufs Unterstützung des deutschen 
Handels mit Südamerika unter dem Namen Deutsche Uebersee-Bank 
ein selbstständiges Unternehmen mit vorläufig 10 000 000 M. Capital be- 
gründet, dessen Actien in dem Besitz dei Deutschen Bank bleiben 
sollen. Dasselbe wird zunächst eine Zweiganstalt in Buenos Aires er- 
richten, indem man sich vorbehält, im Falle einer Erweiterung des 
Geschäfts auch andere südamerikanische Plätze in, den Bereich der 
Wirksamkeit dieser neuen Bank zu ziehen, Taak bobak wir Einrich- 
tungen getroffen, welche eine ständige Bankverbindung mit Zanzibar 
ermöglichen.“ Die Anleihe der Provinz Buenos Aires ist im wesent- 
lichen abgewickelt, ebenso ist die beg nene Umwandlung der land- 
schaftlichen Pfandbriefe in Ostpreussen, Westpreussen, Pommern, 
Sachsen, Hannover im Grossen und Ganzen durchgeführt. Die Ergeb- 
nisse dieser beiden Geschäfte werden indessen erst dem Jahre 1887 
zugute kommen, während diejenigen der übrigen abgewickelten zwölf 
Gruppen verrechnet sind. Hinsichtlich der einzelnen Bestandtheile der 

ermögensrechnung ist Folgendes zu bemerken: Die Gemeinschaftsrech- 
nung besteht aus 2 Betheiligungen an Grundstücksgeschäften, eingezahlt 
530618 M., 17 Betheiligungen an Staats- und Gemeindepapieren und 
Eisenbahngeschäften. eingezahlt 13 288 371 M., 16 Betheiligungen an 
Actiengesellschaften, eingezahlt 6 249 854 M., zusammen 20 068 843 M. 
er Besitz eigener preishabender Werthpapiere setzt sich zusammen 
aus: 9 682 996 M. Anlagewerthen und 3 720 055 M. verschiedenen Aetien. 
ie aus aufgelösten Vereinigungen herrührenden oder behufs dauernder 
heiligung bei anderen Anstalten im Besitze der Bank befindlichen 
ien ohne augenblicklichen Börsenwerth betragen: Deutsche Ueber- 
see: Bank 2470000 M., verschiedene 1072964 M., zusammen 3542964 M., 
gegen 3365963 M. im Vorjahre. Sämmtliche Werthpapiere und Gemein- 
Schaftsgeschäfte sind zu Preisen eingestellt, welche sowohl unter den- 
enigen des 31. December 1886, als auch unter denjenigen des niedrigsten 
agespreises in der Zeit vom 31. December 1886 bis zum heutigen 
Tage zurückbleiben. Das 1886er Ergebniss von 7645728 M. soll, wie 
bekannt, folgendermassen vertheilt werden: 3000000 M. gleich 5 pCt, 
Dividende, ordentliche Rücklage B 464573 M., Gewinnantheile des Ver- 
waltungsraths 434649 M., Gewinnantheile der Vorstände 593568 M. Von 
den verbleibenden 3152938 M. sollen 4 pCt. gleich 2400000 M. als Er- 
günzungsdividende vergeben, 189000 M. als Belohnungen für die Bank- 
angestellten und 75008 M. für den Unterstützungsbestand vertheilt und 
der Rest von 497938 M. neu vorgetragen werden. Es enthalten dann 
am 1. Januar 1887 die ordentlichen Rücklagen A und B 6000000 M. 
bezw, 6212612 M., die Sonderrücklage für laufende Rechnungen 400000 
k, zusammen 16212612 M. gegen 15748039 M. am 1. Januar 1886. 


Chinesische Finanzen. Im Anschluss an die Mittheilungen über 
neueste deutsch-chinesische Anleihe geht der „Nat.-Ztg.“ ein Bericht 
die früheren chinesischen Anleihen zu, welchem dieselbe folgende 
nteressante Daten entnimmt: „An Anleihen wurden in den letzten 13 
ren zunächst die folgenden vier, alle mit der Hongkong- Shanghaier 
nk-Corporation abgeschlossen, zu 8 Procent contrahirt: I. 1874—76: 
627 615 Pid. Sterl., von welchen die Bank im Januar 1875 den sieben 
al überzeichneten Theilbeirag von 327 675 Pfd. Sterl. unter ihren 
etionüren ausgab und den Restbetrag im darauffolgenden Jahre zu 
as emittirte. Als Garantie für Capital und Zinsen innerhalb neun 
ahren in halbjährlichen Ausloosungen waren der Emissionsbank 
directe Zahlungen aus den Zolleinnahmen verschiedener Häfen über- 
N ‚worden. II. 1877: 1604276 Pfd. Sterl, rückzahlbar inner- 
lb sieben Jahren in dreizehn halbjährlichen Ziehungen. Die 
Anleihe war durch kaiserlichen Erlass autorisirt. Capital und 
ansen waren sichergestellt durch eine Hypothek auf die Zoll- 
Kerr der Häfen Shanghai, Ningpo, Canton und Hangkau, s0 
2 r$: 2 überhaupt zur Zahlung von apital und Zinsen nöthig war, 
ru 1880, einnahmen der Zölle aus den erwähnten 4 Häfen in den 
"es 8 im Durchschnitt pro Jahr 2005500 Pfd. Sterl., also 
Shanghai. ae der Anleihebetrag, ausmachten. III. 1878: 1 949 500 
anghai-Taels (1 8. T. gleich 4½ M.), emittirt Anf. 1878, rück- 
zahbar in 11 ungefä e A] 8 
gefähr sechsmonatlichen Raten, von welchen die 
erste am 5. October 1879 und die letzte am 9. August 1884 bezahlt 
wurde. — IV. 1881: 4 400 000 Shangai Taels von welcher Anleihe 
die erste Ausloosung zur Rückz, lung im November 1883 
folgte nnd die letzte in diesem Monate (Apri — 
s 5 pril 1887) stattfinden 
sollte; doch muss diese schon früher irgendwie erfolgt sein, da die- 
selbe Hongkong-Shanghai- Bank, welcher diese letzte Zahlungsrate 
entrichtet werden musste, in ihrer uns vorliegenden Subseri 7 à 
3 e puons 
Einladung auf die im Jahre 1885 mit China contrahirte neue 7 proc. 
Anleihe im Betrage von 1505000 Pfd. Sterl. u. A. sagte, dass bis 
dahin „alle an der Londoner Fondsbörse notirten (chinesischen) An- 
leihen pünktlich ezogen und bezahlt wurden, wodurch alle 9 
der chinesischen Regierung in 2 vollständig gelöscht wurde.“ 
Ausser dieser Anleihe, welche in 10 Jahren in Jahresraten rückzahlbar 
ist, hat China zunächst 1884 aufgenommen: 2000000 Taels zu 
8 pCt., rückzahlbar von 1885 bis 1891 und 5000000 Taels zu 
7 pCt, rückzahlbar 1890 bis 1894; ferner 1885 von der Hongkong- 
Shanghaier eine 6 procentige von ungefährem gleichen Betrag wie 
die oben erwähnte 8 derselben Bank, ebenso el 1885 
eine 6proc. Anleihe von 1500000 Pfd. Sterl. bei Baring Brothers in 
London, welche Anleihe 1891—95 rückzahlbar ist. Endlich wurde 1885 
bei der „Chartered Bank of India, Australia u, China“ eine 1886—88 
"ückzahlbare Silberanleihe von 1394700 Hongkong-Dollars gemacht, 
„ie gesammten schwebenden Anleiheu erreichen micht die Hälfte der 
jährlichen Reichseinnahmen, die bereits vor mehreren Jahren auf 
79500000 Haiquan-Taels (1 H.-T. = 5 Mark) officiell angegeben wurden. 
Trotz der schnellen Rückzahlungstermine stehen alle Änleihen weit 
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über Pari, die 6proc. 108—7110 und 109—111. Die schnellen Rück- 
zahlungstermine sind auf das instinctive Streben der. Chinesen zurück- 
zuführen, aus ihren bei den „Fremden“ ein ie Verpflichtungen 
immer wieder rasch herauszukommen. Bei ihrer fortschreitenden 
Kenntniss europäischer Geschäftsverhältnisse lehnen sie es aber gleich- 
zeitig ab, die früheren höheren Procente bei ihren neueren Anleihen 
zu zahlen, so dass sich selbst die einflussreichen, mit Geschick operi- 
renden Engländer mit 6 pCt. begnügten. 

* Handsohnhfabrikation. Zur Lage wird der L. M. f. T. J. aus 
Chemnitz geschrieben: Handschuhe sind für Export in den letzten 
Tagen zwar viel gekauft, aber zu Preisen, die geradezu erbärmlich ge- 
nannt werden müssen. Diejenigen Fabrikanten sind sehr selten, die 
heute auf ihren Preisen fest bestehen bleiben. Selbst unter diesen aber 
giebt es Häuser, die bei Bestellungen die Preise gewohnheitsmässig 
20 bis 30 Pf. niedriger ansetzen, als die Waare vom Fabrikanten an- 
geboten wurde, und es ist für die Lage des Geschäftes gut, wenn solche 
systematische Untergebote mit beharrlicher Bestimmtheit zurückgewiesen 
werden. Leider aber kann man dies nur von wenigen Firmen und 
von noch weniger Artikeln sagen. 


A—z. Verkauf alter Schlenen u.s.w. Bei der hiesigen Eisenbahn- 
Direction standen grosse Mengen alter Schienen und anderer abgän- 
giger Oberbaumaterialien, die im Bereiche der Betriebsämter Breslau 
(Brieg-Lissa), Breslau (Breslau-Tarnowitz), Lissa, Posen, Glogau, Katto- 
witz, Ratibor und Neisse lagern, zum Verkauf im Wege der Submission, 
Es betheiligten sich die grösseren hiesigen Händler und solche aus 
Oberschlesien, Berlin, Darmstadt, Stettin, Stargard, Posen, Glogau; die 
Preise zeigten gegen die kurz vorhergegangenen Submissionen ähn- 
licher Art einen kleinen Rückgang. Da für jedes der oben genannten 
Betriebsämter eine besondere Verkanfsnachweisung ausgegeben war, 
deren viele Nummern noch in je 6 Unterabtheilungen nach der Jänge 
der Schienen zerfielen, ist es unmöglich, an diesem Orte such nur einen 
kleinen Auszug der gebotenen Preise zu geben und wir erwähnen die 
folgenden nur zur 1 des Preisniveau. Höchstgebot für 
in Breslau lagernde 11 379 Kg. isenschienen 5,65 Meter lang und 
13 905 Kg. 4,71 Meter lang 5,96 Mk., 16 096 Kg. unter 3,76 Meter lang 
5,80 Mk., für in Ratibor lagernde 19 000 Kg. desgl. 5,65 Meter lang 
6,73 Mk., für 81 000 Kg. 6,59 Meter lang 6,61 Mk., für 15 000 Kg. Klein- 
eisenzeug 5,15 Mk. 

* Schlesische Action- Gesellschaft für Bergbau und Zinkbütten- 
betrieb. Die ordentliche General-Versammlung findet den 14. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, in Breslau statt. Näheres befindet sich im Inse- 
ratentheil. 

* Dounersmarokhütte, Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke, 
Aotlen- Gesellschaft. Die Nummern der am 1. April c. zur Rückzahlung 
per 1. Juli c- gezogenen 200 Stück 5proc. Partial- Obligationen befinden 
sich im Inseratentheil. 


Breslau - Warschauer Eisenbahn - Gesellschaft. Die ordentliche 
General-Versammlung findet am 3. Juni c. in Poln.-Wartenberg statt- 
Näheres befindet sich im Inseratentheil. 


Magdeburger Hagelversioherungs-Gesellsohaft. Der Bericht über 
das Rechnungsjahr 1886 spricht sich folgendermassen aus: Das Jahr 
1836 ist glücklicher verlaufen, als das Jahr zuvor. Wie der Rechnungs- 
Abschluss ausweist, beträgt der erzielte Jahresgewinn, unter der Vor- 
aussetzung, dass unser Vorschlag bezüglich der Höhe des dem Grati- 
fications- und Dispositionsfonds zu überweisenden Betrages genehmigt 
wird, 236 708,46 M. gegen 78966,96 M. im Jahre 1885. Leider hat 
dieser Ueberschuss noch immer nicht ausgereicht, die vor- 
handene Unterbilanz völlig auszugleichen, sodass auch pro 1886 
eine Dividende nicht zur Vertheilung gelangen kann. Der Ver- 
lust am Grundcapital beträgt gegenwärtig noch 179 779,51 Mark. 
Der Buchwerth einer Actie berechnet sich ult. 1886 incl. der demnächst, 
d. h. nach vollständiger Begleichung der Unterbilanz, zurückzuzahlen- 
den 100 M. auf 540,09 M. Die Versicherungs-Summe und Prämien- 
Einnahme ist im vorigen Jahre nicht unerheblich gestiegen, und zwar: 
in Nord- und Mitteldeutschland die Versicherungs-Summe um 7 810 331 M. 
und die Prämien-Einnahme um 151 853,62 M., in Süddeutschland die 
Versicherungs-Summe um 1065435 M. und die Prämien-Einnahme um 
2329,22 M., zusammen also um 8875766 M. Versicherungs-Summe und 
154 182,84 M. Prämie; (das Gewinn- und Verlust-Conto, sowie die Bilanz 
pro 1886 befinden sich im Inseratentheil). 


Verloosungen. 

* Türkisohe 3proo.400 Fr.-Eisenbahn-Loose de 1870. Verloosung 
am 31. März 1887. Auszahlung mit 58 pCt. der unten angegebenen 
Beträge bei Gebr. Bethmann zu Frankfurt a. M: 

à 600000 Fr. Nr. 499744. 

à 60000 Fr. Nr. 1126346. 

à 20000 Fr. Nr. 300817 1733450. 

à 6000 Fr. Nr. 402537 729672 1105300 1111188 1135723 1386033. 

à 3000 Fr. Nr. 78626 198674 638157 799182 185 928231 1031401 
1041460-1188864 1322482 484 1876199. 

à 1000 Fr, Nr. 32944 218637 354388 447318 450847 499741 638156 
651302 303 656956 808681 856553 912345 928232 931800 1126348 
1184566 1188862 1210206 1218819 1301666 1516726 1636567 1699309 
1780771 1805454 1857549 1876196. 

à 400 Fr. Nr. 32941 942 943 945 61631 632 633 634 635 78627 628 
629 630 80221 222 223 224 225 87336 337 338 339 340 120126 127 128 
129 130 185701 702 703 704 705 191866 867 868 869 870 198671 672 673 
675 218636 638 639 640 261156 157 158 159 160 264136 137 138 139 140 
278946 947 948 949 950 286961 962 963 964 965 295921 922 923 924 
925 300816 818 819 820 354386 387 389 390 355596 597 598 599 600 
360561 562 563 564 565 380036 037 038 039 040 389241 242 243 244 
245 402536 538 539 540 405591 592 593 594 595 423521 522 523 524 
525 447316 317 319 320 450846 848 849 850 472216 217 218 219 220 
821 822 823 824 825 499742 743 745 638158 159 160 648316 317 318 
319 320 651301 304 305 656957 958 959 960 695146 147 148 149 150 
729671 673 674 675 742031 032 033 034 035 759881 882 883 884 885 
762121 122 123 124 125 775726 727 728 729 730 798931 932 933 934 
935 799181 183 184 316 317 318 319 320 808682 683 684 685 815756 
757 758 759 760 821911 912 913 914 915 856551 552 554 555 876891 
892 893 894 895 912341 342 343 344 928233 234 235 931796 797 798 
739 953301 302 303 304 305 977266 267 268 269 270 983961 962 963 964 
965 988151 152 153 154 155 1006936 937 938 939 940 1031402 403 404 405 
1041456 457 458 459 1045041 042 043 044 045 1093541 542 543 544 545 
1105296 297 298 299 1111186 187 189 190 1115641 642 643 644 645 
1126347 349 350 1135721 722 724 725 1150706 707 708 709 710 1166301 
302 303 304 305 1184567 568 569 570 1188861 863 865 1194411 412 
413 414 415 1202556 557 558 559 560 1208556 557 558 559 560 1210207 
208 209 210 741 742 743 744 745 1218816 817 818 820 1236246 247 
248 249 25051289891 892 893 894 895 1294311 312 313 314 315 1301667 
668 669 670 1322481 483 485 1366141 142 143 144 145 1386031 032 034 
035 1395751 752 753 754 755 1427681 682 683 684 685 1434696 697 
698 699 700 1457816 817 818 819 820 1497296 297 298 299 300 1504501 
502 503 504 505 1516727 728 729 730 1565371 372 373 374 375 1612366 
867 368 369 370 1632971 972 973 974 975 1636566 568 569 570 1649641 
642 643 644 645 1664996 997 998 999 1665000 1675681 682 683 684 
685 1686066 067 068 069 070 1692596 597 598 599 600 1699306 307 
308 310 1711376 377 378 379 380 1733446 447 448 449 1750541 542 
543 544 545 1780772 773 774 775 1804306 307 308 309 310 1805451 
452 453 455 1810856 857 858 859 860 1826686 687 688 689 690 1852381 
125 383 384 385 1857546 547 548 550 1876197 198 200 1945551 552 
553 554 555. 


Börsen- and Handelsdegeschen. 
Spesial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. April. Neueste Handels- Nachrichten. Der Handel» 
sowie die Nolirung im nichtamtlichen Theile des amtlichen Fondscours- 
zettels der 5½ pCt. kaiserlich-chinesischen Staatsanleihe ist 
vom Börsen-Commissariat vorbehaltlich Publication des betr, Prospectes 
durch Anshang an der Börse und durch die- öffentlichen Blätter ge- 
nehmigt worden, Die Notirung soll erfolgen, sobald sich ein regel- 
mässiges und dauerndes Geschäft in dem genannten Papier an der 
Börse entwickelt haben wird. Die Geschäftsvermittelung ist der Makler- 
gruppe Schidkowsky - Bernheim - Schermann überwiesen worden. Der 
rospect wird heute bereits in den Blättern veröffentlicht. DieStückelauten 
über je 1000 M. d, R.-W. Die Rückzahlung dieser Anleihe beginnt mit dem 
Jahre 1893 und erfolgt in zehn jährlichen Raten von je500000M. Alljährlich 
erstmalsi.J.1893 werden 500 Obligationen imNominalbetrage von zusammen 
500000 Mark in Berlin durch einen Notar ausgeloost, dieselben sind 
bei den obengenannten Zahlstellen rückzahlbar. Die Nummern der 
gezogenen Obligationen werden mindestens einen Monat vor dem 


Fälligkeitstage im „Deutschen Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Mit dem 
Tage der Fälligkeit hört die Verzinsung dieser Obligation auf und 
werden bei der Einlösung sämmtliche fehlenden noch nicht verfallenen 
Zinsconpons in Abzug gebracht. Der Vicekönig der Provinz Tschili, 
li-hung-chang, und seine Nachfolger, sowie der jeweilige Customs 
tactai (Verwalter der Zolleinnahmen) von Tientsin haben speciell für 
Beibringung der zur Verzinsung und Rückzahlung dieser Anleihe 
nöthigen Summen zu sorgen. Die Lieferung der Originalstücke wird 
am Ultimo dieses Monats erfolgen, so dass eine Zinsberechnung, da 
die Coupons vom 1. Mai c. ab laufen, nicht stattfindet. Dem Vernehmen 
nach dürfte die Einführung zum Course von 106 Procent erfolgen. —- 
Heute wurden wiederum einige Beträge von Reichsschatzscheinen 
(ea. 4 Millionen) mit 1¾ pCt. Zinsfuss gehandelt. Verfalltermin ist der 
4. Juli. — Grosses Aufsehen und Bedauern erregt die (bereits im letzten 
Abendblatt gemeldete — Red.) Insolvenz der langbestehenden Arbitrage- 
firma Gustav Cassel u. Cie in Frankfurt a. M. Die Passiva be- 
tragen 600—700 Mille, die von drei befreundeten Firmen zu fordern 
sind. Die Firma cultivirte in erster Linie das Arbitrag egeschäft 
und unterhielt in früheren Jahren am hiesigen Platze recht lebhafte 
Beziehungen, welche sich während der letzten Zeit indessen in sehr 
erheblichem Masse verringert haben. Das Interesse Berlins an der er- 
wähnten Zahlungsstockung ist unter diesen Umständen nur unbedeutend, 
speciell die hiesigen Bankinstitute sind gutem Vernehmen nach vollständig 
unbetheiligt. — Dem Vernehmen nach hat man sich bei der Reichsbank in 
Folge der zunehmenden Geldflüssigkeit mit der Frage einer bal- 
digenDisconto-Ermässigung beschäftigt, ist aber zu dem Resultat 
gekommen, vorläufig von einem solchen Schritt Abstand zu nehmen. 
— Finanzprojecte Italiens sollen eine Erhöhung der Einnahmen 
um 70 Mill. Lire veranlassen, Hiervon entfallen 20 Millionen durch 
eine abermalige Erhöhung auf die Grundsteuer, 20 Millionen auf 
Douanen und 30 Millionen durch eine Zollerhöhung auf Zucker, 
Kaffee und Alkohol. — Der zwischen der Oelheimer Petroleum-Industrie-. 
Gesellschaft Ad. M. Mohr in Liquidation und Herrn A. Sternberg schwe- 
bende Process, betreffend die von der Gesellschaft erhobenen An- 
sprüche, ist durch einen Vergleich beendet worden, wonach die ge- 
nannte Gesellschaft auf ihre Ansprüche gegen geleistete Baarzahlung 
von 40000 Mark verzichtet hat. Ein Privat-Telegramm der 
„Vossischen Zeitung“ aus Petersburg meldet: Grosszucker-In- 
dustrielle erhöhten den Preis für Raffinade erster Gattung um 
60, zweiter Gattung um 55 Kopeken pro Pud. Der Zuckermarkt ist be- 
lebt. — Der Einlösungscours für die hier zahlbaren Oeterreichischen 
Silber-Coupons ist heute anf 159,75 M. für 100 Fl. österr. Silber 
erhöht worden. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen 
Staats-Eisenbahn- Gesellschaft ist für die Woche vom II. bis 
16. April auf 80,67 Mark festgesetzt worden. — Das „Berl. Tageblatt“ 
meldet aus Petersburg: Sechs Mitglieder der Commission des Finanz- 
ministeriums, darunter der Director des Bergdepartements, erklärten 
angeblich, ein Eisenzoll von 40 bis 60 Kopeken wäre ungenügend, 
sie schlugen einen Einfuhrzoll auf Stangeneisen pro Pud von 50 Kop., 
für feines Kesseleisen und Eisenblech von 75 Kopeken vor. Die Ein- 
fuhr von Gusseisen wäre zu beschränken. Im Jahre 1887 wäre noch 
die Einfuhr von zehn Millionen Pud zu erlauben, nach sieben Jahren 
sollte sie ganz verboten sein. 

Berlim, 12. April. Fondsbörse. Gleich den auswärtigen Märkten 
eröffnete auch die hiesige Börse heute fest. Die Course setzten auf 
speculativem Gebiet durchschnittlich höher ein und konnten sich gut 
behaupten und theilweise noch etwas bessern. Das Geschäft entwickelte 
sich im Allgemeinen lebhafter und einige Ultimowerthe hatten recht 
belangreiche Umsätze für sich. Der Capitalsmarkt erwies sich recht 
fest für heimische solide Anlagen und fremde festen Zins tragende 
Papiere erschienen, der Haupttenderz entspre:hend, zumeist 
etwas besser. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige 
hatten bei festerer Gesammthaltung gleichfalls regeren Verkehr für 
sich. Auf internationalem Gebiet wurden Oesterreichische Creditactien 
zu höherer Notiz lebhaft gehandelt, Franzosen und andere Oester- , 
reichische Bahnen, sowie Gottbardbahn waren etwas besser und leb- 
hafter, Lombarden schwächer. Von fremden Fonds sind sowohl Rassi- 
sche Werthe wie Ungarische Goldrente und Italiener als etwas höher 
und lebhafter zu nennen, Deutsche und Preussische Staatsfonds fest 
und in normalem Verkehr, ebenso Eisenbahn - Prioritäten. Bank- 
Actien waren recht fest, die speculativen Disconto - Commandit- 
Antbeile, Deutsche Bank, Berliner Handels - Gesellschaft ete. 
steigend uud belebt. Inländische Eisenbahn - Actien lebhafter 
und zumeist höher. Montanwerthe folgten der Stimmung des Gesammt- 
marktes, Bochumer wurden zu 1i93/,—1195/; ca. % pCt. und Laura- 
hütte zu 74/½—74% etwas besser bezahlt. Bevorzugt waren Dort- 
munder Union zu 58 - 57¾ (m. 1 pCt.) auf die Nachricht, dass die 
WerkedieNachtschichten wieder aufgenommen haben. Höher warenferner 
Marienhütte 2,50, Phönix A. und Westf. Union-St.-Pr. 0,50pCt.; niedriger 
notirten Annener Gussstahl 1,10, Boch. Bergw. 0,90 pCt. Industriepapiere 
hatten eine feste Tendenz bei etwas lebhafteren Umsätzen. Besser 
waren Berl. Neustadt 1,50, Nordd. Eis 1,90, Unionsbr. 2, Schering 2. 
Solbrig 1,50, Volpi 2, Schönberr 1, Salzungen 2, Hallesche Masch, 3, 
Stettin-Bredow 1,75, Keyling 1,20, Wilhelmshütte 1, Löwe 1, Leopolds- 
hall 1,40 pCt. Nachgeben mussten Hemoor 1,50, Dynamit-Trust 0,70 pCt, 

Beriin, 12. April. Produstenbörse, Trotz des herrlichen 
Sommerwetters war die Börse heut fest, nur Weizen erfuhr einen 
Rückschlag wohl in Folge der mit vergrösserter Visible Supply von 
Newyork und Chicago gemeldeten niedrigeren Notirungen. Die Course 
wiesen schliesslich nach vorübergehender Erholung eine Einbusse von 
ca. 2 Mark gegen Sonnabend nach. Der Handel war ziemlich lebhaft. 
— Roggen loco schleppend. Nahe Termine durch Deckungen ge- 
stützt, anfangs ca. 1 M. über Sonnabend bezahlt, ermatteten alsdann 
und gaben ½ M. wieder verloren. Spätere Termine unbeachtet. — 
Gerste ohre Handel. — Hafer in Loco und für Termine matter und 
etwas niedriger einsetzend befestigten sich im Verlaufe und gewannen 
½ Mark. — Mais geschäftslos, aber fester gehalten, per April-Mai 
100 Mark. — Mehl im Verlaufe fester. — Rüböl mehr begehrt als 
angeboten. Preise jedoch kaum höher. — Spiritus stellte sich wieder 
50 Pf. höher. Die bevorstehende Steuervorlage ruft immer neue Käufer 
in den Markt, 

Magdeburg, 12. April. Zuckerbörse ausgeblieben. 

Paris, 12. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, toco 
27,75—28, weisser Zucker rukig, Nr. 3 per April 32,25, per Mai 32,50, 
per Mai-August 33,00, per October-Januar 33,00. 

London, 12. April. Tuokerbörse. 96 proc. Javazucher 133/4, fest, 
Rübenrshzucker 11% fest, Centrifugal- Cuba 13/4, fest. — Weitere 
Meldung: Rübenrohzucker 11%. 


Berlin, 12. April, 3 Uhr 15 Mm. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 3 

Cours vom 9. 12. Cours vom 9. 12. 
Jesterr, Credit . ult, 451 50456 50 | Mecklenburger ult. 149 — 139 12 
Diso, Cowumand, ult. 194 12185 87 Ungar. Goldrenteult. 81 — 81 25 


Franzosen ult. 376 — 378 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 50 9% — 


Lombarden .... ult. 136 — 142 50 Russ, 1889er Anl. ult, 80 50 81 12 
Conv, Türk. Anleihe 13 62 13 62 Italiener ... ... ult. 97 37| 97 62 
Zabech- Büchen nié 155 50,156 — Russ. I. Orient-A- uit. 54 87| 54 10 
Egypter 75 25| 75 50|Laurahtite .... uii 74 50 74 8 
Kariemb.-Mlawk. nit 43 75 43 — Galizien. alt. 83 50 83 7: 


It, 75 
Ostpr. Südh,-St.-Asi. 60 87! 61 12 Russ. Banknoten alt, 179 — |179 75 


Dortm. Union St.-Pr. 56 75! 58 50|Neusste Russ. Anl. 94 12| 94 62 
Berlin, 12. April. [Schlussbericht. 2 
1 9. 12. wo — — vom 9. 12. 
Weizen. Niedriger. Rüb öl. Fes 
April-Mai ....... 172 25 170 —| April-Mai ....-.- 43 50| 43 50 
Mal gun 2 172 25 170 — Mai. Juni 22 44 20 43 60 
Roggen. Besser. | 
April-Mai ....... 123 — 124 --|Spiritus. Besser. . 
Mai- Juni 123 50 124 25 loco ose. 39 80| 40 30 
Septbr.-Ootbr. . . . . 127 75 128 —| April-Mai ....... 40 — 40 50 
Hafer. | Juni-Juli ....... 41 — 41 50 
April-M ai 91 50 92 25] August-Septbr. 42 50 42 9) 
Mai-Juni ..... . 64 50 95 25 
Wien, 12. April. [öchiusse-Ooursaj Fost, 

Cours vom 9. 12. Coars vom 9 12. 
Jrodit-Actien . 281 90 284 50 [ Marknoten . 62 57 62 40 
3t,-Eis.-A.-Cert. 235 25 1237 — 4% Ungar. Goldrente 101 651102 — 
Lomb. Eisenb.. 84 — 81 80 Süber rent 82 — 82 05 
Galigier .. .. . 208 40 208 40 London 127 40127 25 
Napoleonsd’or . 1009 110 05¼ |Ungar. Papierrente. 88 20) 88 25 


= 


7 
* 
j> 
* 


Deutsche Bank .... 159 — 160 — 


Ungarische Credit —, —. 


 ‚händigen Verkehr mit bebauten und unbebauten Grundstücken sind im 
abgelaufenen Monat März ca. 300 Auflassungen hervorgegangen. Die 
=  Umsatz-Ziffer des gleichen Monats im Vorjalıre, mit ca. 250 Verkäufen, 
ist sonach übersch 


Objecte, welche bestimmten Zwecken dienstbar gemacht werden sollen, 


Jen rz, 12. April. [Amtliche Schluss: Corr-e,] F.st auf 
Auslandscourse und Deckungen. i 
Cours vom 9, 12. 


Tleerbahs-Stamm-Agties. 

Cours vom 9. 12. HSchles. Rentenbriefo 103 70103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 40| 95 90 Posener Pfandbriefe 101 80101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 — 84 10| do. do. 3½% 97 20 97 40 
Gotthardt-Rahn. .. — 102 70] Goth. Prm.-Pibr. B. 1 105 20 105 4 
Warschau-Wien ... 277 — 230 — ] do. do. 8. II 103 30103 40 
Lübeck-Büchen . 155 10156 — | Elsenbaku-Prleritäts- Obligationen 


tamm-Prieritäten, | Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 40102 50 
en 59 20066 — r nA 99 60 103 20 
. Südbahn 101 80103 20 D. TREE 105 
Sr Bank-Actlen. SEPS R. m 4 dere e 901105 70 
Bresl. Discontobank 90 30) 90 40] Mahr.-Schl.-Otr. B. 51 10 51 10 


do. Weckslerbank 98 — 98 — 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 97 70 
Oest. 40 Goldrente 90 60 

do. 40% Papierr. 64 20 
do. 4½ % Silberr. 65 50 
do. 1860er Loose 112 70/113 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 70 56 80 
do. Liqu.-Pfandb. 52 40 52 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 40 94 40 
do. 60% do. do. 104 90/105 — 
Russ. 18 0er Anleihe 80 80 81 10 
. 1884er do. 94 50| 94 60 
Orient-Anl. IL 55 20 55 30 
Bod.-Cr.-Pfor. 90 10 90 20 
de. 1883er Goldr. 107 80107 90 
Türk. Consols cov. 13 60 13 60 
do. Tabaks-Actien 73 20 
do. L cose 28 80 
Ung. 4% Goldrente 81 20 
do. Papierrente. 70 30 70 6. 
Serb. Rente amort. 79 — 79 — 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 05,160 05 
Russe. Bankn. 1008R, 178 701179 60 
do, per ult.— — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 168 70: 168 75 
London 1 Latrl. 87.20 37½ 20 37½ 
do. 1 „ 3K. 20 31/20 311% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 95 159 95 
rss. 3½% cons. Anl. 99 50] 99 50 de. 400 FK. 2 H. 159 10 159 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. . 57 — 97 — | Warschsul00SRRT., 178 65) 179 45 
Privat-Diecont 180% 
Stettin, 12. April, — Uhr — Min. 


Disc.-Command. ult, 194 — 195 60 
Oest. Credit-Anstalt 451 501456 — 
Bchles, Bankverein 104 201105 20 
industris-Besslisehaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 57 70 57 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 93 —! 93 50 
do, verein. Oelfabr. 63 —| 63 — 
Hofm. Waggonfabrik 72 20| 72 — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 63 —| 63 — 
esischer Cement 104 901104 90 
Bresl, Pferdebahn. 132 — 131 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 50 54 20 
Kramsta Leinen-Ind. 125 50125 50 
Schles. Feuerversich. 1650—|1650— 
Bismarckhütte 102 70102 70 
Donnersmarckhütte 38 500 38 70 
Dortm. Union St.- Pr. 57 — 58 30 
Laurahütte 74 10| 75 — 
do. 4½% Oblig. 100 60100 80 
Gorl. Eis.-EHd. Luderz) 102 — 102 50 
Oberschl, Eisb.-Bed. 46 40 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 601127 — 
do. St.-Fr.-A. 128 10128 — 
Bochumer Gussstahl 119 40/118 70 
inländische Fonds. 

D. Reickhs-Anl; 4° 106 201106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 586 153 50/154 — 
Fr. 3½% St.-Schldsch 39 90 99 90 
Preuss. ee Anl. 106 — 106 — 


81 70 


Cours vom 9, 12, Cours vom 9. 12. 

Weizen. Flau. Rüböl. Still, 

April-Mai ....... 166 - 1166 —| April-Mai ....... 43 70| 43 70 

Juni- Juli. 168 — 166 —| Septbr.-Oetbr..... 44 50 44 50 
Roggen. Still. Spiritus. 

April-Mai ......- 118 501118 — | loco 39 30| 39 70 

Juni-Juli........ 121 — |120 590] April-Mai....... 39 50 39 80 

Juni-Juli........ 40 60| 41 — 

Petroleum. 4 August-Septbr. .. 42 —| 42 40 

N ER 11 —| 11 — 


Paris, 12. April. 3% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 
109, 80. italiener 98, 50. Staatsbahn 476, 75. Lombarden —, —. 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 385, —. Fest. 

Paris, 12. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Fest. 


Cours vom 9. | 12. Cours vom 9. 12. 
en Rente ..... 81 — 81 221 Türken neue cons, 13 57| 13 60 
e Anl. v. 1886 — —| — Türkische Loose.. — — — — 
5proc.Anl.v.1872.. 109 77 109 85!Goldrente österr... 90½ | 90%, 
Hal. 5proc. Rente 98 22 88 47] do. ungar. 4pOCt. 815% | 82 — 


Oester. St.-E.-A.... 475 — 476 25 1877er Russen .... 
Lomb. Eisenb.-Act. 185 —| 181 254Egypter . ........- 384 —| 385 — 

London, 12. April. Consola 102, 03. 1873er Russen 94, 25. 
Egypter 95, 62. Prachtvoll. 

London, 12. April, 1 Uhr 5 Min. Russen 94½, Egypter 76. 

London, 12. April, Nachm, 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 9. 12 . Cours vom 9. 12. 


Oomsols.... .. +... 102 og! 102 05/Silberrente .....-. 65 —; 65 — 
Preussische Consols 104½ | 105 — Ungar. Goldr.4proc. 803; 80% 
Ital. 5proc. Rente 97 — 97½ IOesterr. Golärente. — — | — — 
Lombarden ...... 79/8 7% Berlin . e... — —| 20 52 
Spre. Russen de 1871 92½ | 93 — Hamburg 3 Monat. — —} 20 52 
Spro. Russen de 1873 94½¼ 94½ [Frankfurt a. M. — — 20 52 
n 439% n.“ — — [Wien — — 112 883], 
Türk, Anl, convert, 133/4 139% Paris.... . — 1 2 40 
Unifieirte ter. 75% 75% Petersburg.. — 2050 
Frankfurt a. M., 12. April. Mittags. Credit-Actien 227, 37 


Staatsbahn 189, 75. Lombarden —, —. Galizier 166, 87. Ungarn 81, 40. 
ter 75, 50. Laura —, —. Credit —, —. Sehr fest. 
zin, 12. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per Mai 17, 35, per Juli 17, 65. Roggen loce —, por Mai 
12, 60, per Juli 12, 65. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 25, Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 12. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 162—168. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Küböl still, 
loco 41. Spiritus ruhig, per April 24½, per Mai-Juni 24%, per Juli- 
August 25%, per September-October 27, — Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 12. April. |Schlussbericht.] Weizen loco nie- 
driger, per Mai 217, —, per November 220, —. Roggen loco flau, per 
Mai 115, —, per October 121, —. Rüböl loco 23, per Mai 22½, per 
Herbst 22½. Raps loco —, per Frühjahr —. i 

Faris, 12. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 30, per Mai- August 24, 80, 
per Juli-Angust 25, 10. Mehlruhig, per April 53, 80, per Mai 54, —, 
per Mai-Angust 54,40, per Juli-August 54, 60. Rüböl ruhig, per 
April 55, 50, per Mai 51, 50, per Mai-August 51, 50, per Sepibr.-Decbr. 
51, 50. Spiritus ruhig, per April 39, 75, per Mai 40, 25, per Mai- 
August 40, 50, per Septbr.-Decbr. 40, —. Wetter: Bedeckt, 

Paris, 12. April. Rohzucker loco 27,75—28. 

London, 12. April. 96 proc. Javazucker 133/4. Fest. 

Liverpool, 12. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen, Steigend. 


Abendhbörsen. 
Wien, 12. April; 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 40. 
1 Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 
Galizier 208, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 40. Oesterr, 
drente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 85. do. Papierrent- 
- Elbthalbahn —, —. Fest. 1 
Frankfurt a. M., 12. April, 7 Uhr — Min. Creditactien 227, 37, 


Staatsbahn 189, 25. Lombarden 64½. Galizier 166, 87. Ungar. Gold- 
rente 81, 40. Egypter 75, 55. Laura —. Mainzer —. —. Fest, still. 


Marktberichte. 


Berlin, 9. April. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Aus dem frei- 


ritten worden. Dieser statistisch sich ergebende 
Fortschritt muss um so überraschender wirken, als der schleppende 
Geschäftsgang der letzten Wochen alles Andere eher, als eine Ver- 
grösserung der Umsätze erwarten liess. Sieht man sich ab und zu 
einzelne Abschlüsse etwas näher an, so ergiebt sich, dass für gewisse 


recht hohe Preise angelegt wurden, wogegen bei der Mehrzahl der 
Verkäufe nur reichliche Concessionen der Abgeber zum Abschluss des 
Geschäftes führen konnten. Die Abstriche von den Forderungen mussten 
bedeutend genug ausfallen, um mit dem wirklichen Miethswerth der 
Häuser in Einklang zu treten. Die Möglichkeit, dem Käufer eine ge- 
nügende Rente nachzuweisen, lag nur bei Häusern zweiten und dritten 


Ranges mit schr grosser Mietherzahl vor. Der eingetretene Witterungs- 
Wechsel lässt hoffen, dass sich bald einige Kauflust für Villen ein- 
stellen werde. Das Hypotheken-Geschäft hat für den April-Termin 
ziemlich glatte Abwicklung gefunden. Man geht nun an die Versorgung 
für Johanni und Michaeli, welche bei guten Sicherheiten keinerlei 
Schwierigkeiten verursacht. Die Zinssätze bleiben unverändert. Für 
erststellige Eintragungen 4—4½¼ —-4½ pCt., entlegenere Strassen 4% bis 
5 pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Beschaffenheit, 44,—5—6 pCt. 
Amortisations-Hypotheken 4½—4½—4¾ pCt. incl. Amortisation. Erst- 
stellige Guts-Hypotheken 4—4½ —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 
Als verkauft melden wir: das Rittergut Stöschwitz, Kreis Neumarkt. 

Hamburg, 10. April. [Kartoffelbericht.| Kartofielfabrikate 
geschäftslos. Notirungen per 100 Ko. Kartoffelmehl flau, Prima-Waare 
16½ —16¼ M. Kartoffel-Stärke matt. Prima-Waare 16½—17 Mark. 
Capillair-Stärkesyrup flau. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 173], bis 
18 Mark, 44 Bé 18%,—19 Mark mit 1½% Dec. Traubenzucker matt, 
Prima gegossen in Kisten 17½—18 M., geraspelt in Säcken loco 
18½ bis 18¾ M. wit 1½% Decort. Dextrin ruhig. Prima in Doppel- 
säcken: 23% bis 24 M. 

Hamburg, 10. April. [Schmalzbericht.| Das Geschäft ist 
still und beschränken sich Umsätze auf Ankäufe zur Erledigung. von 
kleinen Ordres aus dem Inlande. 

Die Vorräthe von Schmalz an nachstehenden Plätzen werden per 
1. d. folgendermassen taxirt: 


Liverpool 28 000 Tierces Ostseehäfen ....... 8000 Tierces 
Andere brit. Häfen. 3500 = Holland 1000 = 
Hamburg. 900 = Antwerpen 800 =: 
Being. e ee 4000 .: Frankreich 1400 =: 
Bremen 400 =< Mittelmeerhäfen.... 600 z 
Schwimmend für ganz Europa 19000 = 


Total 99 000 Tierces 
Sonnenmarke, neue Drittel, loco 401/, Mark, Sqnire Schmalz in Tierces 
à 39 M., Royal 46%, M., Hammonia 44% M. incl, Zoll. 
Trautenau, 12. April. [Garnmarkt.] Bei schwächerem Markt- 
besuche halten Spinner folgende Preise fest: vierzehner 47 —5l, 
zwanziger 38—42, line dreissiger 34—37, vierziger 28—31, fünfziger 
26 bis 29. (Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
© Sohottisohes Reheisen. (Wochenbericht von Reichmann u, Co. 
Suecessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
7. April. Die jüngst gemeldete zuversichtliche Stimmung war von kurzer 
Dauer. Trotz der günstigen Monats-Statistik für Middlesbro’er Eisen 
— die für März eine Abnahme der dortigen Vorräthe von 15 222 Tons 
aufweist, oder 16290 Tons für das erste Quartal 1887, gegen eine Vor- 
raths-Zunahme von 124133 Tons während der gleichen Periode 1886 — 
gingen hier die Preise von m/n Warrants bis auf 41 sh 4½ d zurück. 
Schlusscours 41 sh 5 d Cassa. Die zu Anfang des Jahres in Scene ge- 
setzte Hausse war unzweifelhaft überstürzt; nun scheint die jetzige 
rückgüngige Bewegung in das andere Extrem übergehen za wollen. 
Documente fangen an knapper zu werden, ein Beweis, dass dieselben 
nun wieder in festere Hände übergegangen sind und dass bedeutende 
Blanco-Verkäufe während der letzten Wochen stattgefunden haben 
müssen. Das legitime Geschäft leidet ebenfalls durch den fortwähren- 
den Rückgang der Warrantspreise. Vorrath im Store 858 677 T. gegen 
724 169 T. in 1886, Verschiffungen 8784 T. gegen 5655 T. in 1886, 
Hochöfen in Betrieb 77 gegen 96 in 1886. Die soeben veröffentlich- 
ten Handelsausweise ergaben für die ersten drei Monate 1887 eine Ge- 
sammtausfuhr von 94 849 T. gegen 65 845 T. in 1886. 


Schinfahrts nachrichten. 

Oder - Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Die als erwartet 
gemeldeten Dampfer sind sämmtlich prompt eingetroffen und sofort 
wieder thalwärts gegangen, theils mit Zucker beluden, theils Zucker 
und Sprit beladene Kähne am Tau. 

Erwartet werden Dampfer „Albertine“, Capt. Vietzke aus Stettin, 
mit Heringe, mit Strm. J. Wilschke, Hamburg, mit Mais und Palm- 
kerne; F, Meissner, Hamburg, mit Mais und Kaffee; P. Fermum, Ham- 
burg, mit Mais; Sommerfeldt, Hamburg, mit Petroleum. — Dampfer 
„Elisabeth“, Capt. Bretag, mit Strm. Carl Hecker, Hamburg, mit Palm- 
kerne; G. Noske, Stettin, mit Mais und Farbehölzer; W. Lange, Stettin, 
mit div. Gütern; G. Labsch, Stettin, mit Reis und Schlemmkreide; 
G. Weidemann. Stettin, mit Roheisen; R. Kluge, Stettin, mit Roheisen, 
Reis und Kaffee; H. Witzlack, Stettin, mit div. Gütern nebst drei 
leeren Kähnen. 

Dampfschiff-Rhoderei Stehr & Schartmann. Eingetroffen 
den 12. c.: Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit zwei beladenen Ham- 
barger Kähnen (Schiffer Aug. Höhne u. H. Fiedler beladen mit Mais, 
Reis, Kaffee, Kipse, Därme, Baumwolle, Thran, Kalk etc.), sowie mit 
vier beladenen Stettiner Kähnen (Schiffer Paul Nuss, Bejen, Gottl. Reichert, 
Rob. Neumann beladen mit Tabak, Schlemmkreide, Maschinenöl, Reis, 
Petroleum etv.) und einem leeren Kahn. — Der Dampfer fährt sofort 
wiedes nach Stettin. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellächaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen: Dampfer „Posen III“ mit fünf leeren 
Fahrzeugen; ferner Dampfer „Nr. III“, Capt. Stephan, mit Schiffer 
Dittrich von Hamburg mit Reis und Mais; Eckelt mit div. Gütern und 
acht leeren Falırzeugen ab Brieskow. — Dampfer „Nr. I, Capt. Hanke, 
mit Schiffer Rodemann und Osw. Schmidtke von Hamburg mit Reis 
und Farbeholz und acht leeren Fahrzeugen ab Hohensaathen. j 

Abgefahren: Dampfer „Posen III“ mit zwei beladenen und einem 
leeren Kahn nach Oppeln. 


Bom Staudesamte. 9/12. April. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Föllen, Rudolf, Hauptmann und Batterie:Chef im 
1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3, k., Wittenberg, Ebel, Selma, k., 
Parkſtr. 39. — von Lilienhoff⸗Bwonihki, Ernſt, Sec. Lieutenant im 
1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, ev., Freiburg i. Schl., Willdenow, Lucie, 
ev., Taſchenſtr. 19. — Heinze, Wilhelm, Portier, k., Sandſtr. 1, Frei, 
Caroline, ev., Ludwigſtr. 7. — Hantke, Daniel, Klemptner, ev., Meſſer⸗ 
Aachener Schewitz, Emilie, geb. Platho, ev., ebenda. — Raſchke, Alfred, 

rbeiter, ev., Hinterg. 15, Cyrus, Marie, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 24. — 
Wiesner, Mar, Schmied, ev., Michaelisſtraße 19, Franke, Emma, ev., 
Michaelisſtraße 22. — Diebner, Paul, Sattler, i Biſchofſtr. 15, Hoff- 
mann, Helene, ev., Adalbertſtraße 28. — Matzat, Franz, Schloſſer, ev., 
Neue Junkernſir. 17/18, Trumpke, Marie, k., Ohlauerſtr. 43. — Vogel, 
Heinrich, Tiſchlergeſelle, k., Neue Weltg. 45, Ludwig, Martha, k., ebenda. 
— Oſchetzky, Carl, Arbeiter, ev., Seitengaſſe 8, Wald, Johanna, geb. 
Riffert, ev., ebenda. 

Standesamt II. Stürze, Ernſt, Stellmacher, ev., Friedrichſtraße 72, 
Kluge, Paul., ev. Märkiſcheſtr. 108. — Krapp, Robert, Schloſſer, ev., 
Schweitzerſtr. 6, Böhm, Mar., ev., Pöpelwitz. — Slotta, Ernſt, Kutſcher, 
ev., Kloſterſtr. 464, Berndt, Bertha, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 50. — Heyer, 
Paul, Arbeiter, ev., Holteiſtr. 27 By; ie Martha, ev., Bergſtr. 14. 

erbefälle. 

Standesamt II. Lezius, Heinrich, . 50 J. — Mücke, Carl, 
S. d. Arb. Paul, 2 St. — Siegmaier, Richard, S. d. penſ. Locomotiv⸗ 
führers Oswald, 1 J. — Bernhardt, Roſina, geb. Kunze, Auszügler⸗ 
wittwe, 81 J. — Sauerz, Martha, T. d. penſ. Poſthilfsunterbeamten 
Eugen, 13 J. — erent, Friedrich, Arbeiter, 52 J. — Kattner, Moritz, 
— à Reg.⸗Kanzliſt, 81 J. — Buchwald, Chriſt., geb. Ludwig, Bremſer⸗ 
frau, 38 J. — Liehrs, Herm, Arbeiter, 38 J. — Klieſch, Anna, geb. 
Casper, Rah 39 J. — Barth, Adolf, S. d. Haushälters Carl, 
13. — Sperling, Alwine, geb. Müller, Gärtnerwwe., 84 J. e 
Gertrud, T. d. Conditors Hugo, 2 J. — Malis, Ernſt, S. d. Arbeiters 
Auguft, 4 J. — John, Anna, geb. John, Streckenaufſeherwwe., 51 J. — 
Staroſta, Eliſabet, T. d. Raths⸗Bureau⸗Diätars Carl, 5 M. — Nickel, 
Gottlieb, Particulier, 53 J. — Jüttner, Gertrud, T. d. Arbeiters Joſef, 
1 J. — Hirſchberg, Arnold, ©. d. Packmſtrs. Albert, 1 J. — Kirſchner, 
Georg, S. d. Bolzenpreſſers Otto, 4 J. 
FTT 

Vermiſchtes. 
I Röhl im Simmenauer Garten 
eſuches zu erfreuen gehabt. 


dient auch die reichhaltige Collection von Geräthſchaften i 92 5 Walfiſch⸗ 


ierflaſchen 
Innern niedliche aus Soi geſchnitzte Modelle von 
nd von Matroſen auf 


langwierigen Seefahrten angefertigt worden. In der Harpunen⸗Samm⸗ 


lung Rud Exemplare aus dem 16. Jahrhundert ſowohl wie aus der Ictzt⸗ 
zeit vertreten. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.20 


SA 
per Meter (ca. 120 verſchied. Qual.) — Atlasse, Faille]Frangaise, 
Moiree, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verf. roben⸗ u. ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Dépot &. Menneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Ziirieh., Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [4838] 


—ẽ — . — II I III 


il Bekanntmachung. 


Die Seitens der Königlichen Regierung für das Etatsjahr 
1887/88 feſtgeſetzten Grund: und Gebäudeſteuer⸗Heberollen des 
Stadtkreiſes Breslau, liegen in der Zeit vom 13. bis 26. April d. J. 
in dem zum Rathhauſe gehörigen Gebäude Eliſabethſtraßße Nr. 10, 
Zimmer 2 parterre, an jedem Wochentage von Vormittags 9 bis 
12 Uhr, zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. [4550] 

Bres lan, den 25. März 1887. 


5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 7. April d. J. — be⸗ 
treffend die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten — 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach erfolgter Richtig⸗ 
ſtellung einer irrthümlichen Wohnungsangabe in dem dort mit aufgeführ⸗ 
ten Urwählbezirk Nr. 33 (Schweidnitzerſtraße) in der I. Abtheilung 
nur ein Wahlmann (nicht zwei) zu wählen iſt. Ferner machen wir be⸗ 
kannt, daß wir anderweitig ernannt haben: für den Wahlbezirk Nr. 161 
den Communal⸗Steuer⸗Verwaltungs⸗Secretär Blühm zum Wahlvorſteher 
an Stelle des Reſtaurateurs Fay, für Bezirk Nr. 92 den Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Diätar Kulk, für Bezirk Nr. 127 den Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
Knappe und für Bezirk Nr. 288 den Communal⸗Steuer⸗Verwaltungs⸗ 
Aſſiſtenten Dresler zu Wahlvorſteher⸗Stellvertretern an Stelle des 
Maurermeiſters Auſt reſp. Lehrers Baumann und Maurermeiſters 


Hilſe. p 
Breslau, den 12. April 1887. [4577] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Verein der Centrums -Partel. 
Verſammlung 


Mittwoch, den 13. April er., Abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des St. Vincenz⸗Hauſes. 
Gäſte haben Zutritt. 


Das Präſidinum. 


4551] 


Der Verein zur Verpflegung armer fräutlicher 
Kinder in ländlichen Heilſtätten 


hat die Unterſuchung Derjenigen, welche ſich um die Aufnahme in 
Tſchierſchkau, Langenau, Goczalkowitz bewerben, auf Donnerstag, 
den 21. April, Nachmittags 4½ Uhr, im evang. Vereins hauſe, 
Holteiſtraße 6/8, feſtgeſetzt. ? 

(Die von der ſtädtiſchen Armendirection deſignirten Koſtkinder werden 
daſelbſt am 14. cr. unterfucht.) 

Aerztliche Zeugniſſe, welche die Angabe der Krankheit des Aufzunehmen⸗ 
den enthalten müſſen, ſind beizubringen. 

[4574] J. A.: Dr. Heinrich Friediaender. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. [4603] 


Neu. Albert Rieger, wien. 6 Coloasalbilder. 


Der Salon Schweidnitzerstr. 36 bleibt einige Zeit geschlossen. 


Giavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13,1. Anmeld: zum neuen Cursus tägl. 


Dr, Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuekmantel 


(Oesterr. Schles.) 14075 


DE- Prospecte auf Verlangen. Sg 


Aufträge für 


Gartenanlagen, Parks, 


an- wie Vorgärten, der Neuzeit entſprechend; Vermeſſungen, 
läne, Koſten⸗Anſchläge; Nivellements und Terrain⸗Be⸗ 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli er. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ar 8 
rima⸗Referenzen. — Gartenbau⸗Ausſtellung 86 Concurrenz⸗Ent⸗ 
Wia zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1. Preis. [4686] 


B. H. Richter, Gartenfünſtler. 
Loeflunds echtes Malz-Extract 


alsleiden als 


Welche Plage! Schon wieder den Schnupfen mit ſeinen ſtörenden 
und verſtimmenden Nebenerſcheinungen und was thun? Einige Taſchen⸗ 
tücher mehr einſtecken? Nein. Die W. Voß'ſchen Katarrhpillen befreien 
Sie in kürzeſter Zeit, laſſen Sie aus der Apotheke eine Schachtel kommen 
und Sie werden dieſes Mal raſch davon ſein und das nächſte Mal ſich 
De . 800 2 maga 1 7 1 ran) 

nen. Voß'ſche Katarrhpillen find er n allen bekannten Apotheken. 
Jede ächte Schachtel arg ben on DE med. Wittlinger’s. [2111] 


S — — — — 
Vorforgliche Mütter, welche nicht gern ihre Kinder huſten hören, 
verſehen ſi 111 einem Vorrath der trefflichen Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen, die man langſam im Munde zergehen läßt. (Erhältlich in den 
Apotheken à 85 f . per Schachtel.) Herr Dr. med. Klemmer in 
Dresden ſchreibt: Nachdem ich die mir gütigſt überſandte Schachtel 
Sodener Paſtillen bei einem hartnäckigen Bronchial⸗Katarrh mit ſehr 
2 Erfolge ſelbſt verbraucht habe, erſuche ich Sie um weitere ſechs 
chachteln per Nachnahme. [2110] 
Ein Günstling der Frauen. Wir wissen, dass es schw 
hält, sich die Gunst der Frauen zu erwerben, aber wenn sie einmal 
erworben auch nicht leicht wieder: verloren wird. So sind heute die 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen fast allein dasjenige unter den 
Mitteln dieser Art, welches bei den Frauen Gnade gefunden und von 
denselben mit Vorliebe angewandt wird. Erhältlich à Schachtel 1 M. 
in den Apotheken, [2112] 


| 
4 
f 
| 
! 


y 


Bweite Beilage zu Nez Breslauer Zeitung. 
Elifabeth Wolf, Schulbücher J eee 


Robert Teltow, in soliden, billigen Einbänden 
Verlobte. ` vorräthig bei [4402] 


H. Scholtz Öfesian, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Mathilde mit Herrn Leopold Kohn 
in Berlin beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 14567 


Gleiwitz, im April 1887. 


[2130] 
Guben, Berlin, 
10. April 1887. 


Wilhelm Diekmann nn 
— Als ehelich Verbundene empfehlen ſich |s Stadttheater, 1 
Mathilde Dickmann, Fedor Sibeth, — 115 oiim 88 
Leopold Kohn Anna Sibet Ii vveckentorechende 4 
e unte, in Coſtumes, 


Verlobte. geb. Pietſch. [2131] 


Steglitz. Charlottenburg. 


* 
© Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
ergebenst an [5725] 5 


ärztlich geprüft und em⸗ 
pfohlen, Leibbinden, 
Nögligs⸗Corſets em- 
pfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie nach Maß 


A. Franz, 


Gleiwitz. Berlin. 


TEE -Gotthard Völkel, Carlsſtr. 8, L, Ging. Dorotheenfir. 
| 1 Alexandrine Völkel, geb. Wagner. y D 
Breslau, den 11. April 1887. $ A EER > Zn 
| CCC T ss0E3r 
` > & — = 
Die am zweiten Ostertage erfolgter Die am 2. Osterfeiertag Nach- 2 S 
glückliche Entbindung seiner lieben] mittag 3%, Uhr erfolgte Entbin- 88 
Frau von einem kräftigen Knaben dung meiner lieben Frau Martha, r Scip 
geb. Scholtz, von einem todten A i 2 522 2 
meldet Freunden und Bekannten] Mädchen zeige ich hierdurch theil- SS 82 =|ğ 
| hocherfreut [4584] 1 Verwandten und Freun - SS 8 
Dr. Kablerske jun. en statt jeder besonderen Mel SSS 
— APs dung ergebenst an. [2127] i EREGI SS i P gg "@D 
4 8 Laurahütte, den 12. April 1887. 4 2 2 2 
Statt jeder besonderen Meldung Heinrich Gube. 2 8 2 


Mark 


liefert 


3 


zeigen hierdurch die Geburt 
eines munteren Mädchens an 


Richard Kempner und Frau 
Alice, geb. Hadra. [4604] 
Glogau, 12. April 1887. 
F 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben iel hocherfreut an 
Max Schweitzer und Frau 
[4570| Eliſe, geb. Braun. 
Gera, Reuß, den 9. April 1887. 
| Taho 
Heute wurde uns ein Sohn ge⸗ 
boren. 14569] 
Sohrau Oberſchl., 10. April 1887. 
M. Panuofsky und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens wurden hoch 
erfreut [4561] 

Adolf Abel und Frau, 


geb. Hübner. 
Reichenbach i. Schl., 10. April 1887. 


Heut Nachmittag 4½ Uhr entschlief sanft nach langen 
schweren Leiden unser lieber herzensguter Vater, Schwieger-, 
Gross- u. Urgrossvater, der pensionirte Königliche Zettelschreiber 


Heinrich Müller, 


im ehrenvollen Alter von fast 87 Jahren. 
Zaborze, den 10. April 1887. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ehrchuufsefschechent 


0 
= 


4562 


Heut Radeliag 5 Uhr ſtarb 
unſere herzige gelie 
weſter 


Martha 


bte Tochter 


und 


nach kurzen Leiden im Alter 
von 18 Jahren. [4572] 
Kattowitz, den 9. April 1887. 
J. Still und Familie. 


` 


Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir 
hierdurch statt besonderer Anzeige die schmerzliche Nachricht, 
dass unser kleiner, herzensguter [4563] 


Willy 


schnell und unerwartet heut früh 10 Uhr verschieden ist, 
Leipzig, den 10. April 1887. 
Max Rother und Frau Gertrud, 


Nach langem schweren Leiden starb heut in Jauer unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, 


der Kaufmann 


Heimann Buchbinder 


aus Wünschelburg, 
im 64. Lebensjahre. : [4582] 
Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird unsern Schmerz 
zu würdigen wissen, 
Jauer, Landeshut, Polkwitz, Leobschütz, den 11. April 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet im Jauer Donnerstag, den 14., Vor- 
mittag 11½ Uhr statt. 


geb. Riemann. 


LERNEN P EON 


Danksagung. 
Es sind uns bei dem betroffenen unersetzlichen Verluste 
unseres einzigen Söhnchens Carl so viele Beweise der Liebe 
von nah und fern zugegangen, dass wir nur auf diesem Wege 
vermögen, unseren innigen Dank dafür auszusprechen. 
Der liebe Gott schütze einen Jeden vor so grossem Leid. 


Robert Heck und Frau, g 


IEP TER G 
ET IS EAS 


Nach langem schweren Leiden entschlief heut Morgen sanft 
im Herrn unsere herzensgute, brave Mutter, Gross- und Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


die verw. Frau Cantor 


Louiſe Gebhardt, geb. Schneck, 


im 70. Lebensjahre. [4601] 

Ia namenlosem Weh zeigen dies allen lieben Verwandten 
und Freunden statt besonderer Meldung, um stille Theilnahme 
bittend, an 


Bei dem Hinscheiden unserer theuren, herzensguten Mutter, 


der: verw, Frau Tapezierer 


Mathilde Ertel, geb. Groſſer, 


sind uns von allen Seiten durch Wort und Schrift, durch über- 
aus zahlreiche Blumenspenden und allseitige Theilnahme soviel 
Beweise innigsten Beileids bezeugt worden, dass es uns nur auf 
diesem Wege möglich ist, für alle Liebe und Freundschaft, die 
unserer unvergesslichen Entschlafenen erwiesen worden sind, 
unseren aufrichtigsten und tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 


Breslau, 12. April 1887. 4 d 
Emil Ertel, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Striegau, Oppeln, Pirna, Hamburg, den 12. April 1887. 


2121 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, statt. [ 1 


j Nen! Nen! 
144 

| Schreibebücher 

mit Steppnaht, von gutem 

Patentpapier, in allen gang⸗ 

baren Liniaturen, Diarien mit 

} Wachstuch, [4580] 


Schultorniſter 


in Leder, Seehund, Plüſch, 


Patent⸗Bücherträger 
mit Schutzklappen, die Bücher 
gegen Näſſe ſchützend, mit Brot⸗ 
büchſe und Federkaſtenvorrich⸗ 
tung, ſowie alle Schulartikel 
gut und billig empfehlen 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. ; 


Euxus Wagen! 
Circà 50 Stück Wagen aller 
Gattungen, worunter mehrere ge⸗ 
brauchte, noch ſehr gut erhaltene, 
empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
die Wagenfabrik von [4512] 
Cari Schneider, Brieg. 


Lehrerin, 


f. höh. Töchterſch. gepr., feit mehreren 
Jahren Privat: u. Nachhilfe⸗ nter- 
richt ertheilend, hat noch einig e Stdn. 
zu beſetzen. 5699 

Gefl. Offert. unter E. H. 27 an 
die Exped. der Bresl, Btr y. 


g 


Heute Morgen 8½ Uhr starb plötzlich unser lieber Sohn, 
Bruder und Schwager, der Fabrikbesitzer [4558] 


Ernst Honnig, 


im blühenden Alter von 32 Jahren. 
Gleiwitz, den 9. April 1887. 


Verwiltwete Rosalie Hennig, geb. Chuchul, 
Fabrikbesitzerin. 


grosser 


Teppiche 

Läuferstoffe, 

Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 9%/, Uhr starb meine heissgeliebte Frau 


Mathilde, geb. Schur, 


nach kurzer, aber schwerer Krankheit im Hause ihrer Eltern. 


Dies zeigt im Namen der Eltern, der Geschwister und seines 
lieben Söhnchens tiefbetrübt an [4564] 


Dr. H. Thieme, 
Bealgymnosiallehrer in Posen. 
Maciejewo, Kreis Krotoschin, den 11. April 1887. 


5433 


in 
wöhnlich billigen Preisen. 


Echte Smyrnateppiche sind 
allen Grössen vorräthig. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, in 
Krotoschin statt. 


un ı 


Ring 32, Moritz 8 


Täglicher Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs ⸗Saiſon 


Auswahl großartig, Preiſe zeitgemäß niedrig. 
Straßen u. Neiſe⸗Coſtumes, Reitkleider, Paletots 


im engliſchen Genre ganz beſonders empfohlen. 


Gefhmactvolfe 
vn Kleiderſtoffen in Wolle und Seide 


Cohn, Schweiniger Str. 50. 


WAN eee eee 


Avis für Damen! 


Den 15. April beginnt e. neuer Curſus 
zur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
der ff. Damenſchneiderei nach neueſt., 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame wird 
nur, wie bekannt, vollſt. ausgebild. entl. 
u. arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atel. 
Schuhbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhoff, Damenſchneiderin. 


Zum Wehnungswechsel 


Saison-Ausverkauf! 


innilenGenres,sbgepnsst 


grosser Auswahl zu [ausserge- 


Korte & Co., 


Teppieh-Fabhrlk-Lager, 
Breslau, Ring Nr. 45, l. Etage. 


5 ardinen w. ſaub. applecirt. 
Alte Oraupenſtr. 17, 2. Et. 


Mittwoch, den 13. Al 188 


2 N 


achs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant. 


Confections u. Kleiderſtoffen 
jeder Art. 


4554] 


Muſter uach Auswärts franco. [4589] 


BER Total-Ausverfanf 7 
wegen Geſchafts⸗Auflöſung. 


S Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man⸗ 
a heiten verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. [4451] 


S. Graeizer, 
vorm. C. G. Fabian. 
Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 


ur Ring Nr. 88. Nur Ring Nr. 38. 55 
Herren- und Damen- 
Pelrgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht bei 
mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 
80 Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe y 
Vergütigung angenommen. (44351 
er Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 5 
Reparaturen und Modernisirungen 3 


SE 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben. Die Conſervirungs⸗ 751 
gegenſtände werden auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38. 


= Z ET 
EG T 
8 


in echt Eiche u. fourn., echt Nußb. fourn. matt⸗blank 
ſchwarz Ebenholz⸗Imit. u. echt Mahagoni fourn. 
zu ganzen Einrichtungen paſſend, als: echt 
Nußb. franzöſ. Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗ 
Matratzen u. Zubehör 17 Thlr., echt Nußb. zwei- 
thürige Kleiderſchränke 11 Thlr., echt Nußb. zwei⸗ 
thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, Nußb. 
Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt eichene Patent⸗Couliſſentiſche 
u 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene Speiſeſtühle 
2½ Thlr., Bücher⸗ u. Spiegel⸗Schränke, dergl. echt Nußb. Verticow 12 Thlr., 
Salon: Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen Farben 52 Thlr., in 
Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene Buffets (Renaiſſance⸗Stil) 
mit Tyüre, Etagören, Speiſe⸗Auszügen und Geſchirrſchränken 75 Thlr. echt 
eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗Schreibtiſche mit Actenauszügen, 
echt Nußb. Schreibtiſche mit Schreibauszügen 15 Thlr., 2 Meter hohe 
Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen u. queckſilber⸗belegten Kryſtallgläſern, 
echt Rukh. und Mahag. Pfeilerſpiegel 7½ Thlr., echt Nußb. Buffets mit 
carrar. Marmorplatte, ganze Salon⸗Einrichtungen in Schwarz u. Nußb. 
matt⸗blank, 9 Gegenſtände 128 Thlr., gr. Oelgemälde 4½ Thlr., gr. Regu⸗ 
latoren mit guten Werken 7 Thlr., Antoinette⸗, Auszieh⸗, Spiel⸗ u. Servir⸗ 
Tiſche, echt Nußv. ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen auf Rollen 6 Thlr., 
echt Nußb. Nähtiſche, fein ausgelegt 5½ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit gez 
drehten Säulen 2 Thlr. u. A. m. [351 f 


Oblauerſtraße 03, Eingang Kätzeloble. 


2 2 27 7 
Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſource. 
Sonnabend, den 23. April er., Ab. 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthauſe i 
ordentliche und außerordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung zur ordentl. Gen.⸗Verſammlung: 
§ 7 des Statuts. 
Tagesordnung zur außerordentl. Gen. ⸗Verſammli 
Localfrage; Antrag zur Genehmigung vorſchußweiſe den Reſervefonds 
bis zur Höhe von 600 Mark für Geſellſchaftszwecke in Anſpruch nehmen 
zu dürfen, und Abänderung des $ 11 des Statuts. 
Die geehrten Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen. Zur 
Theilnahme legitimirt die e pro 1887/88. 4548 j 
Der Vorſtand. 


Mineralbrunnen- und Molken- 
Trink-Anstalt 
im Atrium der Liebichs- Höhe. 
Eröffnung am 13. April a. cr. 


Ich garautire frische Füllung bei sämmtlichen Mineralbrunnen und 
verabreiche nur Schweizer Molken. — Kefyr. — Preise billigst. 
[4591] A Huth. 


Hensdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ze. 


[oon] Dr. A. Heidenhain. 


* 
* 
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Stadi-Theater. 


„Die Königin von Victoria-Theater. 
1 Zum erſten Male: Simmenauer Garten. 


„Don Juan's Ende.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Acten von Paul Heyſe. 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel der Frau Anna Schramm. 
Mittwoch. „Die eroberte Schwie⸗ 


Nur noch 3 Tage: 
Auftr. der Frères Banola, 
Turner⸗Könige, [4586] 
des Original⸗Schlangenmenſchen 
Mr. Jacquessehadt, 
der Luftgymnaſtikerin Miss 


germutter.““ Schwank in 1 Act Brown und der Akrobaten 
von Kiſtner. (Paula von Schall⸗ Geſchw. lös. Auftr. des 


dorf, Frau Anna Schramm.) 


A . m . 
„Das erſte Mittageſſen.“ Luft- eee Fi 1 


Delavier, Equilibriſten und 


ſpiel. (Charlotte, Frau Anna Kunſtſchützen, des Mimikers 
Schramm.) „Madame Flott.“ Herrn Gödleke, des Humo- 
Boffe. (Madame Flott, Frau] Hren Herrn Fröbel und der 


Anna Schramm. 
Donnerstag. „Der Compagnon,” 
(Marie, Frau Anna Schramm.) 


R. G. V. 


Zu der am Freitag, am 15. d. M., 
im Lobe⸗Theater ſtattfindenden Auf⸗ 
führung des Dr. Baer'ſchen Luſtſpieles 
„Durch den R. G. V.“ können 
Mitglieder des Rieſengebirgs⸗ 
Vereines Billets (Erſter Rang 
und Parquet à 2 Mark, ſämmtliche 
übrigen Plätze & 1 Mark) ſchon am 
Mittwoch und Donnerstag in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Lan: 
genmayr, Oblauerſtr. 7 (blauen 
Hirſch), entnehmen. 2116] 

Der Vorſtand. 


Schwiegerling’s 


Soubrette Frl. Edelhardt. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Walfiſch⸗ Austellung. 


Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 7 Uhr 
Eintrittspreis: 
Erwachſene 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
Donnerstag, Nachm. v. 2—7 Uhr: 


Separat⸗Vorſtellung nur 


für Haute-volee. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
[5669 Achtungsvoll 
G. F. Röhl, Cpt. 


War am 1. Feiertage von ½ bis 
3,11 Uhr Vormittags vergebens am 
Feerie- Theater Nendezvousplatz. Bin untröſtlich u. 

im Heim-Theater. bitte inſtändigſt um nochmalige An⸗ 
Mittwoch, den 13. April er., gabe eines Wiederſehens unter gleicher 

Nachmittags 4%½% Uhr Chiffre. 1151 


Kinder ⸗Vorſtellung, &1J. O. O. F. Morse Q 13. IV. 
Abends 7½ Uhr 2 . 2128 


Familien: Borftellung, 
in beiden Vorſtellungen 


„Sneewittchen“, 


große Feerie mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten. 
Im 2. Act: Ballet⸗Divertiſſement. 
Zum Schluß komiſches Ballet und 
r Metamorphoſen. f 
Preiſe: Nummerplatz 50 Pf., Kinder 
30 Pf., Saalplatz 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


Bis zum 19. d. M. verreiſt. 


= Dr. C. Partsch. 
Zurückgekehrt. 

Kilinik £ 
Dr. Hönig. Wohnung Taner: 


Dr. Ernst Fraenkel, 
Mittwoch, den 13. April 1887, für Hantfrante, 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


im Musiksaale der Universität. 
Kammermusik-Concert 


Salvatorplatz 8. 2068] 
© 
Raifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzı 


des - 
Heckmann’schen ür Hautkranke c. 
Streichquartetts I Sresian, Ernir. 11. [3192] 
aus eg Dr. Karl We SZ, 

Ia. C-dur n Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Mozart, Quartelt ee a ee 
Nr. 6. Gust. Kretschmer, 
prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 
Zahn-Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [3948] 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne nellen 


Beſeitigung 
fed. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit sedans u eate 
[ weidnißerftr.52 

E. Kosche, “gutersiersaus. ” 
N eb. 
Frau Cl. Berger, sick, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
— für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perlni'sCond. 


Anzeige. 
Mein Fleiſch⸗ u. Wurſtverkauf 
befindet ſich von heut ab (5723 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 31 
A. Kliem. 


Tharandt bei Dresden. 


für Nervenkranke u. 
Kurhaus Erholungsbedürf⸗ 
tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr 
comfortabel eingerichtet. 


Kalt⸗ 
waſſerkuren — 


4503] 
b. Haydn, Kaiservariationen, 
. Mendelssohn, Canzonetta 

a. op. 12. , 
b. Schubert, Scherzo a. op. 161 
c. Raff. Andante u. Scherzo 


a. op. 77. ; 
Beethoven, Gross. Streich- 
quartettin Cis-mollop.131, 
Podiumplätze zu 4 Mark, 
Saalplätze zu 3 M. und un- 
N nummerirte zu 2 M. sind zu 
f haben in der Königl. Hof- 
musikalien- Buchhand- 
lung von 


Julius Hainauer, 


32 Schweidnitzerstr. ğ 


| N „ SEtabliſſe⸗ 
Paul Scholtz’s Cen 
Heut: Mittmod), den 13. April: 
Concert 
der rühmlichſt bekannten und älteſt⸗ 
renommirten [4555] 
Tyroler 
Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


in. 


und 


elektriſche Be⸗ 
handlung — elektriſche Bäder — 


Nur noch 3 Tage: 
Gaſtſpiel 


der Violin⸗Virtuoſin Ihrer QH | Maſſage. Auch im Winter ge- 
Durchlaucht der SB öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 


leben mit der Familie des Arztes. 
Proſpecte auf Verlangen durch den 
Beſitzer Dr. med. Haupt. 


an 


Fürſtin Dolgorouky 
(um 1. Male in Breslau), jowie S 
Auftr. der Froſchmeuſchen 
Rowe und Athol, des 5 


Geheimrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


Maison de santé, 


Schöneberg — Berlin W. 
Privat-Hellanstalt. 


1) Für Kranke m. körperl. Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- 

rat-Abtheilung f. Morphium- 


sucht. 
3) Für Gemüthskranke. 


Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ 
Auſtalt zu Leubus. 


— — Die mit freier Wohnung, Heizung 
Zur Theilnahme an einem Privat: und Beleuchtung, ſowie freier Bez 
enrind in den Elementen werden köſtigung am Tiſch der Penſionäre 
für ein 6½ jähriges Mädchen einige] dotirte Stelle des II. Volontär- 


11668] 


des Inſtrumental⸗Humoriſten _ 
Herrn Carl Wellhöfer, ` 

der Sängerinnen Fräulein S 
Bergmann und Fräulein 5 


Fromm. [4537] 
Anfang 7½ Uhr. 


den beſſeren Ständen angehörige] arztes ift vom 1. Mai cr. ab wieder 
u beſetzen. Bewerber wollen ſich — í : 
Eise Schneider. empf. ſ. i. u, a. d. 


Kinder nahe der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 
geſucht. Meldungen unter K. L. 34 
Exped, der Bresl. Ztg. 5728 


ei dem Unterzeichneten melden. 
Der Director Dr. Alter. 


a 


— 
N 


lep 
— 
> 


überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. 


In feiner j. Familie finden zwei j. 
X 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 4533] 


Restaurant z. bl. Hirsch, 
Ohlauerſtraße 7, 


empfiehlt guten kräftigen Mittagstiſch, 5 Gänge 1 Mark. [5691] 


Frauenbildumgs- Verein. 
Anfang April beginnen neue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, Kinder- 
pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [3673] 


Kindergarten-Verein. 


Tägliche Aufnahme in den Vereins - Kindergärten: 
Ohlau-Ufer 9, Mattliiasstrasse 81. 
Bahnhofstrasse 5. Carlsstrasse 37. 
Friedrich-Wilhelmstrasse 17. Kreuzstrasse 41, 
Mauritius-Platz 4. Gabitzstrasse 12. 
Berliner-Platz 1b, Ritterplatz 16. 
Gartenstrasse 16. Neudorfstrasse 54. 

[4581] Der Vorstand. 


Evang. Mädchen-Meittelfchule II, 


Trinitasſtraße 10. 
Die Aufnahme für die unterſte Klaſſe findet am 15. April von 9 bis 
11 Uhr Vormittags ſtatt. Impf⸗ reſp. Taufzeugniſſe ſind mitzubringen. 
Die für die übrigen Klaſſen angemeldeten Schülerinnen haben ſich am 
18. April um 9 Uhr Vormittags zur Aufnahmeprüfung einzufinden. 
[4494] Dr. Wetzel. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höhere Töchterſchule, 
Breslau, Gräf. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraſte 18. 
Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. Das Schulgeld f. d. unteren 
Kl. der h. Töchterſchule beträgt 4—6 Mark. Penſion: 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1690] 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 

Anmeldungen f. d. am 18. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt v. 12— 1 erb. Schulgeld f. d. unteren Kl.: 4-6 Mk. Nähere 
Auskunft u. dee werden die Güte haben zu ertheilen: Die hoch⸗ 
würdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. Nicolai 
und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holthausen, 
Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 

[1691] Die Vorſteherin: Laura Juckenack. 


Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Freitag, den 15. April, ſtatt, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, 9 Uhr in die Gymnaſtalklaſſen. 


Mitzubringen ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein und bei vorangegangenem 
Beſuch einer anderen Schule Abgangszeugniß. [2120 


Dr. Paeeh. 


Kgl. katholiſches St. Matthias⸗Gymnaſium. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April er. Die Anmel⸗ 
dung neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete, ſoweit es bezüglich der 
Frequenz der einzelnen Klaſſen ſtatthaft iſt, Freitag, den 15. April er., 
Morgens von 8—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr im Prüfungsſaale 
entgegen. Vorzulegen find hierbei 1) der Tauf- oder Geburtsſchein, 2) das 
Impf⸗ bezw. Revaccinations⸗Atteſt, 3) das Schulzeugniß. 
Breslau, den 12. April 1887. 
Dr. Oberdiek, Gymnaſial⸗ Director. [4593] 


Realgymnaſium am Zwinger. 
Aufnahme ⸗ Prüfung 
Sonnabend, 16. April, Vormittags 9 Uhr. 
[4594] Die Direction, 


Katholiſche Höhere Bürgerſchule, 


Nicolaiſtadtgraben 20, Portal 1 
Aufnahmeprüfung Sonnabend, den 16. April, Vorm. 9 Uhr. 
[4583] Dr. Höhnen. 


Gymnaſium zu Kattowitz. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 18. April ſtatt. 
w 


Dr. Muller. 
(ſtaatlich 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. onen) 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Telegraphenſtr. Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz), 


ſtaatlich conceſſionirte Vorbereitungsanitalt für das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen. er praha ire 

ren 
Programme und jede weitere Auskunft 


5 Anſtalts⸗Penſionat. 
urch den Unterzeichneten. 


Leltor Weidemann, Dirigent. 


[4175] 

In meine Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei- 
willigen⸗, Primaner- u. Fähnrichs⸗Examen werden jederzeit Zöglinge 
aufgenommen. Mit der Anſtalt ift ein treng geregeltes Penſionat verz 
bunden. Die Unterrichtsräume befinden ſich Tauentzienſtr. 25, vom 
1. Mai Neue Taſchenſtraßſe 29. [5181] 

Proſpecte überſendet und jede ſonſtige Auskunft giebt 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 


FC Reiche Heiraths: 
artien, ->a £ 


Langer's Musik-Institute, uur folge und der 


Clavier u. Violine ände, WW ver: 
Tauentzienstr. 17b u. Feldstrasse 28, e eng veci n. Biber. 
eröffnen den 18. April neue Curse; BF- Adolf Wohl mann, 


ge e. e Crux. ö, , 


erwachsene Anfänger, 541 
Klavierunterricht, [5711] Breslau. 
Langjährige Praxis auf 
dieſem Gebiete. 


ſchnelle Fortſchritte befördernd, ertheilt 
Helene Pathe, Gräbſchnerſtr. 28, III. 
Abdreſſe erbitte genau. 
wünſche mit einem ſoliden 


enſiunaire finden freundliche Auf- 

nahme und mütterliche Pflege 

bei Frau Joh. Hertel, Sonnen⸗ 

ſtraße 12b, II. Et., dicht neben dem 
Gymnaſium. Nachhilfe im Haufe, 


Fung, , gebild. Leute find. gt. Penfion 
Ib Gi 


aunfer 22, 2. Etg. rechts.“ unter A. II. 


Kaufleute, auch Schüler, gute 
preism. Penſion. Letztere g. Nad- 
hilfe. Offert. unter Chiffre F. A. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Zig. sub A. B. 32. 


aus. Zu erfr. Loheſtr 


Haufe A. Rost, Gräbſchnerſt. 274 T.! Gartenh., 3 Tr. rechts. 


J. Schubert's Gesang- Inst., 


ch 
J Bankhaus, beh. Discontirung 
von Waarenwechſeln per 25. Mat 
d. J., in geſchäftliche Verbindung zu 
treten. Gefl. Offerten Sauptpoftigd- 
14568 


E. um Adreſſen von 10: und 

50 Pf.⸗Artikeln zum Wieder⸗ 

verkauf durch den Briefk. der Bresl. 
[5726 

Eine perf. Schneiderin empf. J. 

ins H r. 4 
5675 


Höhere Knabenſchule, 


Herrenſtraße 


15672] 
Beginn des Schuljahres 18. April cr. 


Mit der Schule verbunden 


Arbeitsſtunden für die Anfertigung der Hausaufgaben. Anmeld. täglich 
von 12—2 Uhr. 


Dr. Petermann. 


Dr. Ernst Gudenatz, höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtraße 25, 15183] 
vom 1. Mai Neue Tnichenftr. 29. Anmeldungen nehme ich täglich von 
11—12 Uhr entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


‚Der Unterricht beginnt Dinstag, den 19. April, Anmeldungen 
nimmt Vormittags bis 10 uhr Herr Chr. Fr. Weinhold, 
Ring 39, entgegen. (2122) 
Das Curatorium 


der Fortbildungsſchule des 
kaufm. Vereins. 


Iſrael. Knaben ⸗Penſionat isss 
von A. Senger, gepr. Lehrer, Agnesſtr. 7. 


Gewiſſenhafte Pflege. Beaufſichtigung u. Nachhilfe bei den Schularbeiten. 
Preiſe mäßig. Aufn. ger Auf Wunſch Halbpenſion. Referenzen erz 
theilen: Se. Hochw. Herr Rabbiner Dr. Joël u. Herr Prof. Dr. Graetz. 


= Hebräiſche Unterrichtsauſtalt. 


Anmeld. f. d. Schule (Nicolaiſtadtgraben 20) und die Privatcurſe t. d. 
Wohnung (Kurzeſtr. 1) v. 11—1 u. 3—5 U. Separatcurſe f. Erwachſene 
unterliegen beſond. Vereinbarung. Dir. Dr. P. Neustadt. 


Meine hebräiſche und Conſirmandenſchule ë 


befindet ſich jetzt Kl. Holzſtr. 7, II. Das monatl. Honorar iſt ſehr 
mäßig. S. Stern, Cantor und Religionslehrer. 


Pädagogium Katſcher (Arnstein'ſche Privatſchule). 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. 
Die Aufnahme neuer Schüler und Penſionäre findet täglich ſtatt. 
Proſpecte ſendet auf Wunſch der Leiter der Anſtalt [2028] 


Dr. Julius Krohn. 


Bodmann’s Clavierschule, zone. s. 


Klassenunterricht. — Privatunterricht. 
Neue Curse für Anfänger und schon Unterrichtete am 18. April. 
Anmeldungen vom 14. April ab täglich von 10—4 Uhr. 1945 


Sehuhbr. 76, 
Ring 31, 


beg. Anf. Mai nene Carse für Damen. Anmeldungen von 12—3 Uhr, 


J. Neugebauer’s Clavier-Institut. 


Klassenunterricht, Privatunterricht, [5514] 


Tauentzienstr 0 73, II. Das Sommerhalbjahr beg. — 18. April. 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Speclalkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150,000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Sebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000. 9. revidirte Auflage, 5 
Derselbe, Speclalkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1:150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten-Revier im Maassstabe von 1 : 100,000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassgtabe von 1:50,000. 
Imperial-Format. 8 Auflage. Mit colorirten Grenzen 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,0 M. 
u beziehen durch alle Buchhandlungen, Ba 
EITHER ͥͤ ET R O T ES E 
Die Lieferung des Bedarfs von 500 Stück Kohlenrohrkörben wird in 
dem am 27. April er., Vormittags 11½ Uhr, hier ſtattfindenden 
Ne vergeben 1 70 ijt l 
ferten mit der Aufſchri 
f „Lieſerung auf Kohlenrohrkörbe“ 
ſind bis Air vorgenannter Stunde verſiegelt an uns einzureichen. E 
Die ＋ * en können von unſerem Central⸗Bureau hier gegen Ein⸗ 
ſendung von f. baar bezogen werden. Er 5 
Wenn den Bewerbern bis zum 5. Mai cr. eine Benachrichtigung nicht 
zugeht, iſt die Offerte als nicht berückſichtigt anzuſehen. 
Kattowitz, den 6. April 1887. [4546] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahu, Directions⸗Beſirk Breslau. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1887 bis 30. Juni 1888 
erforderlichen Steinkohlen zur Heizung der Locsmotiven, Dampfkeſſel, 
Dienſträume u. ſ. w. ſoll vergeben werden. Termin hierzu ſteht am 
27. April d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau, 
Brüderſtraße 36, an. Angebote ſind verſiegelt und frankirt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebote auf Steinkohlen“ an daſſelbe einzuſenden. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen daſelbſt, ſowie auf den Stationen Gleiwitz, 

abrze, Morgenroth, Königshütte, Beuthen O. S. E., Kattowitz und 
choppinitz zur Einſicht aus, können auch von dort zum Preiſe von 40 Pf. 
in baar oder Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen nach obigem Termine. x 4543 
Breslau, den 9. April 1887. Materialieu⸗Bureau. 


Natürliche Mineralwässer, 


[4600] frische 87er Füllung. 

König Salomo-Apotheke, 
Neue Sandstrasse 9. 
Schadhafte Pappdacher 
werden abſolut waſſerdicht durch die Anwendung unſeres Faſerkitts und 


aſertheers. Neudeckungen, ſowie Reparaturen von einfachen Pappe, 
app⸗Klebe⸗ und Holzeementdächern führen billigſt aus 4311] 


Georg Friedrich & Co., Breslau, Eruſtſtraße, 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ Fabriken. 


Juckerrübenſamen, 


verbeſſerten Imperial und Klein⸗Wanzleben, deſſen Mutterrüben nach 
Analyſe des Profeſſor Dr. Märcker in Halle 180% Zucker polariſirten, 
jowie Vilmorin blanche Elite und gelben Klumpen von 1836er 


1 Louis Starke, 
Junkernſtraße 29. 


[5361]; 


pr 2 . Dr TNE nnr e S r e D r N rr „2 * * 


r f i + 8b ſt i * C & + 
Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft. | Im aeg ni voliera Im Se ir Buangsooiiredung 8 wanne ene über 
Rechnungs- Abschluss für das Jahr 1886. 2 — ſoll das im Grundbuche von Cudowa! Jol das im Grundbuche von Ober: das Vermögen des Kaufmann 


Band I Blatt Nr. 4 auf den Namen] Salzbrunn Band VIII Fol. 84 auf Salo Böhm 
A. Gewinn- und Verlust- Conto. 


des Gaſtwirth Benjamin Schrutek den Namen des Gutsbeſitzers Ernſt aus Buchatz ift in Folge eines von 
eingetragene, zu Cudowa, Kreis Glatz, Kügler zu Ober⸗Salzbrunn einge⸗ dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


belegene 0 1 1887 tragene i 3. = 911887 208 He > einem Se 
Einnahme. M Ausgabe. A À am : pri 4, am 3. Juni , Vergleichstermin x 5 
1]. | Schaden-Reserve aus dem Jahre % 1. | Hagelschäden, ele der | Vormittags 9 Uhr, Vormittags 10 Uhr, auf den 26. April 1887, 
WSS „ SE 2,001195 Regulirungskosten bezahlt vor dem unterzeichneten Gericht — vor dem unterzeichneten Gericht — Vormittags 9 Uhr, 
2. ] Prämie für direct geschlossene M. 1,538,374. 58. an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. an Gerichtsſtelle — Zimmer 22, ver: | yor dem Königlichen Amtsgerichte 
Versicherungen mit Mark reservitt.... - 1,050. 16. | 1,539,424|74] Das Grundſtück ift mit 6,54 ME. | fteigert werden. bierſelbſt, vor Herrn Amtsrichter 
216,328,983 Versicherungs- i Achreibungen i ene Neinertrag und einer Fläche von] Das Grundſtück ift mit 5,10 Thlr.] Fronzig, Zimmer Nr. 3, anberaumt. 
V 1) e aie o o! dho 2,142,724 2. Fes derunden M. 1919. 60. 0,35,00 Hektar zur Grundsteuer, mit Neſnertrag und einer Fläche von Tarnowiß, den 2. April 1887. 
8.1 Poilce- Gebühren 22.912030 b 8 0 ich k e 540 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: | 42 Ar 10 Meter zur Grundſteuer, gez. Kroll, 
E AE E 68,416|97 jenes = u fteuer veranlagt. mit 1165 ME. Nutzungswerth zur Ge | Gerichtsſchreiber des Königlichen 
5.| Agio - Gewinn auf verkaufte BECA È p. F Das Urtheil über die Ertheilung] bäudeſteuer veranlagt. . — aus Amts⸗Gerichts. 
OROI -seose oiean grees oe 7,533|81 über ab > | foes Zuſchlags wird [3467] der Steuerrolle, beglaubigte Apſchrift— r: 
— am 20. April 1887, des Grundbuchblatts, etwaige Mb- Bekanntmachung 
Ford 1,918. 52 117 Mittags 12 Uhr ſchapungen und andere das Gtunb- 7 
a erungen - ‚918. 52. an Gerichtsſtelle verkündet r * me 1 1 eN e ene Die Lieferung der Verblend⸗ und 
Weeds denkste .] 287,62070| Lenin, ben 13. Mir 1887. |in der Gerichisiteiberel eingesehen! ote kunnen auf bem@runbe 
4.] Verwaltungskosten incl. Abschrei- Königliches Amts⸗Gericht. werden. ſtücke Sadewaſtraße Nr. 71 fol im 
£ bung auf Inventar Ss 1 9 1 Z al: ken pr be werben = Wege der Submiffion 1 
ness dee eier 5,92517% geforde ie ni von auf] werden. 
6. | Cours. Verlust auf Rimessen 922 Zwaugsverſteigerung. den Erſteher übergehenden Anſprüche, Entſprechende Offerten ſind 
7 hreib £ Werth Im Wege der Smangsvoltttedung deren Vorhandenſein oder Betra 
„ Abschreibungen auf Werth- 612045 ſolldas im Grundduche von Friedrichs! aus dem Grundbuche zur Zeit = big 9 
8. B Arüge a ur Beamben- Pensions- bal Blatt 150 auf den Namen des Eintragung des Verſteigerungsver⸗ den 21. April 1887, 
„ECC 1 7gg ee] gene Paulgmühle genannte Grund werks nich hervorging, insbefonbere Vormittags 10 Uhr, 
| — r !. „ 
Summa | 2,243,589,06 Summa [ 2,243,589006 am 2. Juni 1887, oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
Vormittags 10 Uhr, rungstermin vor der Aufforderung abzugeben, woſelbſt bie eingegangenen 


B. Bilanz. 


vor dem l Gericht — zur Abgabe von Geboten anzumelden] Offerten zur angegebenen Stunde in 


an Ort und Stelle — verfteigert) und, falls der betreibende Gläubiger | Gegenwart der etwa erſchienenen 
1. J Depot 1 Artisneine 3001 0008 | 1 | Grend-C ital. in 6000 Stack S werben. 88 z ai any Ys dem Gerichte glaubhaft | Bieter werden eröffnet werden. 
2. —— de b i Agenten . 2478157 FR ti 158 1500 M Das Grundſtück ift mit 130,35 Mk. zu machen, widrigenfalls dieſelben Das Verzeichniß der Steine, die 
3. | Guth be í Da Denk: Tarian N . M. 9.000.000. 00. Reinertrag und einer Fläche von bei Feſtſtellung des geringſten Gebots] Profilzeichnungen und Submiſſions⸗ 
| e ad d i 1 deburger All 8 ficht 5 re A 17,84,90 Hektar zur Grundſteuer, nicht berückſichtigt werden und bei] bedingungen können während der 
| und 55 1 5 al ptal Rue mit 1056 Mk. Nutzungswerth zur Ger d des Kaufgeldes gegen | Dienſtſtunden in dem obenbezeichneten 
| Gosells haft. e 73.968068 Sener 400 bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus die berücksichtigten Anſprüche im] Bureau eingeſehen werden. 
e DR 3 ann. 10090 Het EN 4.498.500. 00. | 4301.500100 | der Steuerrolle, beglaubigte Abichrift | Range zurücktreten. Breslau, den 6. April 1887. 
5. R ne oenen Ts 14.697 A r 5 des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗] Diejenigen, welche das Eigenthum] Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 
6. e Forderungen 171.040 2. [n die Actionaire auf 3001 Stück ha ungen und andere das Grund: des Grundſtücks beanſpruchen, werden | ——— 
i mi Pih iere, Courswerth 11 rk $ Actien è 100 M. zurück zu tück betreffende Nachweiſungen, fowie | aufgefordert, vor Schluß des Ver-| Die auf dem hieſigen Landgerichts⸗ 
ei 1 305)821 60, in R er vergütender Nachschuss .... | 00, 100000 beſondere Kaufbedingungen können in | fteigerungstermins die Einſtellung] gebäude an der Wilhelmsſtraße an⸗ 
Ba echnung 1.361.762 3. f Reserve für noch nicht gezehlte 1 10 e Abtheilung II,] des D delete Ju ic gebrachte hier entbehrliche 
g Pan be it Ber Entschädigungen X 5 | eingejehen werden. genfalls nach erfolgtem Zuſchlag da y o 
` E 975% 4. } Diverse Oradttoren F 34,264 21] Alle Realberechtigten werden auf: | Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Uhr mit Schlagwerk, 
10. Gewinn- und Verlust-Oonte: gefordert, die nicht von ſeloſt auf] an die Stelle des Grundſtücks tritt. welche als Thurmuhc kleinerer Orts- 
7 Verlust- UDebert 7 den Erſteher übergehenden Anſprüche, Das Urtheil über die Ertheilung] ſchaften, ferner für Fabriken, Domi⸗ 
' x er 3 F 2 deren Vorhandenſein oder Betrag] des Zuſchlags wird 4542] nien, Schulen zc. geeignet fein 
1885. EE aus dem Grundbuche zur Zeit der am 4. Juni 1887, dürfte, fol aus freier Hand verkauft 
í b: Gewinn d Eintragung des Verſteigerungsver⸗ Vormittags 11 Uhr werden. [4544 
nn merks nicht hervorging, insbeſondere 7 Gebote auf dieſe Uhr ſind bis 


Jahres 1886 laut derartige Forderungen von Capital, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 15. Mai 1887 an das hieſige König⸗ 


e e M. 416487. 97. | 


vorstehender ; j Zinſen, wiederkehrenden Hebungen. Waldenburg, den 2. April 1887. | liche Landgericht zu richten. 
4__Jahres-Rechnung - 236,708. 46.4 1797779151 | 3 : [oder Koiten, ſpäteſtens im Berfteige: Königliches Amts⸗Gericht. Hirschberg. Schl. d. 4. April 1887. 
i 


rungstermin vor der Aufforderung 5 Der Präſident f 
> : zur Abgabe von Geboten anzumelden Zwangsverſteigerung. und der Crte Staatsanwalt 
e en und, falls der betreibende Gläubiger Im Wege der Zwangsvollſtreckung] des Königlichen Landgerichts. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft] ſoll das im Grundbuche von Windiſch(—ñ;ĩ?;⸗éaF ; 
ſoll das im Grundhuche von Steffitz zu machen, widrigenfalls dieſelben Marchwitz Band I Blatt Nr. 38 auf Zw an M 89 erſt ej 9 erun 9 
+ 


— t Knete — ———— 
Summa | 4,836,91437|| Summa | 4,836,914137 | 


Vorzügliche Speise-Kartofeln 


en sackweise abzugeben [57217 


Band I Blatt 2 auf den Namen des bei Feſtſtellung des geringſten Gebots den Namen des Gutsbeſitzers Eduard 
Buchali & Hec Breslau, Gaſtwirths Wilhelm Jurock zu ncht Peru dg een und bei] Meiſter zu Windiſch⸗Marchwitz ein. Donnersta g, den 14. d. M., 
Zwingerplatz T. ; Wi Steffi eingetragene, dafelbft belegene Vertheilung des Kaufgeldes gegen | getragene, mit 199,3660 ha im Guts⸗ Borm. 11 Uhr werde ich Thier 
Srundftüd, der Buſchkretſcham, die berückſichtigten Anſprüche im bezirk Windiſch⸗Marchwitz und mit] gartenſtraße 23a h (in der Geflügel- 
: j am 6. Juni 1887, ; a 5 ne 2 pp — r Gut Windich N ötanftalt): A 
Donnersmarckhütt Basmittags DE, ium bes Gambia beanforahen | Marche 1 gr. Mahag. Rollburenu, 1 bito 
i vor dem unterzeichneten Gericht — uche Commode, 1 dito Waſchtoilette 
; ‚Kan Gerichtsſtelle — verfteigert werden. werden aufgefordert, vor Schluß des ant 15. Juni 1887, mmode, 1 r 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlemverle i div. Mobiliar, Sopirprefje 


pas Grundſtück ift mit 14,52 ME. 7 ee eine 2 9 * A 
AR ‘FReinertrag und einer Fläche von à Uhren, widri⸗ vor dem unterzeichneten Gericht — 
Actien⸗Geſellſchaſt. 2.5270 Hektar zur 8 mit gun nach erfolgtem Zuſchlag das] an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9, 

— — 340 Mk. Nutzungswerth zur Gef aulgeld in Bezug auf den Anfpruch verſteigert werden. 

In ber beute im Locale des Echlefifchen Bank Vereine in BreSlan Fer gener veranlagt. Nusyug aus] AN die Stelle bes GrunbftüdS tritt] Das Grundſtück ift mit 2445,57 Mk. 
italögefundenen ſechsten Auslooſung von 200 Stück unferer öproc. Partial der Steuerrolle, beglaubigte bichriſt, Das Urtheil über die rer Reinertrag und einer Fläche von 
| Obligationen find folgende Nummern gezogen worden: | des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ des Zuſchlags wird 4584] 19,7590 Hektar zur Grundſteuer, 
12. 18. 23. 30. 34. 40. 47. 52. 61. 73. 75. 87. 89. 118. 127. 142. 150.] ihäbungen und andere das Grund⸗ am 3. Juni 1887, mit 669 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
153. 164. 166. 205. 217. 248. 258, 254. 258. 265. 272. 2-6. 304. 308. 327. [id betreffende Nachwelſungen, ſowie Vormittags 12 Uhr, bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
362.368. 390. 415. 416. 417. 423. 434. 450. 457. 461. 475. 476. 479. 488. beſondere e ge können an Gerichtsſtelle verkündet werden. der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
in — Gerichtsſchreiberel eingeſehen. Hupp, den 4. April 1887. des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


werden. 35777 : ſchätzungen und andere das Grund- 
Alle Realberechtigten werden auf- Königliches Amts⸗Gericht. ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 


mit Zubehör, 1 transportablen 
Kachelofen mit Zubehör, 22 
Stück gr. Maſtkäſten für Gänſe, 
Enten, Hühner und Puten 
(ſämmtlich mit Zubehör), 5 Stück 
div. Brutapparate mit Zubehör, 
Keſſel und Röhren 

meiſtbietend verſteigern. 4526] 
Die Sachen find in jeder größeren 

Landwirthſchaft verwendbar. 


867. 903. 918. 920. 946. 949. 964. 975. 990. 993. 997. 1010. 1011. 1029. Breslau, den 11. April 1887. 


| 1032. 1050. 1053. 1062. 1080. 1084. 1092. 1097. 1129. 1136. 1138. 1148. | gefördert, die nicht von ſelbſt auf...... | befondere Kaufbedingungen können in 
1153. 1166. 1178. 1192. 1216. 1220. 1236, 1261. 1267. 1292. 1336. 1343. | der Erſteher übergehenden Anſprüche, Bekanntmachung. der Gerichtsſchreiberei Abtheilung III Matzker y 
1344. 1370. 1388. 1389. 1392. 1402. 1404. 1428, 1434. 1446. 1459. 1470. deren Vorhandenſein oder Betrag] In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub |eingejehen werden. 


—— dem 1 = pa der | laufende 5 = 21 Firma 5 ö 
intragung des Verſteigerungsver⸗ Münzer efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
merlks nicht hervorging, insbeſondere] zu Neuſalz 1 5 O. und als deren] Erſteher übergehenden Anſprüche, In 7 er t 
derartige Forderungen von Capital, Inhaber der Kaufmann Paul deren Vorhandenſein oder Betrag aus ſchen Goncntöfache zn B e * 
Zinfen, wiederkehrenden Hebungen Münzer zu Neufalz a. O. heut ein⸗ dem Grundbuche zur Zeit der Ein. Oberſchl. fol eine zu en den 
oder Koſten ſpäteſteng im Verſteige⸗ getragen worden. 14557] tragung des Verſteigerüngsvermerks Abſchl 85 theil 
rungstermin vor der Aufforderung] Freiſtadt i. Schl., 2. April 187. nicht hervorging, insbeſondere ber: ſchlagsvertheilung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden Königliches Amts⸗Gericht artige Forderungen von Capital, vorgenommen werden. — 
und, Pe der betreibende Gläubiger Be Binen wiederkehrenden Hebungen] Die zu berückſichligenden Forde⸗ 
F e A 
u machen rigenfalls die (> 
ö f 0 ce 1222 Mark 68 Pf.; es kommen foz 
nach 18 pCt. zur vorläufigen Ver⸗ 


| 1488. 1505. 1516. 1534. 1539. 1573, 1585. 1594. 1606. 1629. 1643, 1644. Gerichtöuoitgteber, Rentdeteshe Ku zug 


| 1653. 1671. 1707. 1726. 1736. 1755. 1784. 1793. 1801. 1814. 1817. 1825. 
| 1840. 1848. 1832. 1861. 1880. 1882. 1912. 1927. 1928. 1929. 1951. 1960. 
| 1990. 1994. 2028. 2030. 2045. 2067. 3073. 2077. 2093. 2099. 2135. 2139. 
21184. 2205. 2206. 2213. 2218. 2219. 2220. 2228. 2229. 2234. 2265. 2319. 
2332. 2335. 2336. 2337. 2338, 2367. 2376. 2892. 2404. 2437. 2442. 2445. 
2481. 
Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Stücke und der noch ni 4 lot gen Kaes 
coupons Nr. 13 bis Nr. 24 


vom 1. Juli 1887 ab 


in Hamburg durch die Norddeutſche Bauk, 12124 


Bekanntmachung. ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
Im Firmen⸗Regiſter hier ift unter] derung zur Abgabe von Geboten 
i] Nr. 237 die Firma anzumelden und, falls der betreibende 


in Berlin durch Herrn Jacob Landau, Vertheilung des Kaufgeldes ; 55 ; {hei 8 3 ; 
Í gegen G. Kockinke Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte | teilung, was gemäß §§ 139 und 140 
i her 2 En en Ela onan oe u de die bexidjichtigten ſprüche im in Liſſa 1. P. und als deren Inhaber] glaubhaft zu machen, btoas der Reichs Concurs Ordnung hiermit, 
e e der ausgelooſte g ört mit dem 1. Juli Nan : taah das Eigenthu der Kaufmann 14535 e e rg El apai les a 8 at uptl 188 
ER A 3 f ejenigen, welche genthum į Gebots ni ei tigt werden " . — 
Noch rückſtändig Ki 004 a Rückzahlung ausgelooſten Sproc. des Grundſtüccks beanſpruchen, werden i e rung AA und bei Vertheilung des Kaufgeldes Fr. Schoelling, 
| an en e de den Nr. 215 e a ner: | worden. e Concurs⸗Verwalker. 
. dr a ſteigerungstermin ie Einſtellun i 9 f m Range zurücktreten. 
per 1. Juli 1884 Nr. 974 des Verfahrens herbeizuführen, mibti | Lisa, den 2. April 1887. gs 


Agenten für Cognac, 
gegen Provision, gesucht von der 
Weincognacfabrik 5409] 

V. v. Santen, Triest. 


per 1. Juli 1886 Nr. 119. 194. 1412. 1985. 2029. 2347. 
Zabrze, den 1. April 1887. 


| Der Vorſtand. 


r : Diejenigen, welche das Eigenthum 
Königliches Amts⸗Gericht. des Srundtitids — werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Bekanntmachung. ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers 
A. Mann 
u Coſel ift pur Abnahme der 
& lußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 


> ttheil über die Ertheilung] In unſerm Geſellſchaftsregiſter ift | Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗“ Br 
Galda. Ann) am 7. Juni 1887 be, er 33 a pe 577 e i naa a Für € C 2 t fi ſt iya 
ER TR N „Jun ien⸗Geſellſcha 32 au 1 Bezug e ipru Ber 
Verdin un Vormittags 11 Uhr, „Oberschlesischer Credit- an die a Grunbitüds tritt. ur Sapira en. 9 
| s 9 9. Si an Gerichtsſtelle verkündet werden. Verein“ S Zuschlags ei 15 15860 werden zum Betriebe eines Fabri⸗ 
| Die zum Neubau der Königlichen Univerfitäts-Srauentlinif zu Breslau] Militſch, den 5. April 1887. zu Ratibor heut folgender Vermerk am 17. Juni 1887 kations⸗Geſchäftes in guter Branche 
erden i Königliches Amts⸗Gericht. eingetragen worden: B 4. i „ von tüchtigen Kaufleuten gesucht. 
2) Searle Tuch Peſchluß der General vemittags 11 Uhr, Gewinnbetheilfgung mit garantirtem 
2) Steinmetzarbeiten in Sandſtein, verſammlung der Actionäre vom] an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, übers nur 


Minimal = 
mündlich an Selbſtbewerber. [5448] 


19. März 1887 ſind die im Turnus verkündet werden. 
S. Troplowih, Feldſtr. 6. 
8—10, 2—4. 


ausſcheidenden 3 Mitglieder des Auf] Namslau, den 4. April 1887. 

ſichtsrathes, nämlich die Herren Ge⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 

heimer Commerzienrath Heinrichchcc - 
Doms zu Ratibor, Mitterguts⸗ Bekauntmachung. 

beſitzer Heinrich Bank auf Woino-| In unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 

witz und Baron Fr. von Eickſtedt der unter Nr. 194 eingetragenen 


f 3) Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 1 
4) Walzeiſen⸗Träger, ' o [4576] 
5) Schmiedearbeiken, beſtehend in verzierten Ankerköpfen, Ankern u. ſ. w., 
ſollen im öffentlichen Ausſchreibungsverfahren verdungen werden. 
Die Angebote find ſchriftlich, verſchloſſen und poftfvei mit entſpr echender 
Aufſchrift verſehen, bis 


Sonnabend, den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 


Ein thatkräftiger j. Mann wünſcht 
bei Anzahlung v. 2—3000 Mk. 
ein gangb. Geſchäft, gleichv. welcher 


; eichniß der bei der f wi ählt] . a u übe 
im 5 — ar die Eröfft 1 . i en gu ne er Eligenben Forz Si wieder gewählt Firma Adolph Endemann 1380 e T. n er 
enannten erfo ie Eröffnun ; egangenen Angebote. : i ſchluß à resl. Ztg. 
Die Zeichnungen liegen im Bauamt zur Einſcht aus Kan find 755 dort berungen und zu Beichlubtaflung ber Ebenſo ift durch Beſchluß des zu Kattowitz heute eingetragen wor⸗ der Bresl. tg. 15720 


Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 4 [4537| 
auf den 29. April 1887, 


Auſſichtsralhes von demſelhen Tage den, daß das Handelsgeſchäft mit 
der Stadtrath. Herr Mendel unveränderter en dire Vertrag 
Tarlan zum Stellvertreter eines] auf die verwitwete Kaufmann Auna 
behinderten Vorſtandsmitgliedes[ Endemann, geb. Beſte, zu Katto⸗ 


die beſonderen Bedingungen ſowie r egen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie weni von je 1,20 Mark für Nr. 1 bis 5 zu beziehen. 
Die allgemeinen Bewerbungs⸗ und Vertragsbedingungen für die Aus⸗ 
führung von Hochbauten der Staatsbauverwaltung liegen der Verdingung 


Hôtel. 


Mein Hôtel ift per 1. Juli d. J. 
an einen gewandten, tüchtigen, cau⸗ 


| de; dieſelben find im Centralblalt der Bauverwaltung uni Mittags 12 Uhr, und zwar bis zum 1. April 1833| witz übergegangen ift. — Die Neu: tionsfähi ô ; a 
{ rar 0 5 Jul 1885 peröffentli cht. Zuſchlagsſriſt 14 3 Ma er vor dem Königlichen Amtsgerichte . eintragung der Firma iſt unter kun „ . 1475 
Breslau, den 1. April 1887. . We e A: beſtimmt. nai ls u Gericht 15 = 25705 n Julius Kochmann, 
Der Königl. Land-Baninfpeetor Der Königliche Reg.⸗Baumeiſter oſel, den 3. s 2275 4 * . attowitz, den 31. Mär 3 vorm. Silberfeld 
aldhausen. Wosen. Königliches Amts⸗Gericht. Abtheilung IX. Königliches Amts⸗Gericht. Zabrze. 5 
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Grundſtück Verkauf. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. iferten sub H. 22826 an 
3 & Vogler, Breslan, 

nigsſtraße Nr. 2. 1923 


In Pöpelwitz 


it ein Fabrikgrundſtück, 5 Mg., 
Straßenfront, a. Berl. Chauſſee, m. 
Dampffraft, z jeder gewerbl. Anlage 
paſſend, günſtig. Hypoth., billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch den Herrn 


In praditoolt geleg. Reſidenzſtadt 
Coburg 
Beſitzung in denkbar ſchönſter, be⸗ 
quemiter, geſündeſter Lage mit circa 
180 Ar Obſtgarten und Feld krank⸗ 
beiishalber. zu verkaufen. An: 
zahlung 40000 M. Sehr gutes 
Gymnaſium, Realſchule, Theater 

mit Oper vorhanden. 538 
Off. unter 8. R. 14 a. d. Exp. d. 
Bresl. Ztg. 


. Todesfalles wegen, 
ſoll eine áth. Del: u. Eſſenzen⸗ 
Fabrik in der Provinz, welche von 
dem Erben noch in vollem Betriebe 
unterhalten wird, mit dem geſammten 
Waarenlager und den beſten Ma⸗ 
ſchinen und Apparaten, ſowie umfang⸗ 
reicher guter Kundſchaft, unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen 
ſofort verkauft reſp. verpachtet 
werden. [5560] 

Selbſtreflectanten, welche über 
Mittel verfügen, belieben ihre Adreſſe 
unter Chiffre U. Z. 15 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


in in Leobſchütz gut gelegenes 

Geſchüftshans, worin ein Weiß⸗ 
waarengeſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, iſt wegen Erbes⸗ 
‚ zegulirung unter günftipen Bedin- 
gungen, event. mit dem Geſchäft u. 
ſämmtlichen Waarenbeſtänden, ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 5245 

Näheres durch Eruſt Rother 
tibor. 


ſchüftsverkauf. 


in 
Na 
Gr 
Ju einer größeren Provinzial- 
ſtadt Mittelſchleſiens iſt ein 
Special⸗Weingeſchäft mit guter 
Engros: und Detail⸗Kundſchaft 
eingetretener Familienverhältniſſe 
wegen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 4522 
Gefl. Offerten erſuche unter 


J. T. 22 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein vollſtänd. eingerichtete Stroh- 
hut⸗Wäſcherei mit 3 Patent: 
Preſſen iſt billig, die Preſſen event. 
auch einzeln, zu verkaufen. Zu 
erfragen bei L. Jungmann in 
Brieg i. S. [5225] 


0, Ey py“ 
1 Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Wein⸗ und Bierſtube verbunden, 
iſt nebſt Grundſtück wegen andauern⸗ 
der Krankheit des Beſitzers ſofort zu 

verkaufen. 5492 
Aten ſind unter W. M. 6 an 
Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


die C 


FRANZ SORTZICK 


Ane dae 


Fr. Lachs, Hecht, Zand, 
groß. Hecht, ausgeſchnitten, Pfd. 
55 Pf., nur Sounenſtraße 17. 


Mazzes zu billigen Preiſen ſind 


noch zu haben bei 
Schleſinger, Antonienftraße 34. 


mn Stopfgänſe, Puten, friſche 
Hechte, Af Mazzes Er 
Mazzemehl empfiehlt 


i. Honig, 


Graupenſtr. 17. 15670] 


Feine Metallkränze, 
Sup” Nerlkränze. 15 


loſter⸗ 

Carl stahn, z 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 

Aus dem Concurſe eines 
Raffinirſtahlwerks, welches nur 
in beſſeren Qualitäten arbeitete, 
werden circa 10,000 Kilogr. 
Raffinirſtahl und Bohrgußſtahl 
(achteckig und rund) unter Ga⸗ 
rautie billig abgegeben. 

Gefällige Anfragen, jedoch 
von nicht unter 500 Kilo, be⸗ 
liebe man an den Concurs⸗ 
Verwalter Herrn 
F. W. Paas in Remſcheid 


Sodener 
Mineral-Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheiler, 
Marienbader ; 

u. Viehy-Pastillen, 
Emser Katarrhı-Pasten, 
Karlsbader 
Brause-Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eichel-Oneao, 
Hartenstein'sehe 
Leguminose, 


Dr. Kochs’ 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton-Biscuits, 
Pepton-Boulllon, 
Pepton-Pastillen 

empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Reichelt's 


Citronen- Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gelée, 
Eis etc., à Fl. 1 u. 2 Mk. [4598] 

Adler-Apotheke, Ring 59. 
E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 
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Entöltes Iösliohes Cacaspuwes; 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupensirasse 12. 


Erdbeeren, 


prachtvolle Früchte, von ausgezeichne⸗ 
tem Aroma, offerirt in Kiſtchen zu 6 
und 10 Mk. gegen Nachnahme [4423] 
Carl Ed. Haupt. 
Brieg, Regbz. Breslau. 


Friſche 


Schell fiſche, 


pro Pfd. 30 Pf., 
[5720] empfiehlt 


E. Huhndorí, 
Schmiedebrücke 21. 


Feinste weiche fetitriefende 


12464] 


Matjes-Heringe, |« 


im Geschmack ausgezeichnet, 
empfiehlt 15329] 


Carl Sowa, 


Neue Sehweidnitzerstr. 5. 


Neunaugen, 


um in dieſer Saiſon zu räumen, 

verſende ich [2025 

Rieſen la Schock Mk. 10,50, 

Große la 2 z 7,50, 

Mittel z 2 5—6. 
M. Aug. Austen, 

Braunsberg, Oſtpreußen. 


10 Stück Arbeitsochſen, 
11—13 Ctr. ſchwer, 5—6 Jahr alt, 
ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Wyszki bei Kotlin, 

Kreis Pleſchen. [5562] 


> Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine ſtaatl. geprüfte Lehrerin, der 

2 franz. u. engl. Sprache mächtig, 

die auch Muſikunterricht ertheilt, ſucht 
per ſofort eine Nachmittagsſtellung, 


lauch erth. dieſelbe einzelne Stunden. 


> Offerten sub W. 23 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 5678] 


Geſſe.gepr. ifr, Sch w. ſrnz. 
convi d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Ges. e. Frl., israel., m. höh, Schulb,, 
zugl.musik., m.e.Zengn., fe. s. g Stelle 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


E. Französ,, w. ihr Examens, g. empf., 
besch u.liebensw.,s. Engag. Pr. L. Mai 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


für feine Wäfcheconfectton, im Zu: 

ſchneiden ſämmtlicher Wäſcheartikel 

firm, wird nach Landsberg a. Warthe 

bei hohem Salair per 1. Mai er. 

zu engagiren geſucht. 15640] 
Offerten an 


Sigismund Siroh, 


Verkäufer der Herrenconfectionsbranche 


wird für eine größere Provinzſalſtadt ver ſofort oder ſpöter verlangt. 


Nur tüchtige und gut empfohlene 
[5710] 


Für ein Wäſchegeſchäft wird eine 
durchaus tüchtige Directrice 
per 1. Mai cr. geſucht. Offerten 
nebſt Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen 
und Photographie peftl. J. W. 125 
Thorn erbeten. 2089 


Eine tüchtige 
Verkäuferin a 


die mit der Seidenband⸗ n. Spigen- 
branche vollſtändig vertraut ift, ſucht 
zum baldigen Antritt [5712] 
Albert Schäffer, 
Blücherplatz 19. 


Eis junges Mädchen mit guter 
Schulbildung u. achtbaren Eltern 
wünſcht in einem Geſchäft, gleichviel 
welcher Branche, Waarenkenntniſſe 
zu erlernen. Off. unt. A. B. 28 an 
die Exped. d. Breslauer Zeitung. 


Ge. e. gew. Kaſſirerin f.e.f.Gefchäft. 
Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 38, h. II. 


in hübſches, anſtändiges Mäd⸗ 
chen zur Bedienung der Gäſte, 
die auch im Häuslichen behilflich fein 
muß, wird für ein Reſtaurant geſucht. 
Off. unter Einſendung von Photo⸗ 
en find an Reſtaurateur Osw. 
üller, Oppeln, Nicolaiſtr. Nr. 31 
einzuſenden. 4575 


Eine 


Kinderfrau 


wird zu einem ein Jahr alten Knäblein 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
engagirt. Offerten ſende man an 
Helmrieh Berger, 
Teſchen, öſterr. Schleſten, 
14560] Sachſenberg Nr. 18. 


meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 


ür 

ſchank ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt ein tüchtiges iſr. Mädchen, 
welches ſchon längere Zeit als 


chänkerin 
thätig war und der polniſchen Spra 
mächtig iſt. [4566] 
M. Landsberger. 
Roſenberg O.S., 12. April 1887. 
uche Wirthſchafterin, Köch. u. Haus⸗ 
mädch. Fr. P. Wolter, Nicolaiſt.36 


Eine gef. j. Amme u. e. Hotelſchleuß. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
ücht. Köchin, Stubenmädchen u. 
Mädchen f. Alles mit gut Atteft. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 
za Dienſtperſonal empfiehlt 
Schmainta, Renſcheſtr. 68. 
Ein cand. phil. (mof) wird als 
Hauslehrer möglichſt ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten erbittet Erich 
Lazarus, Pleſchen, Pr. Poſen. 


Ein tüchtiger men eee ö 
Buchhalter, 


möglichſt vom Papierfach, wird 


ff. erb. unter E. K. 26 an 
d. Exped. d. Breslauer Ztg. 


Commis⸗Geſuch. 
4599] 


* 


Für ein 
Mode⸗, Damen- u. Herten- 
confcct., Band- u. Weiß⸗ 


waaren⸗ Geschäft wird ein Commis 
(Lageriſt u. Verkäufer) poln. ſprechend 
per bald geſucht; gleichzeitig ein Vo⸗ 
lontair o. Commis, d. feine Lepr- 
zeit beendet. Gefl. Off. an Herren 
Danziger & Sohreuer, Breslau. 


Für ein kaufmänniſch betriebenes 
Bierverlagsgeſchäft wird ein 
praktiſch thätiger Commis oder 
jüngerer Brauergehilfe zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 14571] 
Offerten sud A. S. 25 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


gra eash áe Verkäufer, nur 
aus der Modewaaren-⸗Branche, 
der ſeine Fäbigkeiten durch Zeugniſſe 
und Empfeblungen nachweiſen kann 
und durchaus zuverläſſig iſt, ſuche 
für die Modewaaren⸗ Abtheilung 
meines Sammt⸗ und Seidenhauſes. 
D. Schlesinger jun. 
Für hier, oder Filiale Rosdzin, fude 
ich zum ſofortigen Antritt 2 tüch⸗ 
tige Verkäufer, welche die Schnitt-, 
eiß⸗ und Kurzwaareubranche genau 
kennen. 4573] 
Wilhelm Böhm, 
Laurahütte. 


Junger Maun od. junge 
Dame mit guter Handſchriſt, 
w. beſonders gut zu decoriren 
verſteht, wird nach Außerhalb 
für ein größeres Poſamentier⸗, 


Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft p. 1. Juni cr. geſucht. 


che handlung 


Verkäufer wollen ſich melden bei 


S. Hauptmann & Co., Albrechtsſtr. 3, I. 


inen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort für mein Manufacturz, 
Tuch⸗ u. Confections⸗Geſchäft. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Referenzen bei⸗ 
zufügen. [4565]: 
Firma Nanny Singer 
Inh.: J. Snbermann, 
Kreuzburg O. S. 


ür mein Mehl⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann, der 
polniſch ſpricht, Keuntniß der Branche 


hat und im Detail⸗Geſchäft thätig]! 
[4473] 


fein muß. 
F. Pinkuss, 
Tarnowitz. 


Ein tüchtiger junger Mann mit 
guten Zeugniſſen, der ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, ſindet ſofort 
Stellung in einem gr. Deſtillations⸗ 
soa, [4443] 

ff. sub E. K. Berlin Poſtamt 12. 


ür mein Speditiousgeſchäft fuhe 
ich tüchtige junge Leute, welche 
mit der Branche vertraut ſein müſſen. 
Moritz Jacobsohn, 
[4406] Bromberg. 


Ein Schreiber, 


welcher längere Zeit bei einem Rechts⸗ 
anwalt thätig war und in der Liqui⸗ 
dirung der Gebühren und Regiſtratur 
völlig firm iſt, findet ſofort Anſtellung. 
Geſuche mit Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind unter J. A. 29 bei der Exped. 
der Bresl. Zig. einzureichen. [4585] 


ie Stelle eines tüchtigen Kellners 
iſt vom 15. er. bei mir offen. 
isidor Schweitzer, 
[4421] Schwientochlowitz. 


Sud 1 Diener und Kutſcher 
Nicolaiſtr. 36, i Etg. 


G Knabe findet ſofort als Lehr: 
ling Aufnahme in der Eiſen⸗ 
[4465] 
Joh. Wolff, 
(Ch. Niedlich’s Nachf.) 
Gleiwitz. 
Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaarengeſchäft ſuche. [5647] 


einen Lehrling. 


Emil Bremer, Schweiduitz. 


Für mein Manufacturwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli er. einen 
Lehrling, jüdiſcher Confeſſion und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Pleß OS. N. Fink. 


Ein kräftiger Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, moſaiſch, 
der die praktiſche Deſtillation, die 
auch mit Dampf betrieben wird, 


nnd, will, kann ſofort antreten; 


ſolche mit ſchöner Handſchrift werden 
[4559] 


bevorzugt. 
N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


Vermiethungen und 
Mietſsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ar, einen Herrn, der viel auf Reifen 

+ ift, find zwei elegant möblirte 
Zimmer zu vermiethen. [5679] 

Offerten unter B. K. 24 Briefk. d. 
Bresl. Zeitung. 


1 elegant möblirtes Zimmer iſt ſof. 
zu vermiethen Ohlauerſtr. 1 
bei Friedmanus Nachf. 5684 


Ein ſehr großes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang, fein möblirt, od. 
als Comptoir, bisher als ſolches be⸗ 
nutzt, iſt ſofort ? 


5342] 
Sarlsitr. 27 „Jechtſchule 


2. Etage zu vermiethen. 


Ich ſuche eine Wohnung von 4 bis 
5 Zimm. auf der Herkenſtr. dem 
Viertel zum Blücherplatz zu oder in 
deren Nähe in der 1. Etage mit hellem 
Aufgang u. hellen Räumen. 

Off. erbitte unter W. N. 33 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. (5727 


Wohnung geſucht 


für Michaelis, 7 Zimm., parterre od. 
* at möglichſt am Stadt⸗ 


graben mit Garten. Offerten L. L.] M 


poſtlagernd Poſtamt 5. [5673] 


Ring Nr. 4 3 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, 
Cab. und viel Beigelaß) für jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsau⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Gartenſtr. 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimm., m. viel. Beigelaß für bald od. 

ſpäter zu vermiethen. 5415] 
Näh. zu erfahren 1. Etage links. 


Berlinerſtr. 36 a 


elegante Parterre⸗Wohnung, neu re- 
novirt, 4 Zimmer, Küche, Beigel, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [5598] 


FFF 
w 
j 


per 1. October cr. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt bei S. Dann. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71 


iſt per 1. Juli 1887 die 1. Etage zu vermiethen. 
iſt die 2. Etage, zu tAd ai M Geſchäſtszwecken, ſowie zur 
Wohnung geeignet, ſofort zu vermiethen. Näheres bei 


Sofort zu vermiethen: 


ing 50 bas Geſchäftslocal im 1. Stock, 
Breiteſtr. u u. 5 g 


Moritzſtraße Nr. 3/5 


2. Elage hocheleg. herrſchaftl. Wohnungen von 1 gr. Salon und 5 
ſehr gr. Zimmern, vielem Beigelaß, eventue 


15686] 


mit Sta 


it u. Wagenremiſe 
Näheres Portier. 2123] 4 


* 


„im Schwert“ 
15680] 


[4254] 


M. Boden. 


Hochherrſchaftl Wohnungen 


von 7 großen Zimmern mit vielem Comfort und reichlichem 
1905 


Nebengelaß ſowie mit Gartenbenutzung find 


[2905] 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 84 und 86 


zum Preiſe von 1800 bis 2700 Mark per Juli od. October zu verm. 


event. auch bald beziehbar. 
Ring 
5. Zimmer, Küche, großes 


Kronprinzenſtr. 


31 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
A Balcon ꝛc. per ſofort oder 

ſpäter für 350 Thaler 8. 
verm. Nicolaiſtr. 54/55. 
Näheres daf. im Mangelkeller. fi 


1 eleg. Gartenwohn., 


6 Zimm., 400 Thlr., m. 1½ Mg. eleg 
Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, 2. Et. 


Tauentzienſtr. 79, 

Ecke Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen ſof. 

od. ſpäter zu vermiethen. (5683 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Verlinerſtr. 5 


ijt die Parterre-Wohnung, 6 Zimm. 
u. Veranda, u. die 1. Etage, 6 Zimm., 
beide mit viel Beigel. u. Gartenben., 
zu vermiethen. 56 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


Reuſcheſtr. 36 


Quartier m. 
Näheres daſelbſt beim Verwa 


Nicolaiſtraße 18019 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 


auch ein Laden. [2086 
Näheres Zwingerſtr. 5a. 


zu Johanni zu vermiethen, ebendaſelbſt 
2086] 


Wohnungen mit Vadeeinricht. u. Gart. 850, 750, 700 M., ohne forde 500 M. 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 


find die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten 
Kellerräumen per 1. Juli zu vermiethen. 


Salon p. 1. Oetbr. N v. 
ter. 


3. Etage 


eigelaß zu vermiethen. H. 


ienanz. [4294] 
zwiſchen Schiller⸗ 


2729, u. Moritzſtraße, 


Nr. 8, 


nebſt großen 
15681] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 7 


it 1 Wohnung v. 5 Zimm. ꝛc. mit 
Gartenben. für 750 Mark zu verm. 
Näheres 2 Treppen l. [2117 
Breiteſtr. 42 f. Wohn. 600 u. 800 M. 
Itbüſterſtr. 59, find Wohnungen 
° von 2 — 5 Stuben zu verz 
miethen. 15716] 
Den, Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftl. Wotunngei zu 
[5715] 


vermiethen. 


Zu vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Tauentzienplatz 11 


ift per 1. Oetör. a. c. in der ı. Etage 
eine feine, herrſch. Wohn., 2 Salons, 
4 B.r Cab., Badeeinricht. Mädchenz., 
Gartenben, auf Wunſch Stallung, 
Wagenremiſe u. Kutſcherwohnung, 
ferner 2 freundliche Zimm. parterre 
als Comptoir od. Gärcon⸗Wohnung 
zu vermiethen. [2129] 


a} boten. Atelier Soene 19 

% p. Juli zu vermiethen. [5688] 
Näheres Gebrüder Bauer, 

Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


Laden Breſteſtr. 42 4. Seiſengeſch. gut. 
Altbüßerſtr. 59 
ſind Comptoirs zu verm. (5717 


Berlinerſtr. 56a 


Lagerplatz und Schuppen zu ver⸗ 
miethen. 15664 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ort 2425 Fo 3| Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
23323888 
2888 | 

Mullaghmore..| 706 7 0 2 wolkenlos, 
Aberdeen .. 767 7 * 4 bedeckt, 
Christiansund .| 761 4 W 5 Regen. 
Kopenhagen ..| 766 6 [sw 1 Nebel. 
Stockholm. f} 762 8 NO 2 wolkenlos. 
Haparanda ...| 747 —3 NW 4 wolkenlos. 
Petersburg. — | - | — — 
Moskau 762 2 SW 1 heiter. 
Ale, Queenst.| 763 8 N 1 n 

n — — — — 
Helder 764 6 [ONO 1 Wolkenlos. 
FR.. 765 6 0 1 wolkenlos. 
Hamburg 766 840 2 wolkenlos. 
Swinemünde. 767 7 880 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 768 10 [WSW 1 wolkenlos. 

eme! 766 5 [WSW 3 wolkenlos. 
Paris. — — PER Pa 
Münster 763 5 [NNO 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 764 7 80 2 wolkenlos. 
Wiesbaden. 765 9 stil wolkenlos. 
München 765 7 SSW 4 jh. bedeckt. 
Chemnitz 766 5 still wolkenlos. 
Berlin 767 7 wolkenlos. Thau. 
Nie 769 4 still wolkenlos. 
Breslau 768 3 [080 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix — = — — 
Nizraaͤa — DS —.— a 
F 767 12 [ONO 2 heiter. 


Scala für die Windstärke 


: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 


rkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich auf dem ganzen Gebiete wenig 
verändert. Ueber Mittel- und Süd-Europa ist bei hohem Barometer- 
stande das Wetter ruhig, heiter und trocken und meist wärmer. In 
Deutschland liegt die Temperatur durchschnittlich etwas über der nor- 
malen; stellenweise wird Reifbildung gemeldet. 


5 nu richten. 5561 Offerten mit Angabe der bis: M| u ae an Ton = TEEN ET — — 

m: 9 [5561] | Krankfurt a. Oder. ] berigen Thätigteit an. Gehatie- Am, Sctsitniger Part Re. 185 verantworlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle 

Dir Lochen Breife für getengene | Fräulein für Nachmittag empñeh!! | anfvrüce nimmt die erped d. > Vege ſchone Sommerwohn E. verm. für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

. Herrenkleidungsſtücke zahlt Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz’ | 9 Brest. Ztg. unt. M. 31 entgegen. Eine Wohn. iſt z. v. N. Schweid⸗ für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
[2126] 7 EIS S MESIE, nitzerſtr. 9. Näh. b. H. Fürſt. Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Janouer, jetzt Carlsplatz 3. I Nfl., Bischofstr. 6. 


* r 


